Morgen⸗Ausgabe. 


Inſerate loſteu: Auf bet 
L Seite pro a⸗geſpaltene Nona 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Sop. und auf der G⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Rop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kon pro Petita 


Nr. 317. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements» Betrag beträgt 
nebſt iuuſtr. Sonntagäbellage: 
gro 50 p; albjahr 
ROL 4 20, p. Duartal b 10 
pro Woche 17 Stop, Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal N. 2.25. 


u - ar F? ~ Se eile oder deren Raum. — 
een Gefsheint wöchentlich | Medartion, Mbminifteation uud Experition Sülels der Erpeition in Loba, Peteitansrfir.146 Telephon Nr. 271. Jenn werden dez ale 
Nummer 3 Kop., mit der 12 Mal. Petrikauer Straße Nr. 15. in der Buchhandlung von N. Horn. Annoncen-⸗Bureaus des In⸗ 


Sonntags- Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


und Auslandes angenommen 
— 


Abonnements⸗Exemplar. 


Sonntag, den (A.) 17. Juli 1910. 


LODZER l 


zenrra. LANN-ALINIK 


Wein-, Colonial- u. 
Delikatessen-Haus 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterfilge, Telephon 1479. 
Beten Andale zeln Konsultation unentgeltlich. de Jie ten 
Kiünfelt: äi! á 75 Kop. Fi: t 15 Kop. 7 
De Marine bee leeren, Gma msn ZAHNZ/EREN ohne Schmerzen. 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rol. 80 Kop. Für langjährige Daner wird garantiert, 
Reparaturen und Ümarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 
pe a TTT 


E. Trautwein, ba aun 165, 1% 


` Zirkus Baranski. sw 10, Apollo-Theater. 


in Ladner Dioder Desine Trak- 


Nachmlttags⸗Porſtelung bel ernäf. 
Preifen für Kinder, Anfang 9 Uhr. 


Sonntag, den 
17.Jnlii910: 


2 Vorstellungen. 


Anfang der Abend-Vorftellung 8%, Uhr. 


Eröffnung einer internationalen 


ort- und \orsihermnen-Kesellsn 


beehrt fid, im Anhange an ihr Zirkular vom 17.80. Juni a. c sub NM 6799, der geehrten 
Kundſchaſt in Erinnerung zu briugen, daß infolge der ab 1./14. c. eingetretenen Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
Zarifäuberumgen, die Lodzer Erzeugniſſe, betreffs Dektarirung auf der Eiſenbahn, nnter genauer 


Benennung angeführt werden müſſen. 


Demzufolge wird die geehrte Kundſchaft erſucht, in ihren 


„Aufgaben“ (Begleiticeine) die Waren nicht unter der bis jet allgemein gebrauchten Benennung 
„Manuſakturwaren“ zu deklarkren, ſondern die Art und Beſchaſſenhe it der Waren genau anzuführen. 


‚Hierbei müſſen wir bemerken, daß die speziellen fabrik-lechniſchen Benennungen für Stückwaren, wie 
A B. „Satin“, „Crepe“, Drap”, Plüsch u. [ w. nſcht genügen, um den betreffenden Tariſſaß fette 
ſtellen zu können, weil die an der Lodzer Tertllinduſtrie erzeugten Stückwaren inbezug auf die 
Eiſen dahntariſe ausſchließlich nach denjenigen Nohmaterkalien bezeichnet werden dürfen, aus denen 
ſie hergeſtellt wurden und zwar: Baumwolle, Wolle, Seide, Leinen, Hauf u. ſ. w. Wir bitten 
demzufolge unſere geehrte Kundschaft, auf den Begleitidieinen auf Stückwaren die Benennung 
derſelben nach ihrem Rohprodukt anzuführen wie z. B. Baumwoll⸗Gewebe in Stücken, Woll⸗ oder 
Halbwollenes Gewebe in Stücken, ſeidenes oder hal bſeldeues Gewebe in Stücken u f. w. Die Nicht⸗ 
beſolgung dieser Vorſchriften kaun falſche Dellarſrung der Waren auf der Bahn mit ſich führen, 
was höhere Tariffrachten oder hohe Strafen ſeitens der Bahn verurſachen wird. 


Gleichzeitig machen wir unſere geehrte Kundschaft noch darauf aufmekkſem, daß biverje, laut 
derem obenerwähnten Zkekular zu verſchiedenen Tarifflaſſen gehörende Waren, im Inierefje der 


Frachtgahler möglichſt nicht zuſammen in eine Kiſte oder Ballen gepackt werden, da 
Fällen der Höhere Tarif ſeitens der Eiſenbahn an gewendet wird. 


in folen 
7266 


i 1 
mn m tits it nn 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen ⸗ u. Lichtheilinſtitut 
de Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, (mes dem Palais Kuntger) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme fatlondrer Kranker (in Einpeimmern und allgemefnen Krankenſzlen) von 2—5 NL täglich 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unhemittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenstrahlen, Finſen ⸗ und Quarzlicht (nach 
Hochfreqnenzſtrömen (D'Arſonvalifalion) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 
An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 2% 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


toj Kromehyer), 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 
Uhr früh, 12 ½2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends. 
10066 


Ordinierende Kerstin: Frau Dr. med. 
SAND- TENENBAUM) am Montag, 


Mittwoch und Freitag von ½0.—½ 7 Uhr nadmillape. 


rere UM BED ILS EaEN ERS WZD am erer 
— — — — — 


F 1458 Petrikauerſtr. (gegenüber der Evangelicka) 448 "il H 


 Rllgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt EZ. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell uahniſches aboratorium für Einſetzen künſllicher Zähne. 
. Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


3 
B 
Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Goldkronen, B 
Goldhrückenarbeſten (küünſtliche Zähne ohne Gaumen). L 
a 
B 


PRUSS, “ji 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
Wer opener enen a er Stelle. 


Achsung? Aßetetdentlich billige Preiſe. Achtung! 


in mine 
E eee r eee 


ieee FE TEE 
Hlerburch telle ich allen meinen medem. Kunden mit, 

daß ich meine 719¹ 
Vertretung 


zum Verkauf von wollenen Lumpen, neuen fällen 
aller Art für Lodz, Tomaſchow und Umgegeßd Herrn 


ALEXANDER GZAMANSK, 


Telephon 15—89, Lodz, Meyers Paſſage Nr. 1 


übertragen habe. Ich bitte ergebenſt, bei Bedarf in biefem 
Uutifet fid dirett an Herrn Alexander Czamanski wenden 
zu wollen. Herr Czamanski ift auch berechtigt, für mich 
Gelder und Rimeſſen in Empfang zu nehmen, 


Hochachtungsvoll EMIL EPÄRAIM, 
den l. Salt 1010. Berlinerſir. Nr. 27/28 


2 


Bu 


PATENT-A 
CASIMIR von OSSOWSKI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 


WALT 


und Berlin W., Potsdamerstr. 3. 


aa 


Sägewerke. 


3882 


in beſter Oualität, aller Sorten 
liefert billigſt Firma 


K. Oxner, 


Piotrköw. 


um 


„Urania = Theater” 


Ede Belritanet · nad Cegielnie beit. 7068 
Taͤglich grandioſe Famtilien-Bariét Vorſtellungen. 
Wan 16. und 81. ſeden Mouals nene Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Programm im Anierntenteil. 
Dre 


Dy. ARONSON (Frausmarıt), 


wohnt jetzt 7158 
Paſſage Meyer Ar. In 
125 

Mein Komptoir 


Petrikauer⸗Straße Nr. 189. 
N. Babad, 
»/PATENTEN« 


VARENEICHEN,FADRIKENARKEN, MUSTERSCHUTZ 
W GOLDMANsELLENBAND 
IL Warscyau Leszno N: 8. Telephon N? 228. 


Befindet 
ſich jegt 


eh: Shriflihe Heilanftaltuffe 
für Zepu- und Mund ⸗Kraukheiten 
jetzt Petrikauerſteaßel3z3. 


Zahnarzt G. Sutamenn. 


wie ſie es tue. 


645. 


Ringkampf-Konkurrenz, 


Heute 4 Ringkämpfe 


arrang. v. Herrn Schtſcherbells 
um den Preis von 3000 Fros. 


Auftreten ſämtlicher Artiſten und Artiſtiunen. 


Die Lodzer 


Filiale der Russischen Transport- 
a und Versicherungs - Gesellschaft 


bringt hiermit zur Kenutniß, 
ab 1./14. Inli a. e. ihre 


daß Bureau-Lokalitäten 


an der Nikolajewskaſtraße Nr. 24 ſich befinden. 


Profeſſor van Ballo, Mitglied der 
ungariſchen Akademie der Wiſſenſchaft und 
Direktor der Chemiſchen Unterſuchungsanſtalt 
der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Budapeſt, hat 
als Schlußfolgerung ſeiner wiederholten 
Anlyſen feſtgeſtellt: 

„Die außerordentlich große Menge 
an Glauberſalz und Bitterſalz⸗Be⸗ 
ſtandteilen wodurch das Ofener 
Franz Joſef - Bitterwaffer über alle 
gleichartigen Mineralwäſſer hervorragt 
— läßt außer Zweifel, daß ſeine an⸗ 
erkannte Wirkſamkeit dieſen zwei Grund⸗ 
beſtandteilen zugeſchrieben werden muß.“ 
Autoritäten, wie Geheimrat Profeſſor von 

Fehling, Profeſſor Attfield in London und 
viele andere berühmte Chemiker ſchloſſen ſich 
dieſem Urteil durch ähnlich lautende Zeug · 


niſſe an. 3926 
— nn nn 
17. Juli, 
Sonnen-Aufgang 3 U. 58 M. | Mond⸗Aufg. 4 U. 12 M. 
Sonnen-Unierg. 8, 13, i Mond-Unkl. morgens. 
Gedenk und denkwürdige Tage. 


1897 f Preſeſſor Dr. Max Oerlel in München. Ere 
finder der Oertel⸗Kur zur Behandlung von Blutkreislauf 
ftörungen bei Herzſchwäche. 
Schwarzburg-Sondershauſen. 1871 
Leipzig. Berühmter Klavſervirtuos. 
Cbarlotte Cordays zu Paris. 1443 * Albrecht Ill, 
aoa von Sachsen. Stifter der alberkiniſchen Linte. 
Sieg der Araber unter Tarik bel Zeges de la Fontera. 
Untergang des weſtgotiſchen Reiches. 


m ꝓ— — 


Asquits über die 
deutſche Flottenpolitik. 


Die Rede, die der engliſche Premierminiſter 
Asquith im Londoner Unterhaus über die enge 
liſche und die dentſche Flottenpolitik gehalten hat, 
und deren erſten Teil wir mitgeteilt haben, iſt 
eins der bedeutſamſten politiſchen Ereigniſſe, die 
feit langer Zeit zu verzeichnen geweſen find. 
Asquith gibt zu, daß der Ausbau der deutjchen 
Flotte ſich nicht gegen irgendeine beſtimmte Macht, 
insbeſondere nicht gegen Eugland, richte, ſondern, 
daß er geſchieht zum Schutze der deutſchen Ueber⸗ 
ſeeintereſſen, niemand zu liebe und niemand zu 
leide. Er erklärt ferner, daß die Gründe der 
deulſchen Regierung gegen eine Abrüſtung durch⸗ 
aus berechtigt feien, denn die deutſche Regierung 
fei durch einen von ihr allein nicht abzuändernden 
Akt der Geſetzgebunng gezwungen, fo zu handeln, 
Sonach ſind zwiſchen den Re⸗ 
gierungen in London und Berlin die Mißver⸗ 
ſtändniſſe bezüglich der Flotleurüſtungen, wie es 
ſcheint, völlig befel 

Bei dem Vergleich der Flotten Dentſchlands 
und Euglands hob Premierminiſter Asquith im 
weiteren Verlauf ſeiner Rede im Unterhaus her⸗ 
vor. daß zu der Geſamtzahl der enaliſchen 


+ Fart Tauſig zu 


1880 f Güuter, Für von zu verſorgen vermag. Aber die nationale Sicher⸗ 
1793 Hinrichtung 
Her- 
711 


Dreadnoughts noch zwei Dreadnoughis hinzu⸗ 
gefügt werden müßten, welche die Kolonien in jo 
loyaler Weiſe verſprochen hälten. Dann fuhr ev 
ſort: Für die Berechnung handle es ſich nicht 
darum, ob Italien freundſchaftlicher. geſinnt fet 
als Deutſchland, noch überhaupt um freimsſchaft⸗ 
liches Empfinden. England habe als mögliche 
Ziffern für einen Vergleich mit der eigenen 
Stärke die Dreadnoughis Italiens mit in Rechuung 
zu ziehen. Die Regierung wiffe, es werde fich 
um vier Dreadnoughts handelu, von denen zwei 
bereits in Auftrag gegeben und im Jahre 1913 
oder 1914 fertig ſein würden. Er möchte über 
die myſteriöſen öſterreichiſchen Schlachtſchiffe nicht 
gern viel fagen, weil die öſterreichiſche Regierung 
bisher nichts getan habe, um ihre Abſiſcht in der 
einen oder in der anderen Richtung kundzutun, 
Es könne fein, daß die öſterreſchiſche Regierung 
in der Angelegenheit nicht vorgehen werde, aber 
die Regierungen wüßten aus dem, was allgemein, 
berichtet worden fet, daß ein Dreadnought oder 
möglicherweiſe mehr als einer ſich in Oeſterreich ⸗ 
Ungarn in Bau befänden. Wenn das der vors 
aus ſichtliche Stand der Rechnung fei, fo frage er 
jeden, ob das Programm für das gegenwärtige 
Jahr, welches Eugland zur angegebenen Zeit 
(1913) 25 Dreadnoughts geben werde, ein ibere 
mäßiges fei, wenn man die Ziffern derſelben 
Schiffsklaſſe berückſichtige, welche ſich daun in 
den europäiſchen Gewäſſern befinden würden. 
Niemand bedauert dieſe Ausgabe mehr als ich, 
fuhr der Premierminister fort. Ich ſehe jo klar 
wie Lloyd George, daß jeder neue Dreadnoughl 
irgendein dringendes Werk der Sozialreform 


heit und Verſicherung iſt eine Vorbedingung 
aller ſozialen Reformen und der öffent 
lichen Stabilität. Es ift die Frage aufge⸗ 


worfen worden, ob es nicht möglich ijt, zu einer 
Ark von Verſtäudigung zwiſchen den Nationen 
der Welt zu kommen, im beſonderen zu einer 
Verſtändigung zwiſchen uns und der großen bes 
freundeten, deulſchen Nation, durch welche dieſer 
Situation ein Ende bereitet werden könnte. Ich 
wiünſchte, daß dies möglich wäre. Die deulſche 
Regierung hat uns mitgeteilt, ich habe mic bave 
über nicht zu beklagen und uits zu erwidern, 
daß ihr Vorgehen in der Angelegenheit durch 
einen Akt des Reichstages, durch das Flotte 
peleh, geleitet wird, welches Jahr für Jahr autor 
matiſch weitergeht. Ich freue mich, ſagen zu kön⸗ 
nen, daß das Jahr 1911.12 das letzte unter bies 
ſem Geſetz iſt, in welchem vier Schiffe gebaut 
werden folen. Die Zahl ſinkt in den folgenden 
Jahren auf zwei. Wir hoffen daher, wir befin⸗ 
den uns auf dem Gipfel der Welle. Wenn es 
möglich wäre, durch eine Verſtändigung zwiſchen 
den beiden Ländern ſelbſt jetzt das Baumaß zu 
verringern, ſo würde niemand darüber mehr er⸗ 
freut fein als die britiſche Regierung. Wie das 
Haus weiß, haben wir uns der deuſſchen Regie⸗ 
rung in dieſer Angelegenheit genähert, aber fie hat 
fih außerſtande geſehen, irgend etwas zu tun, 
und fie würde nichts tun ohne einen Alt des 
Parlaments, der das Flottengeſetz widerrufe. Sie 
erklärt uns ohne Zweiſel vollſtändig der 
Wahrheit gemäß — daß ſie nicht die Unterſtützung 
der öffentlichen Meinung in Deulſchland haben 
würde. Es würde die britiſche Regierung mit 
aufrichtiger Befriedigung erfüllen, wenn fie das 


Sormtag, deu (4) 17. Juli 1910. 


Neue 


Rodger Zeitung. 


N 817. 


Maß des Bones dieſer notwendigen, aber höchſt 
koſtſpieligen Kriegsmittel verringern und das Geld 
für die Wohlfahrt und den Fortſchritt des Volkes 
verwenden unte. Asquith ſchloß: „Wir wir- 
eifrig jebe Gelegenheit in diefer Richtung be» 
hen. Einstweilen bitten wir das Haus, uns 
te notwendigen Mittel für die Sicherheit des 
Laubes zu gewähren.“ (Beifall.) 
Hierauf erklärte Balfour, England müſſe 
ſeine Flotte ſo anſehen, wie Deutſchland ſeine 
Armee. Die nationale Existenz Deutſchlands 
jänge von feiner Armee ab, die Englands von 
ſeiner Flotte. Wenn England feine Flotte in 
bemſelben Geiſt behandle wie Deutſchland feine 
Armee, fo wülrde er zufrieden fein, Er fet fo 
oh wie Asquith oder irgendein Befürworter 
mer kleinen Flotte, daß Deutſchland fein Pror 
pn nicht beſchleunigt habe, aber er behaupte, 
te Oppoſttion habe im vorigen Jahre ganz recht 
gehabt, als fie eine weitere Beſchleunigung als 
möglich angeſehen habe. Balfour gab ſeiner 
Freude Ausdruck, daß das Schlimmſte, was 
Hätte geſchehen können, tatſächlich nicht geſchehen 
fei, aber er kritiſterte die geringe Sicherheitsreſerve. 
Lord Beresford erklärte, die Regierung habe die 
Prinzipien zerſtört, auf deren Baſis England 
allein die Herrſchaft zur See behaupten könne. 
Der Ueberſchuß an Dreabnoughts im Jahre 1913 
ſei zu klein. Englaud folle feine Folge in ſolchem 
Maße vermehren, daß die ganze Welt einſehen 
milſſe, daß es nutzlos fei, mit England zu wett⸗ 
eifern. 

Barnes (Arbeiterpartei) erklärte, das Pros 
gramm fet übermäßig und miüfje feindselige Ems 
pfindungen im Ausland hervorrufen. 

Eine Anzahl von Radikalen opponierte ener- 

tfh gegen die vermehrte Ausgabe. Der erſte 
Lord der Admiralität McKenna erklärte, 
Aduiralität habe nur Tatſachen in Rechnung zu 
stehen und könne kein Riſiko übernehmen. Nichts 
Geringeres als das Regierungsprogramm könne 
eine genligende Sicherheit geben. 

Der Antrag Dillous auf eine Herabſetzung 
bes Etats wurde mit 298 gegen 70 Stimmen 
abgelehnt. Die Minderheit ſetzte ſich aus ben 
Nationaliſten, den Arbeitervertretern und wenigen 
Madikalen zuſammen. 

Der Etat wurde ſodann angenommen. 


Aufklärung der myſteriöſen 
Bombenexploſion. 
New. Mork, 15. Juli. (Breite). 

Die Unterſuchung über die kürzlich erfolgte 
„Bombenexplosion“ vor dem Klubhaus der „upper 
ten“ der 147. Straße, bei der Fräulein Gieſe, 
eine junge, reiche Dame, tödlich verunglückte, 
hat folgendes ergeben: Die Bombe wurde von 
einem hochgelegenen Punkt an der 147. Straße 
geſchleudert und wenn fie auch teilweiſe explodiert 
wäre, fo wäre fie über das Klubhaus hinweg ⸗ 
geflogen, ohne Schaden anzurichten und in den 
Fluß gefallen. Da fie aber Überhaupt nicht ege 
plobierte, fo ſtürzte fie, als fie den höchſten 
Punkt über dem Klubhaus erreicht halle, herunter 
wegen ihres großen Gewichtes und hatte, als ſie 
Friulein Gieje traf, eine unheimliche Geſchwindig⸗ 
keit erreicht. 

Die Behörden haben Anordnungen getroffen, 
daß dieſe Feuerwerkskörper nur mit ung 
der Polizei und unter deren direkter Mufficht aba 
gebrannt werden dürfen. Die auf fo grüßliche 
Wetſe ums Leben gekommene junge Dame ente 
ſtammt einer angeſehenen deutſchen Familte, die 
vor etwa 50 Jahren in Amerika eingewandert iſt 
und es zu großem Reichtum gebracht hat. 


Ein umerikaniſcher 
Sichmurzſeher. 


New⸗York, 16. Juli (Preß - Tel.) 


Der Weißkiefer⸗König Thomas Walker aus 
Mineapolis, der ſich durch ſeinen ausgedehuten 
Holzhandel eine geachtele Stellung im Nordwe ⸗ 
ſten der Union erworben hat, und hier einer der 
populärſten Leute ift, hat feinem Lande ein nne 
günftiges Horoskop geſtellt. Er glaubt, daß die 
Vereinigten Staaten einer ſchweren wirtschaft ⸗ 
lichen Kriſis entgegengehen, oder wird fie im 
Laufe der nächſten vier Jahre bekommen. Vielleicht 
vergehen keine zwölf Monate und fie ift da. 
Walker begründet feine Anſicht mit zwei Tals 
faden, Der Import der Vereinigten Staaten 
Uberſchreitet gegenwärtig bedeutend feinen Export. 
Dadurch werden Waren im Lande angeſammelt, 
während das Geld in fremde Hände übergeht, 
Alles 1 5 Kapital gibt aber der Ameri- 
kaner auf Reifen im Auslaude aus. 2400 Mil« 
lionen Mark verlaſſen auf dieſe Weiſe alljährlich 
die Vereinigten Staaten. Dieſem Prozeß muß 
Norbamerika zum Opfer fallen. Die Kriſis wird 
kommen und ſchwere Kämpfe, die vor allem auf 
das innerpolitiſche Gebiet hinüberſpieleu, werden 
dich in ihrem Gefolge befinden. 

Waldbrände in Amerika. 
$ New:Hort, 16. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Im Gebiete von Montana willen ſchwere 
Waldbrände. Hunderte von Menſchen ſind mit 
der Errichtung von Dämmen beſchüfligt, um eine 
weitere Ausbreitung des Feuers zu verhindern. 
Doch will die Arbeit nutzlos erſcheinen, da ine 


folge der auhaltenden Trockenheit das Flugfeuer 
te Zunder weiter zündet und allen Eindäm⸗ 
mungsverſuchen ſpotten. Nur Regen kann dem 
Feuer ein Ende machen. Der Schaden beziffert 
ſich auf Millonen. 


Rooſevelt gegen den Bogkanapf. 
Tel.) 


die 


Boepgsſeſg I, 
be ede eee £ a 
Liebe Hier Bazar. Mu 


Bententbahndor Wittenbergplaß, der zwünftige Knotenpunkt der 


* Baer 
„e, 


"Bahnsteig I. 
A vo Miert s. 
Berio CaBerind, 


Berliner Schnellhahnen Oben: 


die Eingangshalle. Unten : die Bahuſteige mit ſech Gleſſen Der bisher zwelglelſige Bahaßof wird 
nach dem Umbau ſechs Glelſe mit drei getrennten Wahnneigen aufgelſen uad den geſamten Verlehr 
der weſilichen Schnellbahnen „aufnehmen. 


ren, daß der Boxkampf in einzelnen Teilen der 
Hudſon⸗Metropole einen heilſamen Einfluß hatte. 
Wo ſich Borklubs bildeten, da ſpielte das Meſſer 
bei Auseinanderſezungen nicht mehr die Rolle 
wie früher. Ich hätte aljo nichts gegen Box ⸗ 
wellkämpfe einzuwenden gehabt, wenn nicht die 
Zuſchauer Bef ihrer Porteinnahme ſich oft zu 
ſchweren Ausſchreilungen hätten hinreißen laſſen. 
Ich war daher als Gouverneur von New. Nork 
ane ein Geſetz zu befürworten, dat Wett- 
kämpfe im Staate New⸗York verbietet. 

Was ſich aber in New Mork zugetragen hat, 
das ſpielt ſich im großen in der ganzen Union 
ab. Bei Preis- und Wettkämpfen werden viele 
der niedrigſten Inſtinkte des Menſchen ausge ⸗ 
löſt, Haß und Rachſucht, belrügeriſches Wetten 
und anderes mehr. Aus dieſem Grunde bin ich 
gegen Wettkämpfe und ich hoffe, daß der Bor- 
Re von Reno der letzte feiner Art geweſen 


Die Schlacht bei 
Grunewald. 


Von O. von Goliberg. 


Der Deutlſchritterorden kauft Anno 1408 vom 
lebensluſtigen Luxemburger Sigismund die Neu⸗ 
mark, die Jagiello von Polen feinem Reiche ein- 
zuverleiben dachte. Der König proteſtiert und 
fordert „wenigſtens“ Burg Drieſen, den Schlüſſel 
zur Neumark. Einem Schiedsſpruch will ſich der 
Orden naſürlich nicht unferwerfen. Die Gegner 
rüſten. Grenzkrawallen folgt im Oktober 1409 
ein vom Böhmer Wenzel vermittelter Waffenftill» 
ſtand von 9 Monaten. Er läuft am 24. Juni 
1410 ab, und am gleichen Tage ſteht Jagiello 
mit dem Polenbeer hinter der Weichſel bei Pe 
trikau. Der König Überſchreitet den Strom und 
vereint ſich am weſtlichen Ufer mit Witold und 
dem Litauerheer. Gemeinſam treten unter Ja 
giellos Oberbefehl beide Fürſten den Zug auf 
das begehrte reiche Ordensland an. Erſt die 
Nachricht vom Anmarſch des Feindes fett die 
Heerhaufen des Ordens gegen die Drewenz in 
Bewegung. Die Ritter haben während Winters 
und Frühjahrs wohl eifrig, aber mit kleineren 
Mitteln als der übermächtige Gegner gerllſtet. 
Die Reichsfürſten ſind, wie gewöhnlich vor Ein⸗ 
tritt der Hohenzollern in die deutſche Geſchichte, 
für den Kampf um bedrohtes Grenzland nicht zu 
gewinnen. Der deutſche Adel iſt opferwillig aber 
arm. Wie oft, wenn Not und Gefahr dem Or⸗ 
den drohlen, hat er Kriegseinladungen an die 
Ritterſchaft im Reich geſchickt. Der Ordensherr 
ſchrieb an den Bruder oder Vetter auf der Heimi- 
ſchen Burg, daß ein Tag des Schlagens wieder 
nahe fei. Dann ſatlekle und ritt der eine oder 
andere, der vier Pferde und das Geld zur Reiſe 
beſaß. Der Orden hielt auf ritterliche Ausrilſtung. 
Ein Pferd trug den Herrn und das zweite Waffen 
oder Gepäck; auf dem dritten ritt der Knappe 
und auf dem vierten ein Armbruſtſchütze. Daſlür 
lebte der „Kriegsgaſt“ des Ordens nicht ſchlecht. 
Die Küche war auch im Lager gut. Man 
führte Rolen und Weißen mit, und der 
Gaſt durfte die von ihm gemachte Beute ber 
halten. 

Außer den Geladenen hat der Orden etwa 
3000 Spieß Söldner geworben unter den Notten- 
führern Kotlwiz, Donayn (Dohna) und Gersdorf, 
Männern, deren Kindeskinder die preußiſche 
Raugliſte noch heute als „Rottenführer“ verzeich ⸗ 
net. An eigenen Leuten führen 250 Ordens⸗ 
herren ins Feld ihre Halbbrüder, Freien, Kölmer 
und Dienenden, die Banner von Graudenz, Thorn 
und Elbing, die Streithaufen der Biſchöfe von 
Ermland und Poſemanien ſowie eine Artolarey 
von etwa zwanzig Donnerbüchſen auf achtſpännigen 
Wagen. Zur Streitmacht geſellt ſich das Fähn⸗ 
lein ber Kulmer Landesritter, unſichere Kan- 
toniſten und dem polniſchen Adel verſchwä⸗ 
Be Halbſlawen, die meiſt zum Eidechſenbund 
gehören. 

Der Hochmeiſter Ulrich von Jungingen, aus 
dem Stammlard der Grafen von Zollern, fühlt 


ſich wohl zu ſchwach, mit dieſen achtzehn Tauſend 


Mann dem dreifach ſtärkeren Heer der Berdine 
deten gegenüberzutreten. Der nur 45jährige, ſtark⸗ 
knochige und hochgewachſene Mann mit dem lang 
über den Bruſtpanzer wallenden blonden Vollbart 
iſt ein eigenwilliger, aber darum nicht energiſcher 
Herr. Oft zwiſchen Entfchlüffen ſchwankend, hat 
er als Kirchen- und weltlicher Fürſt eines großen 
Staates den Hang, ſich den Mintiä feiner Auf⸗ 
aben zu widmen, und verliert darum den Blick 
fir das Große und Ganze. Die Seelenrube des 
Feldherrn fehlt ihm. Er ift nervös und impulſiv. 
Aber der Wunſch nach riiterlicher Betätigung ver⸗ 
leitet ihn, dem berufenen Kriegsgebietiger, dem 
Ordensmarſchall von Wallenrod, den Oberbefehl 
zu nehmen und mit dem Mut des Tapferen ſelbſt 
fein Heer zur Entscheidung und Vernichtung zu 
führen. Er erwartet noch Hilfstruppen aus Liv⸗ 
land unter dem Ordenslandmeiſter, und um vor 
ihrem Eintreffen den Zuſammenſtoß mit dem 
Gegner zu vermeiden, marſchiert er während der 
erſten Julitage auf faſt gleichlaufenden Straßen 
neben Jagiello. Das fumpfige Tat der Welle 
trennt ihn vom Gegner, der geradewegs auf 
das Herz und den Sitz des Ordens, die Marien 
burg, geht. 
In der Nacht nach dem 13. verbrennen die 


Polen Gilgenburg. Am 14, bringen Flüchtende 


zu des Hochmeiſters Hauptquartier in Löbau 
Kunde von Plündern, Schänden, Morden und 
Sengen. In Jungingen erwacht das Tempera ⸗ 
ment. Ihn wie ſein Heer beſeelt plötzlich der 
gleiche Zorn, der gleiche Wunſch nach ſchneller 
Rache. Der Führer verliert den klaren Blick, 
ändert ſeinen Plan und marſchiert noch während 
des Tages in gerader Linie gegen die Flanke der 
nordwärts ziehenden Verbündeten bis Frögenau. 
Dort fällt mit der Nacht Gewitter, Hagel und 
Wolkenbruch auf das Lager der vom Marſch in 
der Julihitze ermüdeten Orbenslente. Die Pferde 
reißen ſich los. Im Troß und Fußvolk bricht 
Panik aus. Ein kalter Dauerregen raubt den 
mühſam Beruhigten den Schlaf, bis im Morgen- 
grauen das erſchöpfte Heer vier Kilometer öſtlich 
von Frögenau auf dem Ianggeftredten Höhenkamm 
vor den Dörfern Tannenberg und Grünfelbe in 
— eine Verteidigungsſtellung rückt. Des Hode 
meiſters Eniſchlußkraft und Angriffsbrang iſt 
wieder erlahmt. 


Den Polen haben litauiſche Neiter ſchon wäh⸗ 
tenb des 14. Nachricht vom Aumarſch des Gegners 
gebracht. Sie gehen mit einer Linksſchwenkung 
bei Ludwigsdorf gemächlich in eine Stellung, die 
rechts der Laubenſee und links der bidle Forſt 
von Schönwäldchen ſtützt. Am ſchließlich hei ⸗ 
leren, aber heißen und ſchwülen Morgen des 15, 
ſehen beide Heere von zwei gleichlanfenden Hligel- 
lelten herab einander ins Auge und zwiſchen 
ihren Schlachtlinſen eine flache Mulde, die von 
Front zu Front kaum einen halben Kilometer 
breit ift. 

Der Hochmeiſter zandert. Wohl um Zeit zu 
gewinnen und feine Unentſchloſſenheit zu verber« 
gen, reitet er auf dem welßen Streitroß mit ben 
Gebieligern die Reihen der Seinen ab. Das nackte 
Schwert in der Hand und das goldene Kreuz, den 
Behölter des Allerheiligſten, auf der Brust, grüßt 
er Komture, Hauptleule, Niller und Rotlenführer 
oder ruft ein launiges Wort in die Streilhaufen. 
Aber die Herren hinter ihm murren. Wallenrod 
namentlich, der als Kriegsgebietiger die kleine 
weiße Ordensfahne mit ſchwarzem Kreuze führt, 
denkt, daß durch Bagen und Zaudern nichts zu 
gewinnen ſei, und ſchick als Marſchall des Ordens 
auf eigene Fauſt zwei Herolde mit der Heraus⸗ 
ſorderung zum Kampf in Jagiellos Lager. Sie 
finden den König im Zelt und werfen nach einem 
Gruß ihre blanken Schwerter vor ſeinen Seſſel. 
Jagiello lacht, nennt die Ritterwaffen zu ſeinen 
Füßen ein gutes Omen und gibt den Befehl zum 
Angriff. 

Vom rechten Flügel der Polen brechen gegen 
den linken der Deutfchen die litauiſchen Meilen 
ſchwärme vor. Die Donuerblchſen des Ordens, 
vor der Mitte der Stellung aufgefahren, ſchleu⸗ 
dern ihnen Steinkugeln entgegen. Aber die Ge⸗ 
ſchoſſe richten kaum Schaden au. Da hebt der 
Hochmeiſter die Waffe, und berab den Hang jagen 
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aus ihrer Stellung die Ritter, ſtahlblinkend und 
ſtahlklirrend auf ſchweren Konventshengſten. Ihr 
Kopf trägt den Helm und die Rechte die Lanze. 
Ueber dem Panzer flattert der weiſſe Mantel, 
und vom Schild droht ſchwarz und fin ſter das 
Balkenkreuz. Ave Maria funkelt in goldenen 
Buchſtaben auf dem Schwert, das nach dem 
Splittern der Lanzen aus ihren Fäuſten auf 
Polenköpfe ſauſt. Sie ſchicken die litauſſchen 
Reiter in den Tod, und „Chrifti ift erſtanden“ 
tönt ſchon des Ordens jubelnder Siegesgeſang 
von ihren bärtigen Lippen, als fie des Feindes 
tiefe Glieder durchbrechen. Sogar der Hoch, 
meiſter und Führer macht im polniſchen Fußvolk 
die „Kehre“, bricht mit der Waffe ſich Bahn bis 
hinter den Rücken des Feindes und haut ſich 
mit dem Schwert einen Weg zur Front zurück. 
Ein Köckeritz reitet auf Hochwiſd und rennt mit 
der Lanze auf Jagiello ein. Der Ritter vere 
blutet unter Streichen des Gefolges. Andere 
Herren lockt die polniſche Wagenburg hinter 
Ludwigsdorf. Wohl namentlich der Kriegsgaſt 
aus dem Reich, der kein Gelübde der Eheloſig⸗ 
leit tat, macht dort Beute. Muß er boch, for 
lange noch der Weizen blüht, Gut und Geld für 
die Nachkommenſchaft einer langen Reihe karg 
beſoldeter Rottenführer des Preußenſtaats ges 
winnen. 

Während vorn bie ſiegesgewiſſen Ritter freie 
leu, find auch die Heerhaufen haudgemein. Aus 
beiden Flanken führen die Polen endlich durch 
den Wald ihre ſtarken Reſerven gegen das 
führerloſe, ermüdete und in der Julihitze er- 
mattete Ordensheer, das unter dem überraſchenden 
Vernichtungsſchlag zu wanken beginnt. Der 
Hochmeiſter eilt nach hinten in das dichteſte 
Kampfgewühl und mag vom Rat feiner Haupt⸗ 
leute zum Rückzug nichts hören. Er Hebt die 
Hand, ſchwört und ſchwört wahr, er werde 
nimmermehr aus dem Felde reiten. Endlich 
ſammelt er die überlebenden Ritter. Ein kleines 
Fähnlein nur führt er auf dem nun blutenden 
weißen Hengſt zu ſeinem letzten ruhmreichen, ob⸗ 
ſchon unglücklichen Waffenritt. Auch Eidechſen⸗ 
ritter aus dem Kulmerland ſind darunter. Ihrer 
einer, Nickel von Nynsk, ſenkt hinter dem an⸗ 
reitenden Hochmelſter das Feldzeichen. Hinten 
das Heer gehorcht dem Signal und tritt flüchtend 
den Rückzug an. „Herum, herum e ruft June 
gingen. Dann erkennt er den Verrat und ſucht 
den Tod. Seine Leiche ſingt aus dem Sattel 
auf die Ordeusfahne in der Hand des iodwunden 
Herrn von Wallenrod. Ein Lichtenſtein, ein 
Schwarzburg, Komlure, fallen mit. Die Ritter⸗ 
ſchaft des Oſtlandes liegt ringsum auf der Wale 
ftatt, und die Trümmer ihres Heeres führt der 
Oberſpittler heim. 


Chronik u. Lokaler, 


Freiheit. 

Freiheit! Welch ein Zauberklang ſleckt in bies 
fem einen Wort! Wer in Ketten ſchmachtet ober 
hinter den Mauern eines Rectes in troſtloſer 
Gleichförmigkeit die Tage kommen und gehen fieht, 
wie ſehnt ſich der nach Freiheit! Der Kranke, den 
ein tüdifches Leiden im Bett gefangen hält, mil 
welcher Freude begrüßt er auch nur den Schein 
einer Beſſerung in der belebenden Hoffnung, daß 
mit der Geſundheit bie Freiheil wiederkehrel 
Blicken wir hinein in die Geſchichte. Viele Tau ⸗ 
ſende ſind für die Freiheit ihres Volkes auf dem 
Felde der Ehre gefallen, haben Geſundheit und 
Vermögen auf den Altar des Vaterlandes gelegt! 
Und wieviel Tauſende haben um die Freiheit 
ihres Glaubens willen auf den Scheiterhaufen den 
Märtyrertod erlitten] Ja, es liegt eine gewaltige 
Macht in dieſem einen Wort, eine Macht, die den 
Menſchen, der fih nach Freiheit ſehnt, zu bei 
höchſten Opfern befähigt und ihm auch die Kraft 
gibt, unſägliche Leiden zu ertragen. 

Sehen wir ſo die Freiheit an, dann tritt ſie 
uns als ein Himmels bild entgegen, das zu eve 
langen und zu beſitzen der größten Opfer wert 
iſt. Aber wie überall neben dem Guten auch das 
Böſe ſtehl, fo taucht Hinter dem Lichtbilde einer 
goldenen, wahren Freiheit auch ihr Herrbild auf. 
Gerade dieſes ſchlägt viele ſo mit Blindheit, daß 
fie feine entitellten Züge nicht erkennen, ſondern 
ihm zujauchzen und zufubeln als müßte 
und könnte nur von ihm das wahre Heil 
tommen, 

Der Menſch ift zur Freiheit geboren, die 
Sehnſucht nach dieſem herrlichen Gut liegt fo tief 
in der menſchlichen Nalur begründet, daß Thon 
in unſeren Kindern die Sehuſucht nach Freiheit 
hervortritt. Dem Sohne wird das Elternhaus zu 
eng, der Zwang, den die ſelbſtverſtändliche Haus⸗ 
ordnung auf ihn ausübt, erſcheint ihm eine unera 
trägliche Laſt. Er verläßt Vater und Mutter, 
und unreif, wie er ift, ſtürzt er ſich in das 
Leben. Allzu oft geht er dann ohne die leitende 
Hand der Eltern in dem Strom unter und vera 
liert die Freiheit. Die Tochter fühlt ſich unter 
der Fürſorge ihrer Eltern unfrei, es zieht ſie 
hinaus in die erträumte Freiheit, aher alju oft 
erleidet fie Schiffbruch; fie, die die Freiheit er, 
ſtrebte, iſt nun unfrei. 

Und wie unendlich viel Männer und Jing 
linge ſtehen im Leben, die mit lauter Stimme 
nach Freiheit ſchreien, obwohl ſie nicht gefangen 
ſind oder in Unfreiheit leben, ſondern nur, weil 
ſie die Freiheit mit Willkür verwechſeln. Sie 
wollen frei und ſelbſtändig ſein, das heißt, frei 
von allen Pflichten, nur Rechte und immer wieder 
Rechte genießen; ſie wollen nicht dienen, ſondern 
ſich bedienen laſſen. Darum verlaſſen ſie den 
Weg, der zur Ehre und zur wahren Freiheit 
führt; darum fagen fie ſich vom Valerlande los 
und entbinden fih ſelbſt von ihrem Treueide. 
Darum ziehen ſie hin in Verſammlungen und auf 
die Straße, und diejenigen, die die wahre Frei ⸗ 
heit lieben, mit betören und gleich dem teufliſchen 
Verſucher hinüberziehen in ihr Lager. Dar um 


wollen ſie nur auf eigenen Füßen ſtehen, als 
könnten fie den Halt enſbehren. den ihnen das 
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Vaterland und ihr geſamtes Volk geben. So 
machen ſie die Freiheit zum Deckmaniel ihrer 
Bosheit. So wird die Freiheit bei ihnen zur 
Zügelloſigkeit und widerwärtigen Frechheit. So 
werden fie, die frei fein wollten, Knechte ihrer 
Selbſiſucht und ihrer Leidenſchaft. Wenn ihnen 
dann die Binde von den Augen fällt, wenn ſie 
ſehend werden und zur Erkenntnis kommen, dann 
haben viele nicht mehr die Kraft, die Ketten ab⸗ 
zuſchütteln und ſich frei zu machen. Einem muß 
der Menſch dienen, und das kann auf Erden nur 
das Vaterland, der Landesherr und das eigene 
Volk ſein, denn dieſe drei gehören fo eng aus 
ſammen, daß man ſie nicht von einander ſcheiden 
kann. Dieſer Dienſt führt zur wahren Freiheit, 
denn wer dieſen drei mit voller Hingabe ſeiner 
ſelbſt dient, der dient fich ſelbſt. 


* gar Senatorenreviſion. Das „War: 
ſchauer Slowo” meldet: Auf Befehl des See 
nators Garin, erlaſſen in Petersburg, wurde in 
Warſchau der Beamte der Warſchauer Intendan⸗ 
tur⸗Verwaltung, Kapitän Berg verhaftet. — Der 
auf Anordnung der Senatorenkommiſſion aus 
dem Dienſt entſaſſene ehemalige Aufſeher der 
ſtäbtiſchen Markthallen am Mirowski Platze, 
Pilar, erſchien dieſer Tage ganz unerwartet in 
Warſchau und wollte wiederum die Ausſübung 
ſeiner Pflichten übernehmen. Nachdem man ihm 
jedoch die Reſolütion über feine Entlaſſung aus 
dem Dienſte mitteilte, verließ er nach eifgem 
Sträuben die Stadtverwaltung. 


* Vereiteltes Projekt. Unter diefer Spitz. 
marke fchreibt der „Rozwj“ folgendes: „Vor 
einigen Monaten nahmen in Bgierg einige beit- 
ſche Fabrikanten, unbekannt oß aus eigener gni- 
tiative, ob von jemanden inſpirtert, Beſtrebungen 
auf, die örkliche Handelsſchule in ein Kronsgym⸗ 
naſium umzuwandeln. Die Agitation nach dieſer 
Richtung worde ſehr emerntich geführt und es be⸗ 
gab ſich ſogar eine Deputation zit dem Kurator 
des Warſchauer Lehtbezirks mit der Bitte, das 
Projekt zu unterſtigen. Wie wir gegenwärtig 
erfahren, wurde das Projekt, die Zgierzer Handels ⸗ 
ſchule in ein Kronsgymaſtum umzuwandeln, ver- 
eitelt. Die ungehenere Mehrzahl der Zgierzer 
Kaufleute und Fabrikanten ſprach ſich dagegen 
aus, wobei ſich herausſtellte, daß die Initiatoren 
des Profektes auch nicht einen Groſchen zu der 
Handelsſchule geben, jedoch aber über ihr Schick 
fal eniſcheiden möchten. Auf dieſen charakte 
riſtiſchen Umſtaud lenkte einer der Zgierzer Fabri⸗ 
kanten die Aufmerkſamleit der Verſammlung, die 
15 Tage in Sachen der Handelsſchule ſtatt⸗ 
and, 


* Veberitngbare Probet- uod Wiater: 


Aus ſtellung der Inpuſtrie und der Ge | 


werbe. Bei der Allerhöchſt beitätigien Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung der Induſteie und des 
Handels in Warſchau wurde bekangilich vor 
Jahresfriſt ein „Kreis handels- industrieller Selbſt⸗ 
hilſe“ eröffnet, der die Fortpflanzung der Haus⸗, 
Handwerks. und Fabrikinduſtrie im Königreich 
Polen zum Zweck hat, 
reits beſtehenden Handels und der Induſtrie, fos 
wie die Bekanntmachung der Konſumenten mit 
den Bezugsquellen im Kaiſerreiche und im Aus⸗ 
lande derjenigen Artikel, die im Lande nicht her- 
geſtellt werden. Da ſich die Täligkeit des Selbſt⸗ 
hilfe-Kreiſes bisher nur auf den Einfluß auf die 
Ronfumenten beſchräukte, nur Gegenſtände hei⸗ 
T Pravenzenz zu verlangen, die Kaufleute 
und Verkäufer aber über die Produktionsfähigleit 
des Landes garnicht aufgeklärt wurden, d. h. 
über die Quellen, aus denen man ſich mit ſolchen 
Uriin verſorgen kann und die ganzen Milion 
infolgedeſſen auch keine konkrete Mefultate ergab, 
fo beſchloß der Kreis denn auch feine Beſtrebun⸗ 
gen auf die Aufklärung der Verkäufer inbezug 
auf die Wzugsquellen zu richten und "organi« 


fierte zu dieſen Zwecke das Unternehmen „Ueber- 


tragbare Proben und Muſter⸗Ausſtellung der Ju ⸗ 
dustrie und der dewerbe“. Erwähnt muß hiere 
bei werden, daß es ſich hierbei um keine formelle 
Ausſlellunz mit fingeren Vorbereſtungen Hatte 
delt, fonden um das zeitwellige Ausstellen aller 
Zweige der Landes prodiſon, unter Zulaſſung 
der ausländiſchen in Fällen, wo dieje Gegenſtäude 
Im Lande garnich hergeſtel werden, fowie um 
rellamearlige Erläußerungen, die Über die ökono⸗ 
miſche Bedeutung der Inbufteie informieren 
löunen, zur Schöpfung des dareffenden Hans- 
induſtrie- und Haudelszweiges in der betreſſenden 
Deiſchaft, ſowie Auskunſt darüber ehen, wo man 
gute Waren erſtehen fanm, und feine Schund⸗ 
waren. Die galge ilberlagbare Yoben- und 

Nufterausftellung fegt ſich zuſammenz 1) aus 
Proben und Muftern fertiger Wegen ſtünde, 2) aus 
Tafeln mit Zeichnungen, aus denen die Produk⸗ 
Konsfühigkeit hervorgeht, 3) aus geruch Ne- 
Tamen zum Verteilen an die Vaucher und zum 
Aushängen an den Wänden der Mume und 4) 
aus Lichtbildern, die mit einer Laterna magisa 
auf eine Leinwand geworfen und mündlich er, 
läutert werden und Fabriken, 
Art und Weiſe der Herftellung der 1 
nüßlichen Erzeugniſſe der Hausinduſteſe dar⸗ 
ſtellen und aus bezahlten Reklamen. Alle die ſe 
Gegenftände ſind in gleich großen, leicht über⸗ 
tragbaren Kaften untergebracht, die als Tife 
dienen können, aus denen ein Teil der Exponale 
zur Ausſtellung gelangt. Die Dauer der Muge 
ſtelung in einem Orte beſchränkt ſich, je nach 
bem Intereſſe, das ihr entgegen gebracht wird, 
von 1 bis auf 14 Tage. Zunächſt wurde ber 
ſchloſſen, ale Gouvernements und Induſtrieſtädte 
zu beſuchen und befindet fih die Ausſtellung ge⸗ 
geuwärtig in Kaliſch wo fie lebhaftes Inſereſſe 
erwekt. Bisher haben 437 Firmen ihre Expo⸗ 
nate eugeſandt, von den Lodzer Firmen jedoch 
nur eie, u. zw. die Plüſchfabrik von Ignacy 
Stenpien. In 8 Orlſchaſten wurde die Auz- 
ſtellung bisher von 36,000 Perſonen beſucht; 
mie ber Direktor derſelben Herr Blesgezynski ver⸗ 
liert, wird die Ausstellung im Herbſt dieſes 
Jahres nach Roba kommen. 


tag von 9—12 


dorf, 

ſo ein 
geſtrigen Tage, fo dürfte das große Preis⸗Turn⸗ 
feſt des Turnvereins „Aurora“, 
ſich auch, 
hieſige Turnvereine beteiligen, ein recht gelungenes 
werden. 


die Beſchſſzung des be- | 


Werkſiatten, die 


Mr. BIT, 


Der nene Charlottenburger Poltzeſpräſidlum, defen Einweihung am 4. Juli ſtattfand. 


Am Dienstag nachmittag von 2—4 Uhr 
ſowie am U und Donners ; 
ihr 
2—4½ Uhr nachmittags wird ein Beamter des 
Warſchauer deutſchen General⸗Konſulats in Lodz 
im Lokale des Denten Hilfsvereins, Petvitaner 


ſtraße Nr. 243, Wünſche von Deutjchen Reichs ⸗ 


angehörigen entgegennehmen. 
Zu dem Preisturnfeſt in Pfaffen ⸗ 
Wenn der Himmel auch heute wiederum 
freundliches Geſicht macht, wie am 


an welchem 
wie bereits erwähnt, mehrere andere 
Das Pfaffendorfer Garteuetabliſſement 
dürfte unzweifelhaft heute der Rendezvousort 
aller hieſiger Sportsfreunde fein, denn das Pror 


gramm iſt ein überaus reichhaltiges und hoch⸗ 
den muſi⸗ 


intereſſantes. Bemerkt ſei noch, daß 
kaliſchen Teil des Programms das Alexandrower 


FJeuerwehrorcheſter unter Leitung des Herrn 
W. Peſaſch ausführt. 
* Bom Meiſterhausgarten. Am fom- 


menden Donnerstag, den 21. ds. Mis. findet im 
Meiſterhausgarten ein großes Gartenſeſt unter 
dem Motto? „Eine Nacht in Venedig" 
als Abſchiebsbeneſiz für den allgemein beliebten 
Baleltmeifter Herrn Wladysla w M aje w⸗ 
s i ſtatt, der z. Zt. daſelbſt mit einem erſt⸗ 
llafſigen Baleit auftrikt. Das Balett hat für 
dieſen Abend ganz beſonders ſchöne Tänze ein⸗ 
ſtudiert. Unter Anderem werden die 
tänzerinnen des Kafſerlichen Theaters in Peters- 
burg, die Damen Wanda van Loo und Adela 
Kreuytzka, einen „Daus de Fleurs“ ausführen, 
wobei fie während des Tanzes an das Publikum 
Blumen verteilen. Ferner wird auch der bei 
dem hieſigen Publikum noch in beſter Erinnerung 
ſtehende vorzügliche Komiker, Herr Em mo 
Raſchdorf, mit einigen ſeiner Schlager auf 
treten. Außerdem tritt auch ein guter Damen- 
imitator Herr Hans Stephano auf. Herr 
Kapellmeiſter Karl Morgenrot wird das 
Publikum mit einem ganz beſonders gewählten 
Programm aufwarten und ſomit verſpricht dieſer 
Abend ein ſehr genußreicher zu werden. Der 
ſchöne Meiſterhausgarten wird auch an dieſem 
Abend eine prachtvolle Dekoration und Illu⸗ 
mination erhalten. Auf einen fiarten Beſuch 


kann daher der Herr Beneſiziant mit Biſtimmt⸗ 


beit rechnen, umſomehr, als der gewöhnliche: Cin- 
triltspreis keinerlei Erhöhung erfahren wird. 

»Der Kommisvoyageur -Berein des 
Lodzer Juduſtrierayons veranſtaltet, um der 
Kaſſe der bei dieſem Verein beſtehenden Hilfs- 
inſtitntion neue Mittel zuzuführen, am Donners- 
tag, den 28. Juli a. e. im Garten des Grand 
Hotels ein großes Gartenſeſt. Das Programm 
enthält u. A. Konzert des Nampslowski'ſchen 
Orcheſters, Vorſtellung des Warſchauer Kabarells 
„Momus“, Blumenſchlacht, bengaliſ che Beleuch⸗ 
tung u. f. w. Näheres Über diefe Verauſtaltung 
erſehe man gefl. aus dem Inſeralenteil. 

Zur Renovierung der St. Trinitatis⸗ 
Kirche. (Eingeſandt.) Herren Hubert Mühle 
50 Rbl. R. Mühle 15 Rol, C. Bürgel 25 Nhl. 
J. W. Wagner 25 Rbl., R. Henſchel 5 Rbl., 
K. Kirſch 10 Rbl., H. Vogel 2 NIL, Frau 
A. Matejko 8 Rubel, Rudolf Schiele 
40 Rbl., F. Weßner 2 Ról die Erben Maje 
fhag 25 Rol; Julius Fial 50 Rbl., R. Löwe 
10 Rbl., H. Müller 1 Rbl., B. Dobranz 10 Rbl., 
Frau E. Welt 5 Rbl., Frl. O. und M. Berdel 
10 Rbl., Herren Guſtav Henke 20 Rbl., G. 
Fiſcher gelammelt 5 ROL- 75 Rop, R. Probſt 
5 Rbl., Frauen E. Klaus 3 Rbl., P. Reſchle 
2 Nbl, Herren G. Werlhſchitzty 100 Nil, N. 
Schröder 50 Rbl., R. Kuntz 5 Rbl., Frau Hode 
muth 15 Rol, Herren Schultze 10 Rbl., F. 
Ruszewsli 3 Rbl., Frauen Schönberger 5 NÉL, 
O. Kröger 5 Rbl., Herren A. Niegel 1 NGL 
G. Petrul 50 Rbl., K. Jurke 15 Rbl., W. 
Grunwald 20 Rbl., Th. Steigert 200 Rbl., J. 
Handke 150 Rbl., R. Orzechowski 10 Ról, J. 
Künzl 6 Rbl. B. Bredow 3 Rbl, S. Bathelt 


3 Rel., E. Hämmerling 2 Rbl., A. Karoff 
25 Abl., J. Matejto 15 Rol, J. Matejto jr. 
10 Rbl., Dr. D. Altenberger 5 Rbl., Dr. 


Bräutigam 10 Rbl,, A. Richter 10 NHL, Gd. 
Kindermaun 50 ROL, Th. Henſelmann 10 Nol, 
Frau Grndzinska 12 Rol, Herren G. Zelt 
5 Abl., R. Tenzer 3 Rbl., A. Kouczak 10 Rol, 
F. Hendzelewski 15 Nol, F. Hauſer 10 Ról., 
D. Deckert 20 Rbl. R. Seide 10 NIL J. 


Für die deutſchen Reichsaugehörigen. 


vormittags und von 


Solo- 


Elsner 20 RGL, H. Kinzler 30 NGL, M. Kelm 
25 RGT, Scherfer 25 Rbl., A. Nordweſt 15 RGL, 
E. Krafft 5 NGL, R. Milſch 5 Röl., 
E. Döring, J. Haſſſtein 100 REL, 
Haffſtein 15 ROL, K. Klukow 100 Röl., Frl. 
Pfeiffer 3 Rbl. 50 Rob., H. Menzel 20 ROT., 
M. Weigold 10 NH, R. Kirchoff 50 NOL, F. 
Kühnel 2 NEL, E. Rosner 2 NET, A. Ulbrich 
1 Abl. W. Demrich 3 NGL, R. Walter 1 Röl., 
J. Bellermann 3 Nd, A. Heine 15 NH, H. 
Konrad 20 NGL, 


Herren B. 


Frauen B. Förſter 25 Rot, N. Herrmann 
15 ROL, Herren A. Grabe 10 NON, O. Schmidt 
10 ROL — Allen freundlichen Spendern, ſowohl 
denen, welche den ganzen Beitrag, als auch 
denen, welche eine Teilſpende zuzuſchicken die Güte 
halten, dankt herzlichſt der Unſerzeichnete mit der 
Bemerkung, daß das Kirchenkollegium für die 
freundliche Nachſendung des noch reſtſerenden 
Teils ganz beſonders dankbar ſein wird, weil die 
Koſten wicklich nur dann ſich decken laſſen, wenn 
bei den Spenden die vorgeſchlagene Norm ſtreng 
befolgt wird. R. Gundlach, 
Paftor: 

w. Gerichtliches. Von dem Friedensrichter 
des 5. Bezirks der Stadt Lodz wurde geſtern ein 
gewiſſer Pinkes Stern, der vor ca. einer Woche 
auf dem Bahuhofe der Lodzer Fabrikbahn beim 
Löſen eines Perronbilletts anſtatt 10 Rop. einen 
Pfennig in den Automaten warf, zu zwei Mo- 
naten bedingungsloſen Arreſt verurteilt. 

W. Gefälſchte Banknoten. Zu der in 
Nr. 308 unferes Blaltes unter obiger Spitzmarke 
gebrachten Notiz wird uns mitgekeilt, daß die 
in Breſt⸗Litowsk verhafteten Frau Rabinowicz 
ſowie ihr Teilnehmer Rom geſtern per Etappe 
nach Lodz gebracht wurden. Außer der Fälſchung 
von Banknoten waren die beiden Verhafteten auch 
bemüht, von einem hieſigen Induſtriellen nicht 
weniger als 20,000 ROL zu erſchwindeln. Die 
beiden Verhafteten, die einer ruſſiſchen Hochſtapler⸗ 
bande angehören, wurden nach ihrer Einlieferung 
nach dem Gefängnis gebracht und hier in Ein⸗ 
zellen interniert. 

r. Diebſtähle. Die im Haufe Targowa⸗ 
Straße Nr. 78 wohnhafte Martha Zemek brachte 
der Polizei zur Anzeige, daß geſtern abend, 
wührend ſie vom Hauſe abweſend war, Diebe 
vermittels Nachſchlüſſel in ihre Wohnung ges 
drungen ſeien und verſchiedene Sachen im Werte 
von ilber 60 Rubel geraubt haben. Nach den 
Dieben wird gefahndet. 

w. Der Delektivpolizei wurden nachſtehende 
Diebſtähle gemeldet: 1) dem im Haufe Cimen- 
tarnaſtraße Nr. 1 wohnhaflen Naſimir Zukowski 
wurden mittels Einbruchs verſchiedene Sachen im 
Werte von ca. 300 RGC. geſtohlen; 2) in der 
Wohnung der Fraun Sarah Przeborz im Haufe 
Konſtantynowska Nr. 76 erſchienen dieſer Tage 
zwei junge Mädchen und ſtahlen in einem unbe⸗ 


wachten Augenblick verſchledene Sachen im Werte 


von zirka 20 Rol; 3) teilte die im Hauſe Pelri- 
kauerſtraße Nr. 17 wohnhafte Sophie Slobodska 
der Detektivpolizei mit, daß ihr von dem 17jäh- 
rigen Czeslaw Abramowitſch das Porlemmonaie, 
enihaltend ca. Tauſeud Rubel in bar, entwendet 
wurde. 

r. Pferdediebſtahl, Am vergangenen 
Donnerstag erbrachen unbekaunte Diebe in Bruß 
die Stallung des örklichen Landwirts Wilhelm 
Reimond und ſtahlen ein Pferd im Werte von 
über 50 Rbl. Die Landpolizei iſt bemühl, den 
Dieben auf die Spur zu kommen. 

w. Gefundene Leiche. Zu der unter 
obiger Spitzmarke in Nr. 311 unſeres Blattes 
gebrachten Notiz über die Auffindung der Leiche 
des Frl. Olga Freier in der Wohnung ihres 
Bruders an der Rozwadomwslaſtraſſe Nr. 17 era 
fahren wir, daß nunmehr auch ein gewiſſer Wi- 
cenly Wulka verhaftet wurde, der die bereits 
feülher verhaftete Sikorska während der Zeit, wo 
fie. in der Freierſchen Wohnung die Aufräumungs⸗ 
arbeiten beforgte, wiederholt beſucht hat und den 
die Sikorska für ihren Bruder aus gab, während 
er mit ihr in Wirklichkeit ein Liebes ver hältuis 
unterhielt. Durch die häufigen Beſuche der S. 
war es dem Wulka möglich, 
Wohuungseinrichtung ſowie mit der Lebensweiſe 
des Frl. Freier bekannt zu machen. Außerdem 
unterliegt es auch keinem Zweifel, daß die Gis 
korska ihrem Geliebten erforderliche Fingerzeige 
erteilt habe. Der Verhaftete Wulka beginnt all ⸗ 
mählich feine Schuld einzugeſtehen. Der ſtello. 
Chef der Gebeimvoltei Herr Nowikow it uns 


Frau 


am Kopfe 


F. Sepold 25 R, M. 
Grunwald 5 Rbl., A. Tieg 10 Rol. G. Döring 
10 ROL, A. Zucker 15 Mol, ©. Heſſen 15 RIL, | 
der Privatklinik an der Podlesnaſtraße gebracht 


ſich genan mit der 


unterbrochen bemüht, volles Licht in die dunkle 
Morbiat zu bringen. 

r. Gefundene Kindesleiche. Auf den 
Feldern der Gemeinde Nowoſolna wurde vor⸗ 
geſtern die ſtark verweſte Leiche eines neiges 


borenen Kindes weiblichen Geſchlechts aufge⸗ 
funden. Von dem Funde wurde die Polizei in 
Kenntnis geſetzt, die nach der unnatürlichen 


Mutter fahndet. g 

t. Großfeuer. Heute früh gegen vier Uhr 
entftand in der Wollwarenfabrik von Ch. J. 
Wislicki, Dlugaſtraße Nr. 138, aus bisher noch 
unbekannter Urſache ein Brand, der mit derart 
rapider Schnelligkeit um ſich griff, daß beim 
Eintreffen der Feuerwehr bereits das ganze, aus 
3 Stockwerken beſtehende Fabrikgebäude in hellen 
Flammen ſtand. Am Braudplatze trafen hintere 
einander alle 7 Züge der hieſigen Freiwilligen 
wie auch die ſtüdliſche Feuerwehr ein, doch muß⸗ 
ten dieſelben ihre Aktionen auf die Reltung der 
umliegenden Gebünde beſchränken, da dleſelben 
ſtark bedroht waren und die brennende Fabrik, 
die bis auf den Grund niederbrannte, ihrem 
Schickſal Überlaſſen. Leider ereignete ſich auch 
bei dieſem Brande wiederum ein Unfall, der 
möglicherweiſe ein Menſchenopfer fordern diirfte, 
und zwar wurde der Steiger des 2. Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr, Alfred Fölſch, von einer 
einſtürzenden Mauer begraben, wobei er einen 
Arm- und Beinbruch ſowie ſchwere Verletzungen 
davontrug, während einige andere 
Wehrmannſchaften, deren Namen wir der vor⸗ 
gerückten Zeit wegen nicht mehr ermitteln konnten, 
leichtere Verletzungen davontrugen. Zur Hilſe⸗ 
leiſtung wurde die Unfallſtation ſowie die Nacht⸗ 
wache des Vereins „Linas Hazedel“ alarmierſe 
deren Aerzte den Verwundten die erſte Hilfe er⸗ 
teilten, worauf der ſchwerverwundete Fölſch nach 


wurde. 


Vom Pferde geſchlagen. An bet 
Dzielnaſtraße Nr. 47 erhielt geſtern ein hier etne 
getroffener Landwirt, namens Thomas Stenzel, 
einen Hujfſchlag feines Pferdes, ſo daß er zu 
Boden ſtürzte und erhebliche Körperverletzungen 
davon trug. Ein Arzt der Reitungsſtation er⸗ 
teilte bem Verletzten die erſte Hilfe. 

w. Mufälle. Die an der Andrzejaſtraße 
Nr. 62 wohnhafte 4jährige Helene Hut, Tochter 
eines Webers, verſchluckte beim Spielen einen 
Knopf, der ihr in der Kehle ſtecken blieb, ſo daß 
fie zu erſticken drohte. Der Arzt der herbeige ⸗ 
ruſenen Uufallrettungsſtation zog den Kopf aus 
dem Munde hervor, ſo daß jede Gefahr beſeitigl 
war — An der Cegielnianaſtraße Nr. 41 fiel, 
ber 26jährige Aron Tennebaum fo unglücklich auf 
ſpitze Steine, daß der Arzt der Unfallrettungs 
ſtalion ihm die im Geſicht und am Kopfe ev 
halteuen Wunden verbinden mußte. 
Plötzliche Erkrankung. An der Dluga⸗ 
Straße Nr. 60 erkrankte geſtern plötzlich der 27. 
jährige Schneider Boleslaw Sobieraj derart 
heftig, daß er in bedenklichem Zustande mittels 
Rettungswagen nach dem Alexander⸗Hospilal 
Überführt werden mußte. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Spißberg, 
Wschodnia 55, aus Zyrardow, Brunſtein, Kon⸗ 
ſtautinowska 40, aus Kuitun, Iberg, Drewnowska 
128, aus Peirowsk, Friedmaun aus Samara, J. 
L. Dribiuski aus Chortige, Folf aus Kotelnikowo, 
Golobejn aus Alexandrowsk, Biernath aus Ware 
ſchau, Schmalſchtkow ans Kamenskaja, Ever aus 
Hamburg, Reiter, Nawrot 44, aus Krama⸗ 
torskajg. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Von Herrn S. für das evangeliſche 
Waiſenhaus 6 Rel. und für die Un ⸗ 
fall⸗Rettungsſtation 6 Rik 


Telegramme, 


Petersburg, 16. Juli. (P. TU) In 
der Mihael Manege erfolgte heute die Preisver⸗ 
tellung an die Teilnehmer an der Automobil ⸗ 
Wellfahrt. J. K. H. die Großfürſtin Maria 
Pawlowna verleilte eigenhändig die Preife. Mne 
weſend waren J. K. H. die Großflirſtin Helena 
Wladimirowng, Victoria Feoborowna, die Große 
fürſten. Kyrill und Andreas Wlabimirowitſch, 
Sergej Michailowitſch ſowie Prinz Nikolaus von 
Griechenland. 

Petersburg, 16. Juli. (P. T.. A) Der 
Ingenieur der Wegekommunikation Kandiba 
wurde zum Direktor der Bauabteflung für die 
Handelshüäfen ernangt. í 

Riga, 16. Juli. (P. TN) Hier eingetroffen 
ift der Kriegsminister. 

Riga, 16. Juli. (P. TMW) In Erwartung 
der Ankunft der Kaſſerlichen Jacht „Standart“ 
haben am Ufer der Dla Aufſtellung genommen: 
die Woloſtälteſten Livlauds mit den Kommiſſaren 
für Bauernangelegenheiten an der Spitze ſowie 
verſchledene Deputationen. 

Riga, 16. Inf, (P. T. A.) Telegramm des 
Miniſters des Kaiſerlichen Hofes vom heuligen 
„Die Kaiſerliche Jacht „Staudarxt“ mit 
© r Majeſtät dem Kaiſer, Ihrer Majeſtät der 
Kaiſeriu Alexaudra Feodorowna ſowie den Ees 
lauchten Kindern Ihrer Kaiſerlichen Mafeſtäten 
an Bord traf heute auf der öſtlichen Diuna: ein 
und ging um 2 Uher nachmittags im Hafen der 
Stadt Riga vor Miler. 

Mitan, 16. Juli. (P. T. A) Zu den Rigaet 
Jubiläumsfeſtlichleiten find abgereiſt: der Gone 
verneur der Vizegouverneur, der Gouvernements 


r . . Dodge Berlut (4.) 17. Juli 1910. 


und die Kreis⸗Adelsmarſchälle, ſowie Deputationen 
der Stadiduma ſowie der Woloſtälteſten. 

Kiew. 16. Juli. (P. TU) Der hier einge 
wofſene General» Intendant Schuwajew macht 
ſſich fehe eingehend mit der Lage des Intendan- 
lürweſens im Kiewſchen Bezirk bekannt. 

Kiew, 16. Juli. (P. T-A) Heute begannen 
die Vorbereitungsarbeiten der Kommiſſionen, die 
gur Reviſion der örtlichen Klöſter und Rathebra 
en ernannt wurden. 

Kiew, 16. Iuli. (P. TAU) Im Rayon der 
Klew.—Koweler Eiſeubahn trat geſtern ein heftiger 
Sturm auf. Bei der Station „Teterew“ wurden 
die Telegraphenleitungen beſchäbigt. An mehreren 
Punkten wurden die auf den Schienen ſtehenden 
Waggons vom Winde fortgerollt. 

Petrowsk, 16. Juli. (P. T. A.) Geſtern 
abend traf mittels Extrazuges aus Tiflis der 
Statthalter des Kaukaſus hier ein und wurde auf 
dem Bahnhofe von Vertretern der Stadt, der 
Inſtitutionen ſowie der Truppen empfangen. 
Nach einem Aufenthalt von ca. 20 Minuten ſetzte 
der Statihalter feine Reife fort, 

Odeſſa, 16. Juli. (P. T. A.) Vom Mero 
klub wurde hier die erſte Schule für Aviatik in 
Rußland errichtet. 
Berlin, 16. Juli. (P. T. -A) In der Bei 
tung „Die Poſt“ wurde eine Unterredung mit 
einer Perſon publiziert, die mit der Anſicht der 
offtziellen Kreiſe über das ruſſiſch⸗zapaniſche Abe 
kommen vertraut ift. In offiziellen Sphären 
Deulſchlauds teilt man nicht die Anſicht der Bei» 
tungen, als fei das Abkommen gegen Deutſch⸗ 
fand gerichtel. Deutſchland habe nicht den ner 
ringſten Grund ſich zu beunruhigen, feine Ber 
ziehungen zu Rußſand ſeien die allerbeſten. Be- 
züglich der „offenen Tür“ in der Mandſchurei 
habe Rußland die allerberuhigendſten Verſiche⸗ 
rungen gegeben. Das Abkommen berührt vor 
Allem die Intereſſen Chinas, beffen Unzufrieden ⸗ 
heit ſich in der Folge in ſehr bemerkbarer Weiſe 
äußern könnte. Amerika ſcheint zufrieden zu fein, 
möglicher Weiſe werde es jetzt den Verſuch 
machen, mit Japan Unterhandlungen auf öfono- 
wilder Baſis anzuknüpfen. Die deutſche Diplo- 
matie müſſe freilich ſtets auf der Hut fein. Das 
Abkommen ſei aber weder direkt noch indirekt 
gegen Deutſchland gerichtet, auch lönne man nicht 
annehmen, daß Rußland jetzt im fernen Oſten 
eine Politik betreibe, die den Intereſſen Defter- 
reichs zuwiderlauſe. Rußland wünſche ſelbſt den 
Frieden, um feine Wehrmacht wiederherzuſtellen 
und die innere Ordnung zu feſtigen. 

Wien, 15. Juli. Im dritten Wiener Bezirk, 
Jaſangaſſe 36, ſtürzte heute das oberſte Stockwerk 
eines faſt vollendeten Neubaus ein. Das Haus 
ift noch nicht bewohnt, im vierten Stockwerk wurde 
jedoch ein einfenſtriger kleiner Raum als Magazin 
für eiferne Bettſtellen beuutzt. Der größte Teil 
des Zlegelmaterials war jedoch noch feucht und 
pag unter dem Druck der eiſernen Betiftellen. 

ganar Gewölbe ſtürzte deshalb famt den 
ae len in die Tiefe durch das Stiegenhaus in 
den Keller. Das Stiegenhaus und die angrenzen⸗ 
den Teile des Gebäudes wurden demoliert. Im 
Parterre des Hauſes arbeiteten nenn Perſonen, 
die von den Schuttmaſſen vollſtändig bedeckt 
wurden. Die Bergung geſtaltete ſich ſehr ſchwierig. 
Acht Arbeiter wurden ſchwer verletzt unter den 
Trümmern hervorgezogen, eine Arbeiterin war 
bereits tot. 

Jusbruck, 16. Juli. Im Schnalſertale i 
eine Gutsbeſitzerstochter von einem Felſen ab- 
geſtürzt. Sie wurde mit zerſchmetterten Kopf tot 
aufgefunden. — Bei einer Militäeibung im 
Sarntale ift ein einjährig freiwilliger Kaiſerjäger 
abgestürzt und ſchwer verletzt. 

Paris, 15. Juli. Heute nachmittag wurde 
in der Pariſer Wohnung des in Berlin weilenden 
Barons Friedrich Türckheim eingebrochen. Man 
erwartet die Rückkehr des telegraphiſch benade 
richtigten Türckheim, damit er eine Liſte der ge⸗ 
ſtohlenen Pretioſen auſſtellt. 

Gent, 16. Juli. (Preß⸗Tel.) Der belgiſche 
Avialiker Daniel Kinet, der am Sonntag mit 
‚feinem Flugapparat in Gent abſtürzte und 
ſſchwere innere Verletzungen davontrug, iſt hente 
vormittag an Herzſchwäche verſchieden. Kinet 
war in den letzten Tagen wiederholt todgefagt 
worden. Er hatte ſich jedoch einer Operation 
en und ſchien bereits auf dem Wege ber 
ay jerung, als heute die Kataſtrophe eintrat. 

Stockholm, 15. Juli. Jetzt erſt wurde 
ae daß Mitte Juni wohrſcheinlich aus dem 
Kentorbrſefkaſten der Dampfmühlenaltiengeſellſchaft 

3 Fronor hier, oder möglicherweiſe während des 
Bofranspnre drei gewöhnliche Briefe enthaltend 
zwei Baulſchecks und drei Warenwechſel, zuſammen 
25,971 Kr. geſtohlen worden find. 

London, 16. Juli. (P. T-A) J. K. H. die 
Großfürſtin Kenia Alexandrowna ift nach Rußland 


'apgereift 
London, 16. Juli. Eine Feuersbrunſt 
gerflörte fieben Häuſerkomplexe zu Portland 


(Oregon). Zweihnndert Pferde verbrannten und 
ein Mann verbrannte. 

London, 15. Juli. Aus Yofojama wird 
telegraphiert, daß der ele Mongolia 
von der amerikauiſchen Pacifte⸗Poſtdampfer⸗Geſell⸗ 
ſchaſt bei Schimidſu geſtrandet iſt. 

London, 15. Juli. Die Fallſchirmkünſtlerin 
und Aviatikerin Miß Spencer, die Ende voriger 


Woche abſtürzte, ſtarb geſtern nacht im Hospital. 


zu Conventry. Sie hatte durch ihren Fall einen 
ſchweren Bruch des Hüftbeckens erlitten. 

Saloniki, 16. Juli. (P. T. A.) Es wurden 
vier Mitglieder des oberſten Rates des albani⸗ 
jóm Klubs in Monaftyr verhaftet, darunter der 

orfigende, Ste wurden zu drei Jahren Haft 
verurteilt. 

Tokio, 16. Juli. (B. TA) Der Erzbiſchof 
Nikolajew vollzog heute in Oſala die feierliche 
Einweihung der Kirche, die zum Gedächtniß an 
die ruſſiſchen Truppen, die während des letzten 
Krieges in Japan ſtarben, errichtet wurde. 

New⸗York, 16. Juli. (Preß⸗Tel) Mit der 


Neue Lodzer Zeitung. 


Errichtung der größten Zuſchauerhalle eines 
Aerodroms wird gegenwärtig bei New⸗Nork be ⸗ 
gonuen. Auf Long Island wird nach bewährtem 
Muſter der Flugplatz für die große abiatifhe 
Woche im Oklober, die über den Beſitz des Gordon 
Bennett Pokals entscheidet, begonnen. Gleich ⸗ 
zeitig mit der Halle wird ein großes Repräſen⸗ 
tationsgebäube für den amerikaniſchen Aeroclub 
erbaut. Der mit der Arrangierung der Flug⸗ 
woche beauftragten Kommiſſion iſt ein Kapital 
von 800 000 Mark zur Verfügung geſtellt worden. 

New-Dork, 15. Juli. (Preß - Tel.) Der 
feltene Fall, daß ein Richter wegen Erregung 
eines Voltsaufruhrs angeklagt iſt, hat ſich in 
Queenbury in Pennſylvanien ereignet. Der 
dortige Richter und Abgeordnete Snelline hat fiğ 
während der Kämpfe gegen die Neger in den 
letzten Tagen ſehr hervorgetan. Er hat zum 
Angriff angeſtachelt und ſelber wiederholt Schllſſe 
abgegeben. Jetzt iſt er des Aufruhrs angeklagt. 
Seine Verteidigung vor Gericht will er ſelbſt 
führen. Er ift der Auſicht, daß fein Vorgehen 
durchaus nicht „ohne Würde“ oder gar ſträflich 
war. Die Neger freilich, unter ihnen viele 
Minenarheiter, die ſich gegenwärtig im Ausſtand 
befinden, ſind anderer Meinung. Sie haben den 
Scheriff zu lynchen gedroht, 
wiſchen. 

New Mork, 16. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Ber 
treter Nordamerikas auf dem panamerikaniſchen 
Kongreß, ift, wie ein Kabeltelegramm aus Buenos⸗ 
Aires beſagt, vom argentiniſchen Präfidenten mit 
größter Zuvorkommenheit empfangen worden. Die 
Stellung Henry Whites iſt keine leichte. Die Haltung 
des Staatsdepartements in Waſhington, ſowie deffen 
Politik werden vielfach aufs Heftiafte angegriffen. 
Und doch kommt man ihm, dem Vertreter Nord⸗ 
amerilas, mit ausgeſuchter Freundlichkeit entgegen, 
da man die Freundſchaft des mächtigſten ameri⸗ 
kaniſchen Staates ſich nicht verſcherzen möchte. 

New- Mork, 16. Juli. (Preß⸗Tel.) Der der 
mokratiſche Präſidentſchaffakandidat William Bryan, 
der wiederholt freilich ohne Erfolg um das 
höchſte von den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika zu vergebende Amt gekämpft hat, hat 
erklärt, daß er ſich künftighin um kein öffentliches 
Amt mehr bemühen werde. Bryan Hatte viele 
feiner, einſtigen Anhänger dadurch vor den Kopf 
geſtoßen, daß er in Frage der Silberwährung 
eine ſchwankende Haltun, einnahm und eine Zeit 
lang auch die Goldwährung befürwortete, zum 
mindeſten der erſteren als vollkommen ebenbürtig 
gegenüberſtellte. 

Eine aviatiſche Glanzleiſtung. 

Paris, 15. Juli. Der Aviatiker Buſſon 
ſtieg geſtern Abend mit einem Eindecker auf, 
überflog Paris, umkreiſte den Eiſelturm und 
legte eine 52 Kilometer lange Strecke in ungefähr 
½ Stunden zurück. Er befand ſich beſtändig in 
einer Höhe von 400 Metern. 

Ein myſteribſer Selbftmorb. 

Paris, 15. Juli. (Breß-Tel.) In Bourges 
hat ſich in einem Hotel eine vornehm gekleidete 
Dame im Alter von 25 Jahren erſchoſſen. In 
einem Brief an den Beſitzer des Hotels erklärt 
ſie, daß ſie in ihrem Leben viel zu leiden gehabt 
habe und fiğ deshalb das Leben nehme. Nad- 
forſchungen über ihre Herkunft anzuſtellen, ſei 
unnütz. Von den 150 Frank, die in ihrer 
Reiſetaſche ſeien, ſolle ihr ein auſtändiges Be⸗ 
gräbnis bereitet werden. 

Luzzati erkraukt. 

Rom, 16. Jul. (Preß- Tel.) Der Miniſter 
präſident Luzzati ift erkrankt. Beim Oeffnen der 
Briefſchaften hat er ſich mit feiner Brieſſcheere 
an der Hand ziemlich ſchwer verletzt. Da ſich 
Jiebererſcheinungen einſtellten, mußte er ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. 

Militärballon über Rom. 

Rom, 15. Juli. (Preß⸗Tel.) Der italieniſche 
Militärballon ſtieg heute in Brazziauo zu einein 
größeren Fluge auf. Ziemliche Windſtille be- 
günſtigle den Fernflug, ſodaß der Ballon nach 
einſtündiger Fahrt über dem Häuſermeer Roms 
erſchien. In großem Bogen kehrte er nach 
feinem Aufſtiegsorle zurück, wo er nach zwei ⸗ 
ſtündiger Fahrt wieder landete. 

Die italieniſchen Flotteumanöver. 

Rom, 16. Juli. (Preß⸗Tel.) Die diesjäh⸗ 
rigen italieniſchen Flottenmanöver werden ihre 
Vorgänger bei weitem übertreffen. Siebzig Schiffe 
aller Art ſowie ſieben Unterſeeboote follen an 
ihnen teilnehmen. Zum Letter der kriegsmäßigen 
Uebungen ift Admiral Bettolo ernannt. Die Mar 
növer werden zwiſchen Ligurien und Meſſina ber 
ginnen und daun im adriatiſchen Meer fortge· 
ſetzt werden. Tarent iſt dabei als Stützpunkt der 
Flottenmacht gedacht. Zahlreiche Senatoren und 
Deputierte haben Einladungen zur Teilnahme er 
halten; ihnen fol ein Einblick in die italteniſche 
Marine gewährt werden. Ueber drei Wochen 
dauern die gefechtsmäßigen Uebungen. Gefechte 
im großen Verbande werden jedoch nur in der 
erſten Woche des September ſtattſin den. 


Attentat auf König Alfous. 

Madrid, 16. Juli. Auf König Alfous 
wurde geſtern, als er ſich von San Sebaſtſan 
nach Valladolid begeben wollte, um der feier⸗ 
lichen Enthüllung des Denkmals beizuwohnen, 
wiederum ein Mileniat verübt. Zwei ſpaniſche 
Anarchiſten feuerten anf den König einige Revol- 
verſchüſſe ab. Zum Glück verfehlte die Kugeln 


ihr Ziel. Ein Attentäter wurde verhaftet, der 
zweite entkam. 
Madrid, 16. Juli. Den hieſigen Blättern 


wird aus Valladolid gemeldet, daß bei dem 
Anarchiſten Vinzenz Moym, der einige Schüſſe 
auf König Alfons abfeuerte, eine Liſte vors 
gefunden wurde, die das Beſtehen einer Ber- 
ſchwörung gegen das Leben des Königs Alfons 
beſtätigt. Gte offizielle Beſtätigung dieſer Nach ⸗ 
richt iſt bisher wi nicht eingetroffen. 

Madrid, 16. Juli. Aus Valladolid wird 
grmeldet: In der Wohnung des verhafteten Anar⸗ 


Dr Rehaltene und Derausgeber L. Dreibing, 


fans fie ihn ere 


f 1 Wistähmg bee gehen Sidas eines | elften wurden während einer daſelbſt vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung kompromittierende Korreſpon · 
denzen vorgefunden, aus denen hervorgeht, daß 
der Verhaftete einer Verſchwörergruppe angehörte, 
die die Abſicht Hatte, während der Reiſe des 
Königs nach Vallodolid ein Attentat auf denſelben 
auszuüben. 

Madrid, 16. Jull. (P. TA) Die Gerüchte 
über ein Attentat auf das Leben des Königs 
Alfons beſtätigen ſich nicht. Der König wohnte 
geſtern der Enthüllung des Denkmals bei und 
kehrte heute abend wohlbehalten nach Madrid 


zurück. 
Schreckliche Kataſtrophe. 
Madrid, 16. Juli. (P. TA) In der Nähe 
von Valladolid ereignete fiğ eine ſchreckliche 
Eiſenbahnkataſtrophe. In einem der Waggons des 
Paſſagierzuges entſtand ein Feuer. Der Zug 
wurde zum Stehen gebracht, während die Reifen- 
den die Waggons verließen und auf dem zweiten 
Geleiſe Aufſtellung nahmen, als plötzlich aus der 
entgegengeſetzten Seite ein Expreßzug heraugeſauſt 
kam. Die Paſſagiere, die auf dem zweiten Ge⸗ 
leiſe ſtanden und ſich nicht mehr in die Waggons 
ihres Zuges retten konnten, befauben ſich plötzlich 
unter den Rädern des Expreßzuges. Vier Per- 
foren wurden getötet ſowie neunzehn ſchwerer 
und über 30 Perſonen leicht verwundet. 


Drahtloſe Telegraphie für den allge 
meinen Verkehr. 

Stockholm, 15. Juli. Von morgen ab wird 
es dem Publikum möglich ‘rin, drahtſos zu teles 
graphieren, denn die "Th ſchwebiſche Marconie 
Station für drahtloſe Telegraphie in Karlskrona 
ſoll für den allgemeinen Verkehr geöffnet werden. 
Das Telegraphenamt in Karlskrona wird als 
Vermittlungsſtation dienen. Hierdurch wird es 
dem Publikum ermöglicht, mit Schiffen auf 
300 Kilometer Entfernung in Verbindung zu 
treten. 

Angriffsübung im britiſchen Flotten · 

manöber. 

London, 15. Juli. Die großen Marinema 
növer haben geſtern in aller Frühe mit dem 
Angriff der feindlichen Flotte auf Milfordhaven 
begonnen, der von den berteidigeuben Forts und 


einer Flottille von Unterſeeboten abgeſchlagen 


wurde. Das Heraunahen des Feindes war redite f 


zeitig durch die Scheinwerfer der Forts entdeckt 


worden. 
Eine rentable Bauk. 


New Pork, 15. Juli. (Preß - Tel.) Die 
Bank der fünſten Aveuue hat belaunt gegeben, 
daß ſie eine Trimeter⸗Dividende von 252 und 
eine Spezial⸗Dividende von 130% zur Verteilung 
bringt. Mit dieſer Gewinnverteilung rangiert 
zieſe Bank an der Spitze aller New⸗Nork Fi- 
nanzunternehmen. In den letzten acht Jahren 
hat die zur Verteilung gelangte Dividende ſtels 
250% überſchritten. Die Aktien, die al part zu 
100% nominiert find, wurden bei den letzten 
Bertäufen mit 4500 Dollars bezahlt. 


Ende der Hitze. 

New⸗Mork, 16. Juli. (Preß⸗Tel.) Die große 
Hitzewelle, die die Oſtſtaaten während der letzten 
Tage heimgeſucht und über 50 Tole allein in der 
Stadt New York gefordert hat, ſcheint glücklich 
vorbei zu ſein. Die größte Hitze, die das Ther⸗ 
mometer in dem Staat: Mew York gefterit 
regiſtrierie, betrug 32 Grad Celſius, während fie 
die Tage vorher fait 40 Grad erreicht hatte. 
Das Programm des panamerikaniſchen 

Kongroſſes. 


gr 
Buenos Aires, 15. Juli. Die Eröffnungs⸗ 
rede des panamerikaniſchen Kongreſſes hielt der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der 
Republik Argentinien Herr De la Plaza. Aus 
dem Programm des Kongreſſes wurde die Dis⸗ 
kuſſion über die Lage in Nicaragua uud Venc- 
auela und die Beziehungen zwiſchen Braſilten 
und Argentinien ausgeſchaltelt. Der Kongreß 
wird ſich mit der Frage beſchäftigen, wie eine 
engere Entente zwiſchen den amerikaniſchen Republilen 
hergeſtellt werden könne. 


Vermiſchtes. 


»Flüſſiger Kohlenſtoff und künſtliche 
Diamanten. Die Verſuche, den Kohlenstoff zu 
verflüſſigen, hatten in den eingehenden Arbeiten 
Moiſſans ihren vorläufigen Abschluß dahin ge- 
funden, daß bei den hohen Temperaturen des 
eleltriſchen Ofens unter Almoſphärendruck eine 
Verflüſſigung nicht zuſtande komme; nur durch 
Kombinationen vou hohen Temperaturen mit ſehr 
hohen Drucken fei, wie die ſchönen Verſuche über 
die künſtliche Bildung von Diamanten zeigten, 
eine Ueberführung in den flüſſigen Zuſtaud mög« 
lich. Experimente mit dem ſingenden elektriſchen 
Bogen machten jedoch M. La Roſa mit Bedin- 
gungen bekannt, unter denen bei Atmoſphären⸗ 
druck höhere Temperaturen als die des elektriſchen 
Ofens erhalten werden konnten, und dieſe Um- 
ſtände ſuchte er für die Frage der Schmelzbarkeit 
der reinen Kohle zu verwerten. Das Ergebnis 
war ein pofitives: reine Zuckerkohle als Elektroden 
des intermittietenden ſingenden Bogens zeigten 
Kruſtenbildungen, die aus dem Zuſammenbacken 
kleiner Kohlentröpſchen entftanden fein mußten, fo 
daß die Verflüſſigung des Kohlenſtoffs ſehr wahr ⸗ 
ſcheinlich gemacht war. Es lag nun weiter nahe, 
zu verſuchen, ob man nicht auf dieſem Wege bei 
raſcher Abkühlung der geſchmolzenen Kohle Dia ⸗ 
manten erhalten könne. La Roſa verwendete für 
dieſen Zweck einen ſehr kräftigen elektriſchen 
Funken einer Batterie von 72 großen Leidener 
Flaſchen und erhielt in der Tat aus dem Pulver 
der Zuckerkohle kleine kriſtalliniſche Gebilde, deren 
Dichte über 3,2 lag, und die ſehr deutlich den 
Rubin ritzten, alfo Eigenſchaften beſaßen, die nur 
dem Karborundum und dem Diamant zukommen. 
Da aber jenes wegen Abweſenheit von Silizium 
im Verſuchsmaterial ausgeſchloſſen werden konne, 
war die Annahme, daß aus geſchmolzener Kohle 


welcher 
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bei Atmoſphärendruck entſtandener Diamant vor 
liege, wahrscheinlich. 

* Urſachen der Schläfrigkeit und 
Schlafloſigkeit. Perſonen, die von der afri 
kaniſchen Schlafkrankheit befallen werden, empfingen 
ein unbezwingliches Verlangen nach Schlaf. So 
beobachtele Dr. Lorand⸗Karlsbab einmal einen 
Schlafkranken, der ſtets fo ſchläfrig war, daß er 
ſogar einmal während des Mittagessens ein ſchlief. 
Dr. Willems berichtete von einem Kranken, der 
ſich bei einer Hochzeit des Schlafes nichl mehr 
erwehren fonnte, und von einem anderen, der 
auf der Tiütrſchwelle des Arztes, den er kon ſul⸗ 
tieren wollte, einſchlief, Dr. Lorand findet die 
Urſache der Schläfrigkeit in einer Entartung 
der Schilddrüſe und er fah die Erſcheinungen 
wie mit einem Schlage ſchwinden, als er dem 
Kranken Schilbbrüfentabletten verabreichte. Den 
Zuſtand der Schläfrigkeit findet man auch bei 
Tieren, denen die Schilddrilſe entfernt wurde. 
So wurden Hunde beobachtet, die nach der 
Operation immer ſchlieſen, und der Schlaf war 
fo tief, daß fie auf keinen, ſelbſt auf den größten 
Lärm nicht reagierten. Auch findet ſich die 
Schläfrigkeit nicht felen bei wohlbeleibten Pere 
fonen, deren Fellſucht nicht durch übermäßige 
Nahrung, ſondern durch die Enlartung der 
Schildbrüſe verurſacht wird. So konnte ein 


| Arzt feine Schläfrigkeit ſo wenig bekämpfen, daß 


er fogar während einer Blinddarmoperation, bei 
er aſſiſtierte, einſchlief. Ein anderer 
wohlbeleibter Herr konnte weder ein Theater, 
noch Konzerte, noch die Kirche beſuchen, da er 
überall mit Sicherheit einſchlief. Auch in dieſen 
Fällen ſah man nach der Behandlung mit Schild⸗ 
drüſentabletten Beſſerung eintreten. Ebenſo ift 
die Mlldigkeit, die man bei bleſchſichtigen 
Mädchen beobachten kann, ebenfalls die Folge 
von Veränderungen der Schlilddrüſe. Demente 
ſprechend beruht die Schlafloſigkeit auf einer 
Uebertätigkeit der Schilddrüſe. Daher beobachtet 
man bei der ſog. Baſedowſchen Kranlheit, bei 
Nervoſilät und Hyſterie, die mit Schlaflofigfeit 
einhergehen, Veränderungen dieſes Organs. Nach 
Anficht Loraunds wird demnach der normale 
Schlaf von der Schilddrüse regultert. 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 16. Juli, 
Tendenz: Staatspapſere ruhig und feft. pri 
vate Aktien flau, Depſſen ſchwankend und ungleich, Bante 
aktien gegen Schluß ſchwach, Prämienlooſe gefragt bei err 
höhten Preisen. 
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Prolongiert. 


Die Kataſtrophe 
nan Leichlingen. 


Mie fih jetzt herausſtellte, ift eln Teil der 
Schuld an dem Untergang des Ballons „Erbsloh“ 
dem kühnen Wagemut des Luftſchiffers Erbslöh 
zuzuſchreiben. An dem Unglücksmorgen herr ſchte 
in Leichlingen ſo ſtarker Nebel, daß man nicht 
zehn Schritte weit ſehen konnte. Erbslöh wurde 
von mehreren Sachverſtändigen vor dem Aufftieg 
gewarnt, aber er erklärte, unter allen Umſtänden 
fahren zu wollen. Schließlich begab ſich der 
Bürgermeiſter Klein zur Ballonhalle und bat 
Erbslöh von der Fahrt abzuſtehen, da er fein 
eigenes Leben und das feiner Mitfahrer aufs 
Spiel fehe. Bürgermeiſter Klein hatte auch die 
Intereſſen der Stadt Leichlingen zu vertreten, 
die an dem Luftſchiffunternehmen mit Kapital 
beteiligt ift. Erbsloh erwiderte aber: „Ach was! 
Und wenn die ganze Geſchichte zum Teufel geht, 
ich fahre doch!“ Bevor er die verhängnisvolle 
Fahrt antrat, forderte er ſeine Begleiter auf, 
ihn nicht zu begleiten, da er allein fahren wolle. 
Bis auf einen Ingenieur erklärten aber alle 
Teilnehmer, daß fie keine Bedenken hätten, mit- 
zufahren. 


Die Streikluſt unter den 


Eiſenbahnern in Frankreich 


ift entfchieben im Rückgange begriffan. In alter 
Stärke beſteht fie nur noch bei den im Nationals 
ſyndikat vereinigten Eiſenbahnern, die jet mit 
einem Aufruf an die Oeffentlichkeit getreten find, 
der offenbar die abflauende Streikſtimmung 
der nichtorganiſierten Kollegen wieder bele⸗ 
ben ſoll. 

Paris, 15. Juli. Das Nationalſyndikat 
der Eiſenbahner veröffentlicht einen Aufruf, in 
dem es heißt: Unſere Maßnahmen 
getroffen, und ein umfaſſender Kriegsplan, wo 
jeder ſeinen beſtimmten Platz hat, iſt von uns 
ſorgfältig ausgearbeitet worden. Wir werden den 
Kriegsplan unerſchütterlich durchführen, auf ein 
vom Streikansſchuß gegebenes Zeichen wird 
jede Arbeit, jeder gewöhnliche Verfehr auf allen 
Bahnlinien eingeſtellt werden. Wenn die Eiſen⸗ 
bahnzüge nicht verkehren, dann ift alles lahm⸗ 
gelegt, es gibt keinen Handel, keine Indnſtrie 
mehr. Der Poſtdienſt wird nicht mehr verſehen 
werden können; man wird ſich der Brieftauben 
bedienen müſſen. Der Dienſt der überſeriſchen 
Poſtdampfer wird gleichfalls aufhören, da die 
Paſſagiere nicht mehr eintreffen können. In 
den Hallen, auf allen großen Märkten verderden 
die Waren. Wie wird man das Schlachtvieh 
transportieren, vielleicht mittels Leulballons oder 


Flugtaſchinen? Dann wird zweifellos der allge⸗ 


ſind bereits 


meinen Arbeitsverband an dem Spiel teilnehmen 
wollen. Die Gelegenheit für alle anderen Syn- 
dikate, die eine Verbeſſerung ihrer Lage erreichen 
wollen, wäre zu günſtig. Es wird dann, ob man 
will oder nicht, zu dem großen, wahren Geſamt⸗ 
ausſtand kommen. 


Kuintiker. 


London, 16. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Der Pfarrer Sidney Swann in Mancheſter 
hat einen eigenen Aeroplan konſtruiert, mit dem 
er ſeit mehreren Tagen die erſten Flugverſuche 
unternimmt, Erſt wenige Meter weit hat der 
Apparat den Gottesmann in die Lüfte entführt 
und bereits iſt er abgeſtürzt. Freilich ift es biez- 
mal ein Abſturz, der für den Aviatiker ohne 


nichtentbehrt. Swann ſtieg heute früh auf der Spitze 
eines Hügels auf. In ſanſtem Gleitfluge ſchweble 
er über einer Wieſe dahin, als plötzlich die Ka⸗ 
taſtrophe eintrat. Der Apparat kippte und der 
Geiſtliche wurde in elegantem Bogen die wenigen 
Meter zur Erde geſchleudert und mitten in eine 
Hammelherde fiel er hinein. Der Hammel, auf 
den Swann fiel, ift tot, der Geiſtliche aber iftam 
Leben. Auch fein neulonſtruierter Aeropolan ift 
nur leicht beſchädigt worden. 

Frankfurt a. M., 16. Juli. (Preß-⸗Tel.) 
Die Flugwoche von Baden⸗Baden, die infolge der 
anhaltenden ungünſtigen Witterung verſchoben 
werden mußte, wird vom 22. bis 24. dſs. Mo⸗ 
nats ſtalfinden. Von bekannteren Flugkünſtlern 
find bisher Amerigo, Berend und Jeannin vers 
pflichtet. 


jegliche Folgen vorbeiging, ja ſogar des Humors 


Die Trümmer des abgeſtürzten Ballons „Erbelsh“. 


Rom, 16. Juli. (Preß⸗Tel.) Zu dem Flug 
über den Simplonpaß haben ſich bisher neun 
Aviatiker gemeldet. Es find dies Paulhan, La- 
tham, Labouchere, Farman, Chavez, Catanec, 
Savoia, Goiderra und Da Cava. Sämtliche 
neun Flugkünſtler gedenken auch an der 
große aviatifchen Flugwoche von Mailand teil- 
zunehmen. 


Romantiſche Gerüchte über 
König Georg. 


Das Märchen von der morgana⸗ 
tiſchen Ehe. 

Aus London wird telegraphiert: In der fo- 
eben erſchienenen Julknummer der „Review of 
Reviews widmet Stead mehrere Spalten der eins 
gehenden Widerlegung jener einfältigen Gerüchte, 
die ſeit Jahren über König Georg zirkulieren und 
feit deſſen Thronbeſteigung mit beſonderer Harte 
näckigkeit wieder auftauchen. 

Die Dinge ſind ſchon ſo weit gediehen, daß in 
letzter Zeit Prediger ſich veranlaßt fühlen, von der 
Kanzel herab zu erklären, es ſei völlig unwahr, daß 
König Georg geiſtigen Getränken übermäßig ergeben 
fei und noch vor feiner Vermählüng mit der Prine 
zeſſin Mary von Teck eine morganaliſche Ver⸗ 
bindung mit der Tochter oder Nichte eines Nd- 
mirals geſchloſſen habe, aus der zwei Kinder 
ſtammen. 

Stead widerlegt das verleumderiſche Ge⸗ 
ſchwätz aufs gründlichſte durch unanfechtbare Benge 
niſſe von Gewährsmännern, die den König und 
ſeine der Abſtinenz nabekommenden müßigen Le⸗ 


bensgewohnheiten ſeit vielen 
Intereſſant iſt, 
morganatiſchen Ehe 
Vermählung des 
Wales in völlig 


Jahren kennen. 
daß das Märchen von der 

in Malta vor der 
damaligen Prinzen von 
offizibſer Weiſe von den 
Kirchenbehörden unterſucht wurde und daß da⸗ 
bei die abſolute Haltloſigkeit der romantiſchen 
Geſchichte erwieſen wurde, ſonſt hätte der Primas 
von England die Trauung des Prinzen nicht 
vorgenommen. Es konnte nicht einmal die Spur 
irgendeiner vorübergehenden Liaiſon gefunden 
werden. 

Stead bemerkt mit Recht, in dieſem Falle fei 
der König ſchlimmer daran, als der beſcheidenſte 
ſeiner Untertanen, der ohne weiteres zu Gericht 
gehen und die Verbreiter ſolcher Verleumdungen 
der verdienten Strafe ausliefern würde. In 
England feien zwar die Zeiten vorüber, da ein 
Blatt, wie es beim Tode Georgs IV. in der 
„Times“ geſchah, den Mut fand, zu fagen, 
niemand trauere dem Monarchen nach, aber 
es fei auch ein Monarch undenkbar, beffen 
Privatleben ein derartiges wäre, wie das 
Georgs IV. 


Verhaftung eines 
Falſchmünzers. 


Hamburg, 15. Juli. 

Der Lübecker Polizei iſt es gelungen, den be⸗ 
rüchtigten Falſchmünzer Otto Wilde feſtzunehmen. 
Ein angeblicher Architekt Fritz Stiller machte ſich 
bei der Verausgabung falſcher Einmarkſtücke ters 
daͤchtig. Er wurde nebſt der in feiner Begleitung 
befindlichen 16 jährigen Tochter eines Hamburger 
Kleinkaufmanns verhaftet. Bet Durchſicht feinen 
Papiere fand man, daß dieſe gefälfcht waren und 
die Hamburger Kriminalpolizei ſtellte, wie die 
Hamburger Nachrichten melden, feft, daß der ana 
gebliche Fritz Stiller der am vierten März 1879 
geborene langgeſuchte Otto Wilde iſt. 

Wilde war bereits mehrere Mal wegen Falſch⸗ 
münzerei verhaftet worden, doch hat er es bisher 
immer verſtanden, aus der Haft zu entkommen. 
Das letzte Mal hatte er bei feiner Flucht zwei 
ihn verfolgende Polizeibeamte durch. Revolver⸗ 
ſchüſſe ſchwer verletzt. Einer feiner Helfershelfer, 
der Molkereiknecht Joſef Fojut, befindet fid) be⸗ 
reits feit Wochen im Gewahrſam der Ham burger 
Polizei. 


Mordverſuch in der Theaters 


Garderobe. 


Rom, 15. Juli. 
Im Theatro Virgiliano in Mantua fpielts 
ſich geſtern eine blutige Schauſpielertragödie ab. 
Zwiſchen den beiden Schauſpielerinnen Olga Fottt 
und Ceſarina Sainati herrſchte eine tödliche 
Feindſchaft, weil der Gatte Olgas, der ich 


Wenn dun Menſchen nicht immer etwas teurer ift als 
das Leben, ftiit das Leben nicht vlel wert. 
Sen me. 


Chriſta Weltin. 


Moman 
don 
A. Hott niye C refe 
1 Fortſeting). 

Es war ſchon zu dunkel, um de goldenen 
Leitern, welche vorn an der Säule eingegraben 
waren, noch leſen zu tunen. Aber der Mann, 
welcher jetzt plötzlich ſeine Arme um den Stein 
ſchlang, der kaunte fie auswendig. Und während 
er die Stiene an die Süße preſſe, als fei 
biefe ein lebender Menih, fach et fie faut 
vor ſich hin, fo recht heraus aus finen tieſen 
Gedanken: 

„Chrifto Weltin. Am 28. Januar des Jahres 
1898 ging fie von hier aus fort don un und 
ift nicht mehr heimgekommen.“ 

Und ift nicht mehr heimgekommen“, mither- 
holte der Mann noch einmal. Er fab fae 
gegen Weſten, wo ein letzter gelbröler Schein 
noch am Firmament land. Wie eine dunkle 
Schlange zog ſich auch dort eine Pappelreihe dahin. 
Dazwiſchen raglen runde Weidenköpfe. Dort 
war der Teich. 

„Und ift nicht mehr heimgekommen.“ 

Der Wind nahm die Worte auf und trug ſie 
hin über die Felder, hinaus in die Weite und 
dem einfachen Manne ſchien es, als halle dieſe 
unendliche Fläche ſie wieder, als ſprächen tauſend 
Stimmen ſie nach. Ein Schauer durchrann ihn. 
Ex hatte oft an Gräbern geſtauden und nicht das 
empfunden, was ihn hier ſtels überfiel: Dieſes 
furchtbare Gefühl des Nichtbegreifens und Nies 
verſſehens. Und das würde nie zur Ruhe kommen 
in ihm, nie! 

Bon dem Steinſünlchen Serab flatterte ein 
dun lelarüner Krana von Tannenzweigen, der wie 


liebkoſend des Mannes Stirne berührke. Er fuhr 
auf, wie erſchreckend. 

„Jula war da.“ ſagte er dann laut vor 
ſich hin, den Tannenzweig noch in der Hand 
haltend. — „Nalürlich! Jula! Sie vergißt 
auch nicht.“ 

Er ſtand noch eine Weile da, 
in ſeine tiefen, 


wie verſunken 
ſchweren Gedanken. Seine Ger 
ſtalt war weithin ſichtbar, fie hob ſich ſonder⸗ 
bar gigantiſch aus der Fläche empor. Den 
Kragen hatte er herabgeſchlagen, denn die Quit 
war faft unbewegt. Nun zeichnete ſich das 
edelgeſchuittene Geſicht mit feinen ſcharfen Linien 
klar ab gegen das eintönige Schiefergrau des 
Himmel, 

„Chriſta!“ ſagle er noch einmal leiſe. Daun 


gewendet, halb wie gebannt an dieſe Stelle. 
Dork drüben im Weſten verglomm raſch der letzle 
Schein. Statt des leuchtenden Rot und Gelb 
zog ſich jetzt ein kalter, lichter Streifen am 
Rande des Firmaments hin. Keine Farbe ringsum, 
lein Leben, lein Ton. Nur das große Schweigen, 
in dem die Stimmen aus der eigenen Bruſt ſo 
laut werden, fo furchtbar lebendig. Der eins 
ſame Mann lehnte, wie von einer plötzlichen Mü⸗ 
digleit überfallen, den Kopf an den Mormorſchaſt 
der Säule. Sein Mund lag feft auf den Gold- 
leltern des Namens, der dort eingegraben war — 
„Chriſta Weltin.“ 

Er war ſo ganz verſunken 
gerung, daß er den Schritt 
näher lam. Als er ihn vernahm und den 
Ropi raſch hob, da fah er ſchon die feine, 
fchlanfe Frauengeſtalt ganz in der Nähe, am 
Waldes raud. 

Jula !“ rief er laut hinüber. 

Aus dem Halbdunkel kam ſie raſch auf ihn 
zu mit ſicheren, ruhigen Schritten. Das blaſſe, 
ſchöne Geſicht Teuchtete förmlich aus dem Grau 
zu ihm herüber, ihre hellen Augen ſtrahlten ihm 
voll warmen Lichtes entgegen. Sie teug nur 
eine einfache Kappe auf dem lichten Haar, und 
der allerletzte Sonnenſtrahl, welcher ſetzt hinflog 
über die Erde, verfing ſich in den ſtarken blonden 
Zöpfen und ließ, einen kurzen Augenblick nur, 


in feine Grine 


nicht hörte, der 


blieb er noch eine Minnte, halb ſchon zum Gehen 


ein glänzendes Licht darinnen aufflimmern. Dann 
trat die Geſtalt ganz nahe an ihn heran, in den 
falten Schatten. 

Die rechte Hand ſtreckte fie ihm entgegen, 
mit der linken ſuhr ſie wie in einer ſtummen 
Liebloſung hin über den Marmor des Säulchens, 
dann ſagte ſie mit einer vollen, tiefen Stimme: 

„Komm heim, Werner. Es ift Zeit. Ich 
habe es mir gedacht, wie ich heute am Vormittag 
hier ſtand und den Tannenkranz an die Säule 
hing: Am Abend, wenn er vom Bahnhof Heims 
fährt, dann kann er nicht vorüber. Dann ſteht 
er wieder hier in dieſer großen Einſamkeit und 
dann ſieht er dasſelbe, was ich dehe, fo oft ich 
daſtehe: Dort — die Pappelallee entlang —, 
geht ihre feine, zierliche Geſtalt in dem dunklen 
Kleid und die Wiuterſonne liegt fo voll und 
ſtrahlend auf ihr. Dort geht ſie hin und wir 
beide, Du und ich, wir ſtehen hier und ſehen ihr 
nach, bis ſie verſchlungen iſt von der Ferne. Und 
ſeilher find wir zwei fo oft, jo oft hier geftan« 
den und immer war es uns, als müſſe ſie noch 
kommen, als müſſe fie den Weg zurückfinden aus 
dem Ungewiſſen, in dem ſie untertauchte, den 
Weg zu uns.“ 

Der Mann ſtand immer noch ſtill neben ihr, 
ſeine Haud lag noch in der ihrigen. In ſeinem 
Geſicht zuckte es. 

„Ja, ja —“ ſagte er dann balbblaut — 
daran habe ich auch gedacht. An alles dies. 
Du weißt es ja immer, was ich denke, auch wenn 
ich es nicht fage" — 

„Ich habe Dich doch lieb,“ entgegnete fie dann 
einfach, 

Er nickte verſonnen, während er ſchon neben 
ihr den Rain zurückging. „Ich habe Dich doch 
lieb“ — das klang ſo ſelbſtverſtändlich aus dem 
Munde von Jula Weltin. Aber ſie war eine 
ſehr ſcheue Natur, die ſelten ihre Empfindungen 
verriet. So gewann derartiges an Bedeutung, 
wenn ſie es ſagte. 

Schweigſam ſchritten fie nebeneinauder her, 
im ganz gleichen Schritt, der verriet, daß ſie 
unzählige Male ſchon zuſammen gewandert wa⸗ 
ren. Immer deullicher hob ſich aus dem fahlen 
Zwielicht die kleine Stabi mit ihren alten Häu⸗ 


ſern und ihrem halbzerbröckelten Ringwall hervor. 
Als die beiden durch die engen Gaſſen ſchritten. 
grüßten da und dort die Vorübergehenden. 

„Guten Abend, Herr Doktor!“ oder „Guten 
Abend, Herr Lehrer. Gruß Gott, Fräulein 
Weltin.“ 

Die Leute ſagten das alle mit einem gewiſſen 
Reſpekt, beſonders die jungen. Am Markiplaß 
ſteckten ein paar Honoratlonen, die zum Abend“ 
ſchoppen gingen, die Köpfe zuſammen. 

„Er iſt wieder draußen geweſen beim Ma⸗ 
terl. Der Hannes hat's erzählt. Alleweil kann 
er die alten Geſchichten noch net verwinden. Na 
ja, wenn man denkt — ein paar Tage vor der 
Hochzeit.“ 

„Was war denn eigentlich los damalsd“ 
fragte neugierig der junge, erft feit einigen Tagen 
hier ſeßhafte Arzt. 

Der dicke Apotheker zuckte die Achſeln. 

„Ja — was war los damals?“ ſagte er nach⸗ 
denklich, „das iſt ja das Furchtbare, daß mau fo 
gar nichts weiß. Die Chriſta Weltin, das war 
die Braut von unſerem Lehrer. Er iſt ja auf⸗ 
gewachſen unter uns als der einzige Sohn des 
reichen Mertens. Dann, ſpäter iſt er nach Wien 
gegangen und hat ſtudiert. Hat's bis zum Dol 
tor gebracht. Aber er war halt immer fo ein 
Eigener, ein Sonderbarer. Wie der Vater ges 
ſtorben ift, hat ihm die Heimatſehuſucht teine 
Ruhe gelaſſen. Ez war auch eine letztwillige 
Verfügung da, worin der Vater gebeten hat, das 
große, alte, ſchöne Haus nicht zu verkaufen, ſon⸗ 
dern hier zu leben. Der Alte, das war einer 
von der guten, deutſchen Art. Immer auf ſeinem 
Polen. Er war gerade kein Feind der Slawen, 
die uns da überall umdrängen, aber er ift fell 
auf feinem Standpunkt geblieben! Was deutſch 
ift, das bleibt deutſch. Und der Sohn ift genau 
ſo. Hat da von ſeinem eigenen Gelde die neue, 
deutſche Schule gebaut und ſelbft noch die Pril- 
ſung gemacht als Lehrer, weil er etwas Nützliches 
leiſten will. Daneben bleibt ihm noch viel Beit 
für feine Forſchungen und er fol ſehr gelehrle 
Abhandlungen ſchreiben für wiſſenſchaftliche Zei ⸗ 


tungen —“ a 
ortſezung folgt. 


Sonntag, den (4.) 17. Juli 1910. 


falls Mitglied der Geſellſchaft war, zu einer 
reizenden Kollegin zarte Beziehungen unterhielt. 
Geſtern abend, kurz vor der Vorſtellung, überfiel 
Signora Fotti ihre fid eben ankleidende Rivalin 
nnd verſetzte ihr fünf Dolchſtiche in den Niten. 
Dann entfloh fie. Ceſarina wurde ſterbend in 
das Spital gebracht. 


Ein politiſcher 
Drohbrief, 


Konſtantinopel, 16. Juli. (Preß - Tel.) 
Der Senatspräſident Said Paſcha hat einen 
Drohbrief erhalten, in dem ihm ſein baldiger 
Tod angekündigt wird, falls er nicht in ſeſtge⸗ 
ſetzter Zeit 2 Prozent feines Vermögens zum 
Ankauf eines Panzerkreuzers hergeben wird. In 
ber „Saba“ beantwortet Saib Paſcha den fone 
derbaren Drohbrief, indem er erklärt, fein Ber- 
mögen fei fo gering, daß 20 Prozent vielleicht 
zum Aufauf einer Kanone, niemals aber zu 
größeren militäriſchen Ausgaben langen würden. 
Außerdem habe er es ſich ſauer erworben. Nicht 
glückliche Umſtände oder Erbſchaften, ſondern 
harte Arbeit habe es ihm verſchafft. 


Die Polizei Konſtantinopels fahndet eifrig 


nach dem Schreiber des poliliſchen Drohhriefs | 


Sie entfaltet eine raſtloſe Tätigkeit, um diesmal 
eine glücklichere Hand als bei dem letzten polill⸗ 
ſchen Journaliſtenmord zu haben. 


Chronik u. Lokales. 


Waldes zauber. 


Tannenduft und Waldesrauſchen — Frau 
Sonne lugt neugierig über den hohen Wipfeln 
herein. Und ſtill iſt's, wunderbar ſtill. Im Walde 
ijt Frieden, und Frieden ift Glück. Sind's nicht 
heimliche Glückſucher, die von der Unruhe ge⸗ 
schüttelten alten und jungen Leute, die da binaus⸗ 
pilgern, um im hehren Waldesdome einen Traum 
des Vergeſſens zu träumen? Und wenn die 
raſchelnden Zweige flüſternde Zwieſprache batien, 
wenn der Käfer uns leiſe umſummſ, und wenn 
da oben ſo ein Stück prachtvolles Himmelblan 
leuchtet, dann laß dir erzählen von lichtem und 
freundlichem Waldzauber! Schon rüſten die Elfen 
zum duſtigen Reigen. Und die Waldmännlein, 
die emſigen Zwerge, wollen eine Weile feiern und 
zuſchauen. Eine zierliche, leicht dahinſchwebende 
Tee taucht im Hintergrunde auf. Wie koſend 
umfpielen die Sonnenfunken ihre braunen Locken 
und das helle, faltenreiche Gewand. 

Der Kuckuck lacht von ferne, 
Es geht mir durch den Sinn: 
Sie bat die goldenen Angen 
Der Waldes lönigin! 

In, fie ifa, die Einzige, die Liebliche, bie 
glückſtrahlende — Waldpoeſie! Unmerklich ſchwingt 
ſie den Zauberſtab, und das müde Herz wird 
wieber jung und froh. Ein neues, kräftiges Leben 
ſtrömt durch die Adern. Wie das erquickt und 
erhebt! Oder wäre das alles nur ein leerer 
Wahn, ein Gaukelſpiel phantaſtiſcher, fentimens 
taler Gedanken? O, der Deuiſche Hängt nun 

einmal an ſeinem Walde. Und es muß 
ſchon etwas dran fein, wenn ſelbſt in den 
ürmſten Harzgegenden z. B. der ſriſche Gruß ere 
klingt: 

Es grüne die Tanne, 

Es wachſe das Erz! 

Gott ſchenke uns ollen 

Ein fröhliches Herz! 


Hunderte und tauſende hats ſchon in den 


Wald gedrängt, wenn fie einen mürriſchen, alten 
Griesgram vertreiben wollten. Und wenn auch 
nicht alles Weltleid in der Walbſtille verſchwin⸗ 
den fann, fo geht's doch wenigſtens wie ein 
befänftigenber Hauch durch dieſe grüne Gottes ⸗ 


Neue Lodzer Zettung. 


es findet durch die häufige Wöſche fets eint 


Der weltberühmte „ſchieſe Turm“ von Pija, der nach neueren. Meldungen ernſtlich bedroht ift. Seit 1829 bat die 
Neigung des Turms um 20 Zentimeter zugenommen, und die tragenden Säulen find auf der Seite der Neigung 
85 Zentimeter eingeſunken. 


pracht. Mau fpilet eine weiche, linde Reſigna⸗ 
tion, und wenn dort unter den wuchtigen Baum⸗ 
tiefen ein paar befreiende, heiße Menſchentrünen 
rollen, dieje ſtummen Zeugen veralen's nicht, 
Und es ift, als ob fies dennoch verſtünden und 
unaufdringlich tröſteten — der ſtille Wind kann 
aber doch reden. Man muß nur zuhören wollen! 
So liegt auch ein feiner tiefer Sinn in den 
mancherlei Sitſen und Bräuchen, die in jedem 
Waldbaume gleichſam ein perſönliches Letze weſen 
ſehen, zum Beifptel wenn in pfälziſchen Gegenden 
der Holzhauer den Baum wohl erft um Verzel⸗ 
hung bittet, ehe er ihn fällt, oder wenn in den 
Weislümern unſerer Allvorderen gerade für die 
Baumfrevler die härteſten Strafen ausgeſezt 
waren; wenn der Volksmund vom Bluten eines 
Waldbaumes ſpricht, oder wenn er ihn in Ber 
bindung mit der Seele eines Abgeſchiedenen 
bringt, der um feiner Ruhe willen geſchont 


werden muß uſw. Im tieſen, tiefen Walde — 


das iſt etwas Geheimnisvolles. Da muß man 


forſchen und ſuchen, und da kann ein Menſchen · 


kind fo mancherlei finden. 


* Sport als Schutz vor Erkältung. 
In bezug auf Erkältungen verhalten ſich, wie 


Proſeſſor Dr. P. G. Unna ſchreibt, dle einzelnen | 


Arten des Sports ſehr verſchleden. Da ſtarke 
Muskelbewegungen ein gutes Gegenmiltel gegen 
jede Form der Erkältung iſt und viele Eckältungen 


Anftinftio oder bewußt durch raſches Gehen und 


Laufen, Turnen und Reiben des Körpers im 
Keime erſtickt werden, ſo disponieren die mit 
Körperübungen einhergehenden Formen des Sports, 
das Turnen, Laufen, Schwimmen, die Spiele 
uſw., wenn fie vernünftig gehandhabt werden, 
nicht zur Erkältung, obwohl fie ſcheinbar die beſle 
Gelegenheit dazu geben. 

Freilich gehört bazu aber auch die Überall be⸗ 
folgte Regel, daß eine Durchnäſſung der Haut 
burch Schwitzen oder Bad nur während andau⸗ 
eruder Muskelarbeit vertragen wird, bei Muskel- 
ruhe aber fofort eine Abtrocknung oder ein 
Kleider 


Sonntagsplanderei. 


Die letzte Woche verrann im Zeichen des Mes 
gend. Gab's einmal einen Tag, ber fih ſchön 
anließ, ſo daß die ſchon beinahe zu Amphibien 
gewordenen Einwohner unſeres regengeſegneten 
Landſtriches aufzuatmen begannen, fo brachte der 
Abend wiederum Regenſchauer und ließ die 
ſchönſten Garten reſtaurant⸗Projekte unferer Stroh · 
wittwer und derer, die es gerne werden wollen, 
zu Waſſer werden. Die Bewohner der Stabi 
ſeufzten und jammerten, denn fie beklagten die 
Sommertage, die ſonnig⸗molligen, in denen es 
eine Luſt iſt, hinauszuwandern in die Gärten, 
in die Wälder und auf die Felder. Aber fchlim- 
mer noch hatten's die armen Frauen, die mit 
den Kindern in irgend einem goltverlaſſenen 
Dorfe, ftalt der erhofften guten Luſt, Regen⸗ 
waſſer ſchnappen mußten. Am tiefften ließen die 
Beſizer unſerer Gartenetablifiements die Köpfe 
hängen. Ein jeder verregnete Tag bedeutete für 
fie einen Einnahmeausfall, der unwiederbringlich 
dahin war. Na, und von Einnahmeausfällen 
kann man doch nicht leben! 

Trüb und traurig, wie das Wetter der letzten 
Woche, ſchauen auch unſere Laudleute drein. 
Auf einzelnen Stellen war das Korn, das eine 
ſchöne Ernte verſprach, bereits geſchnitten und 
nun ſteht es da auf den Feldern in ſchwarz ge» 
wordenen Garben. Aber auch das Korn im 
Halme beginnt bereits fich zu ſchwärzen. Gehl's 
noch eine Woche mit dem Regen in derſelben 
Weiſe fort, fo ift die Ernte endgültig verloren. 

Für unſere Stadt ſelbſt hat der Regen fo 
manchem der vielen „Umziehenden“ ordentlich in 
die Möbel gegoſſen, hat fo manchem Hausbeſitzer 
die Unabwendbarkeit einer gründlichen Dachre⸗ 
paratie ad oculos demonſtriert und hat wieder 
kinmal unſere ſchmutzig⸗ſtaubigen Straßen ordent ; 


lich ausgewaschen. Ausgewaſchen hat er auch 
unfer Holzpflaſter, und zwar fo gründlich, daß 
dieſes Holzpflaſter auf vielen Stellen einfach 
ſortgeſchwommen ift. Das Holzpflaſter, von dem 
wir ja längſt gewöhnt ſind, daß es gar zu bald 
defelt und löcherig wird, war fon lange res 
paraturbedürflig, meiſtenteils fo ſehr, daß es 
vollſtändig neugelegt werden müßte. So frente 
man ſich denn in Lodz darüber, daß es nun 
endlich ſoweit gekommen, daß das Umlegen des 
Holgpflaſters nicht mehr hinanszuſchleben war, 
man freute fih und dankle im Stillen dem Ne 
gen dafür, demſelben Regen, den man ſonſt Tag 
für Tag verwünſchte. 

Aber leider ſtellt fih die Angelegenheit anders, 
als es ſich der mit der Stadtleitung unbekaunte bes 
ſchränlte Bewohuerverſtand vorſtellt, der nie 
und nie begreifen will, wie ſo ſchön und vorſorglich 
die Abminiſtrativbehörden wirkſchaften. Der Kons 
tratt mit dem alten Holgpflaſter⸗Unternehmer ift 
zu Ende. Er, nächſt der Schlachthausverwal tung 
einer der mit Recht am meiften angegriffenen 


Unternehmer, lacht ſich ins Fäuſtchen, denn die 


Sache geht ihn nichts mehr an. 

Unfere Stadlpäter geht das Holzpfloſter aber 
ſehr viel an und ſo traten ſie zu einer Sitzung 
zuſammen und beſchloſſen: Da für eine Neni 
pflaſterung der Pelrikauerſtraße die erforderliche 
Summe ſeitens der höheren Behörden noch nicht 
augewieſen worden, da die Lodzer Stadtverwal⸗ 
tung vor der entſprechenden Beſtätigung kein 
Recht hat, größere Ausgaben zu machen und da 
niemand fih mehr um unfer famoſes Straßen 
pflaſter lümmert, ſo muß die Stadtverwaltung es 
reparieren, und zwar natürlich ſo billig wie 
möglich. Es wurden 7.000 Rbl. angewieſen, 
welches Kapital zur Reparatur der defekten (Toll 
heißen „fortgeſchwonmenen“) Teile unſerer Petri ⸗ 
Tauer- und der Nebenſtraßen Verwendung finden 
fol. Die Petrikauerſtraße ift aber bekanntlich 
fajt in ihrer geſammten Länge defekt. Eine 
völlige Umpflaſterung ift baber unvermeidlich, 


fel ftattfinden muß. Am allerbeſten 


verhalten ſich in dieſer Bezlehung die Formen 
des Frelluftſports, eine zunüchſt paradox erſchei ⸗ 
nende Tatſache, die ſich aber dadurch einfach 
erklär, daß die von der Kleidung befreite Haut 
auch bei intenſiver Muskelarbeit trockner bleibt 
als die bekleidete. Wo freilich die Luftwärme 
nur mäßig und kein Sonuenfchein vorhanden, da 
ift die Grenze des Freiluftſports bald erreicht 
und kann nur durch Reiben der Haut hinausge⸗ 
rück werden. N 

Sehr viel ſchlechter gegenſiber der Erkältung 
ſtehen die Formen des Sports da, 
drungen dicke Kleidungsſtücke verlangen; am 
ſchlechteſten diejenigen, welche außerdem Ruhe des 
Körpers, wenigſteus für den Underkörper erfordern 
wie das Automobilfahren, das Fahren überhaupt, 
dann aber auch das Reiten, das Fiſchen und das 
Segeln. Nicht viel beſſer ſteht es um das Jagen, 
bei dem oft anſtrengende, Schweiß erregende 
Märſche mit langdanerndem Stillſtand bei kaltem 
und naſſen Wetter abwechſeln. Alle dieſe Formen 
des Sporis leiden darunter, daß die Haut durch⸗ 
schnittlich zu warm und die Hornſchicht zu feucht 
gehallen wird; fie wird, wie man fagt, verweich⸗ 
licht. Starker Abkühkung ausgeſetzt, gibt fie dann 
viel zu viel Wärme her. Rheumatiſche Erkran⸗ 
lungen der Arme und Beine werden Jäger durch 
Jagen fo wenig los, wie Automobilfahrer ihre 
falten Füße. Die wichtigfte Vorbengungsmaßrezel 
ift eine möglichſt poröſe, möglichſt viel Luft hal- 
tige Kleidung, fie möge fo dick und vielfach fein, 
als ſie wolle, wenn nur der Hornſchicht darin 
Gelegenheit zum Trocknen gegeben fit. 


Hitze und Kleidung. Die weiße Kleider ⸗ 
farbe iſt in der Tropenhitze das richtigſte. 
Nicht nur allein, daß Weiß nur hundert Wärme⸗ 
einheiten aufnimmt, ſondern es kommt noch ein 
zweiter wichtiger Grund hinzu, die weiße Farbe 
als Haupthitzfarbe anzuerkennen. Durch die Emp 
findlichfeit der weißen Farbe find wir zum öf 
teren Waſchen und Neinigen des Stoffes ge ⸗ 
zwungen. Es kann alfo niemals durch ſtarke 
Schweißabſonderung und Ausdünſtung zu einer 
Porenverſtopfung des Gewebes kommen, ſondern 


auch daun, wenn die defekten Teile reppariert 
find. Die 7.000 RGL find alfo em nutzlos 
weggeworfenes Kapilal, weggeworfen aus 
einzigen Grunde, well die Beſtätigungen der 
Ausgabepoſten für den Maglſtrat nicht rechtzeltig 
eintreffen. 

Was nutzen uns alle Senatoren der Welt 
und alle Reviſionen, wenn das Syſtem unſerer 
Verwaltung ein fo vorſintflutliches bleibt. 

Wann endlich wird auch uns die Sonne 
einer etwas verſtändnisvolleren Abminiſtration 
lächeln? Wann werden die Inſtanzenwege über 
die zahlreichen grünen Tiſche aufhören? 

In Regierungskreiſen nimmt man an, daß 
dieſe unendliche Bevormundung Aller und eines 
Jeden vor Mißbräuchen ſchilzt. Die Senatoren- 
reviſtonen haben aber das genaue Gegenteil bes 
wieſen. Gerade dieſe Bevormundung, dieſes 
Gre. Tiſch⸗Syſtem“ öffnet den Mißbräuchen 
Tür und Tor. Auch wir müſſen uun flir 


geldes Hilfen. Ach, wenn das uur die 
weggeworſenen Gelder blieben 1 
Inzwiſchen hat fid geſtern unſer deplazlertes 
Juliwetler gebeſſert. Als einen bereits beinahe 
vergeſſenen guten Bekannten begrüßten wie beim 
Aufſtehen geſtern die freundlich in's Zimmer las 
chende Liebe Sonne. Unſer meleorofogiicher Be- 
richt hatte dieſen Wilterungsumſchlag vorher ge 
ſagt. Das ift ja der Vorzug ſolcher meleorodogi⸗ 
ſcher Berichte, daß ſie manchmal auch wirklich 
richtige Vorherſagen bringen. Nun, unſere Feuer⸗ 
wehr, die heute im Helenenhof ein grandioses 
Feſt arrangiert, kann ſich freuen. Der Wetter⸗ 
gott meint's gut mit ihr und wenn das Publie 
kum, das allen Grund hat, dieſe wohltätige und 
fegensreiche Inſtitution möglichſt ſtark zu unter⸗ 
ſtützen, auch ein Einſehen beweiſt, dann kann's 
heute gerammelt voll werden im Helenenhof. 
Das Arrangement des Feſtes verſpricht hübſche 
und originelle Ueberraſchungen und man ift es 
gewohnt, daß unſere braven Feuerwehr ⸗Man⸗ 


einzigen 


welche notges | 


das | 
Syſtem mit 7.000 NİL weggeworfenen Steuer | 


Nr. 317. 


gründliche Durchlüftung ſtatt, und der Luftzutritt 
ſowie die Beſtrahlung und Verdunſtung bleiben 
ſtels dieſelben. Hingegen fangt Schwarz fogar 
208 Wärmeeinheiten auf. Wer alfo aus irgend ⸗ 
einem Grunde gezwungen iſt, Schwarg zu tragen, 
{ft fomit doppelt fo warm angezogen wie die in 
Weiß G weideten. Von weiteren Farben nehmen 
zunchst Hellgelb auch nur 102, Dunkelgelb 140 
Wärm einheiten auf, während Hellgrün ſchon 
152 und Dunkelgrün ſchon 161 aufnimmt. 
Dann kommen Rot mit 168, Hellbraun mit 198 
und, wie ſchon erwähnt, Schwarz mit 208 
Wärmeeinheiten. Aber ganz abgeſehen von dieſen 
Farbenwirkungen ift unſere Hochſommerkleidung 
durchweg als überwarm zu bezeichnen; fie ift in 
erſter Linie zu undurchlüflbar und in zweiter 
zu enganliegend. Aber leider wird der Zuschnitt 
der Kleider nur von der Mode und nicht von 
der Hygiene regiert. 


Bädernachrichten. 


Die Stadt Zoppot, dle Veranftalterim ber fo beliebt 
gewordenen Noppoter Waldſeſtſplele, welche auf der Nature 
bitne im Walde des Oſtſechades Zoppot ftattfinden, ver⸗ 
auſtaltet uunmehr am 1, F. und 5. Auguft das dritte 
Hoppoter Waldſeſtſpiel. Zur Aufführung gelangt die 
populäre Oper „Das goldene Kreuz“ von Ignaß Bril, 
Der Chor deſteht aus zirka 200 Damen und Herren. 
Bel ungünſtiger Witterung findet das Neftiplel am 2, 4., 
und 6. Anguſt fatt. Der Kartenvorverkauf findet Statt In 
Danzig bei H. Lau, Langgaſſe 71, in Zoppot bel C. 
Zlemſen, am Markt. 


Bad- Elſter. In den Baderauskunftsſtellen zu Berlin, 
Leipzig und Dresden, fomie in den Melfeburraus fmklicher 
anderer Jeltungen Legen Pläne des bekannten Kgl. Sachſ. 
Moor- und Mineralbabes Eler und feiner Umgebung 
aus, die verauſchaulichen, weich herrliche Lage inmitten 
meilenmeiter Nadelwaldungen dem Badeorte beſchleden ift. 
Der Ward reiht ſich mit den Parkanlagen verſchmeſzend 
bis dicht an die Villen beran. Stein Wunder daher, daß 
nicht nur Kranke, ſondern auch zahlreiche Erholungsbe⸗ 
dürftige den Kurort aufſuchen. Bap-Elſter verzeichnet 
einen ſtarken Beſuch mie nie zupor, doch ftehen noch zahle 
reiche Wohnungen dant der bisherlgen großen Bautütigkelt 
fiel, Unter den derzeitigen Kurgäſtlen befinden fG 
Srhmelfin Margarethe Herzogin zu Sachſen, die am 
15. Juli den Beſuch ihres Wenders, des Prinzen Ernft 
empfing, der bekannte Miltttärſchriftſteller und vormalige 
Chef des Großen Generalſtabes Generaloberſt Graf 
Schlieſſen, die Kgl. Preuß. Hofopern ⸗ und Kummerſängerin 
Geraldine Farrar aus New⸗Dork. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Tage der Ruhe! 
(Nachdruck verboten.) 
Der Sommer ſtrebte der Höhe zu, — und über allen 
Wipfeln it Ruß, wenn nicht die Stürme die Zweige 
knicken — uyd jäh ein Luſtſchiff bernlederdrücken, — denn 
auch im Sommer gibt's Ungemach, — durch Bön und 
heftigen Nlederſchlag — es lebt auch an den ſonnigſten 
Tagen, — aus heiter m Himmel der Blitz zn ſchlagen! — 
— Doch geben's die Elemente an, — dann tft über allen 
Wipfeln Ruh, — die Menschen wandern auf leichten 
Sohlen, — durch Wald und Wiefe, fih zu erholen, — es 
gönnt mal Raft ſich, wer ſonſt fih plagt, — in Parlae 
menten wird nicht getagt — und nach dem Wechſel del 
Miniſterien, — gibt's Rußevauſe und große Ferſen! — 
— Ban ſchnärt fein Bündel, „verrelſt“ ſein weld, — im 
Hundstage zeichen ftebt ja bie Wel, — felbft ber Brogeß⸗ 
gang wird unterbrochen, — auch dem Gericht nah n die 
Urlaubswochen — und Richter und Richts⸗ und Staatse 
anwalt, — ziehn froh Gitans und vergeſſen Bald, — 
was Ibnen beſchwerte Herz und Leber, — bergaffen Allen 
ſtein und Fran Weber! — — Das Meilen ift heutzutag 
modern, — drum find ſehr viele im Suli fern — und 
wer ſich dazu nicht kann entſchlleßen, — läßus deſto 
länger die Fran genießen, — Stroßwiliwer wird jet 
| mang’ Ehemann, — er muß ſich tröſten jo aut er kanu, 
— er bleibt im Lande und nährt ſich redlich. — und 
| langweilt ſich ſelbſtverſtändlich tödlich! — — Biel Gäſte 
| ftrömen den Wadern zu — und fiber alen Mipfeim e 
Ruh, — Hat aber einen die Ruh nicht nötig — und 1 
zu größern Opfern erbötig, — der fahre, fühlt er ſich 
ſtark und jung, — getroft zur Vräfieler Austellung — 
und alles, was er dort vorgenommen, — wird ihm gar 
tener“ zu ſteſen kommen]! — — Touriſten ſchnitren die 
Wanderſchuh — und ellen tuſtig den Bergen zu, — nach 
Bergen, wie jetzt die Blatter melden, — treibt 
„bedres“ gel einen grelſen Helden, — Graf Beppeijn, 
der nimmer derzagt — und noch im Alter fo fröhlich 
wagt, — feht als der Wiſſeuſchaft waderer Elreſter, 
zum norbiichen Elzmeer! — Glück auf! — — 
Craft Heiter. 


neu muſterhaft Ordnung zu halten verſtehen. 


Daher ſollte heute die allgemeine Der 
viſe laulen: „Auf in den Helenhof!“ 
Unfere freiwillige Feuerwehr hat ſich zu 


einem wirklichen Mufterinftitut herausgewachſen, 
Firigkeit und Unerſchrockenheit find den Wehr⸗ 
leuten in Fleiſch und Blut übergangen. Wenu 
man im Meiſterhaus ſich's gut ſchmecken läßt, 
dann kann man bisweilen das Ausrücken des 
2. Zuges beobachten. Wenn die Alarmglocke ers 
ſchallt, wird es ſofort lebendig im angrenzenden 
Standort des 2. Zuges. Die Uhr auf den 
Tiſch, um ſeſtzuſtellen, wie lange es dauert, bie 
der Zug ausgerückt ift. Reulich machte ich dieſe 
Beobachtung, Man ſollte sticht“ für möglich 
halten, daß vom Moment der Signalglocke bis 
zum vollen Ausxrücken des Löſchzuges nur 47 
Sekunden vergingen. Das fol unſeren Frei⸗ 
willigen einmal die koſtſpielige ſtädtiſche Feuer⸗ 
wehr nachmachen. Die ſtädtiſche ift vom Geiſt 
des „Syſtems“ infiziert. Die Natſchalſtwo ift 
dort Trumpf und ohne Kommando rührt ſich 
kein Mann. Wenn aber die Natſchalſtwo Babn- 
weh oder Beinweh hat, fo hinkt der gane 
Apparat. So kann es manchmal bis 7 Minuten 
dauern, ehe die ſtädtiſche Wehr aus rückt. Dann 
habe ich es ſelbſt beobachtet, wie bei einem 
Brande einer Fabrik der ſtädtiſche Löſchzug ſchon 
am Brandplatze angekommen war, aber ruhig auf 
dem Straßendamm ſtand, weil die Natſchalſtwo 
erft ipäler per Droſchke eintraf. - 

Da kann man mir fagen, was man will, 
ich bleibe dabei, daß unſere ſtädtiſche Feuerwehr 
nur ein teures Experiment iſt. Man gebe die 
40,000 ROI, die dieſes Experiment uns jährlich 
lotet, der freiwilligen Feuerwehr und man fanu 
ſicher fein, daß fie ohne Nalſchalſtwo beſſere s 
ſchaffen wird, als die ſtädtiſche Wehr. 

Es iſt eben ein ander Ding die freiwillige 
Arbeit und ein ander Ding die bureaukratiſche 
Beamtenarbeit. 

Mar Abolphi. 


Sonntag, ben (4) 17. Juli 1910, 
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| Hotel AUSTRIA” 
| Ole, 

j | | Am Hauptbahnhof. J 
Leichte und bequeme Verbindungen näch 

h alen Richtungen. Elektrische Beleuchtung. Pension, Zimmer von 

2 Mark an. Herrilche Lage. Prompte Bedienung, 
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Institut fur physikalische Heilmethoden v. 


Dr. A STEINBERG 


Benedykta 3. 1377 


Röntren- uid Liochtheil - Kabineit, Orthopädie, ur 
Gymnmmtik, Rückgrat- Verkrümmungen, Gelenk-, Knochen- 
Muskel-Erkrankungen. Hand- und Vibrations-Massage. Werkstatt ir 
orthopädische Apparate, Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil- 
zwecke und Diagnose. Haut-Krankheiten. Mochfrequenz-Ströme 
(Arsonvalisation). Licht- und Heissluftbäder. Elektrisation. Meauen- 
Krankheiten (Männerschw.). Elektrolyse Gesichtshaar- Entfernung 
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Wichtig ft für r Fabrikanten 
von Lodz und Umgegend! 


Die neuesten Muster in Woll- und Baumwollwaren 
werden geliefert zu jeder Saison durch 


Korrespondenz -Textilindustrie 
Berlin W. 50. 


Mein A Gold- 
und Silber - Waren- Gerchäft 


in mit dem 14. Juli von der Pet ikauerſtraßſe Nr. 122, 
N 2 Petrikaner⸗ Straße Nr. 164 . 


B vis á vis Apotheke A. Kratt 
Empfehle gleichzeitig mein ant aſſortirtes Lager ai 
a Werkſtelle. 


ARTUR KROETZEL, Petrikauer 164 
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Gut um billig & 

Laufen Ste ſertige Derren, Damen- und luderſchuhe . 

nur in meiner Schuhwarentwerkſtatt. Dafelbſt werben s 

Veſtellnngen w. Reparaturen elegant n, folide ausgeführt. Be 

WW. Stei n e 2 

ORCE 50, Ecke Widzewska, L Stock. sj 2 
S 

Durchreiſend Lodz, verbleibe hier Sonntag und Moutag. 


Kaufe alte 
en filſche 


Muffe bei HERSCHBERG, Peirkkauerſtr. 114. 7201 


Meyers Klassiker - Husgaben 


Unübertroffene Korrektheit — Schöne Ausstattung 


Arnim, 1 . leb. 2 Mk, | Körner, 2 Bände, 4 Mk. 
Brentano, | 2 = |Lenau, 2 Bände ge 4 = 
Bürger, 1 Ban E 2a Lessing, 5 Bände, ge 12 - 
Chamieso, 3Bi . 6 - Ludwig, 3 Bände, ge! -~ 
Eichendorft, 2 le geb. 4 - |Mörika, 3 Bände, geb... 6 = 
Gellert, 1 Band, 2 = | Nibelungenlied, !’Pd. 2 — 
Goethe, 15 Bande u Novalis u. Fugue, Bd. 2- 
Goethe, 30 Platen, 2 Bände, geb. 4. 
Grillparzer, Reuter, 5 Bände, geb. 10 
Hauff, 4 Bat 8 - |Router, 7 Bände, geb. .. 14 

Hobbel, 4 Bä: Hackert, 2 Bände, gel 15 


Schillar, 8 Bände, gel 
Schiller, 14 Bände, g 


Herder, 5 Bände, g 
E T.A Hotimann, 45de., geb. 


de, geb, 
d Calle duch jede Bucihondlung zu bezichen. 


Vorlag des Bibliograp! hischenfistituts in Lelpzig und Wien 
— nenn : 


Ansfährtiche Prospekte 


Gewandter Taufımdnnifd-gebildeter 


Inkassent, 
derhelratet, mitte der go-ger, bel der Kundig peſtens eingeführt, ſucht Ver. 
trauenspoſten. Raution ed. in feber beliebige Sl Geſt. Off. unter „S. g.“ 
an die Oppedition der penen Kobger eg 7288 


KIT F jan = 1 m 
irasitliches. PER AB Sinn, 


Mt iche Pedagogi studiert Hat, und Anfangs 
tann, ſucht Stellung als Lehrerin oder G 
Kindern. Gheſl. Off, mit Bedingungen unt. „ 
diefeg Waal erbeten. 


Ein Lehrling, ” 


Eotn anftänbiger Eltren, ter Landessprachen ene 
mh, fiit Stolonlalivaren- und Meinhandtting geſucht. cafe 165 


Elegante Wohnungen 


per ſoſort zu vermieten: age uud ide mi 


L. Etage, im Hofe Garten. Näheres Gegtehwianaitafe 87. 7000 


Eine dampffärberei, 


welche fiğ eventl. auch zur Appretur eignen Tann, i t zu Dve ie 
Bu erfragen Lodz, Widyewslaftr, 112, W. L. na cr 


icht in Frauzöſiſchen ertelfen 


Retrlfaner- 


Zähne und Gebife, auch Platine. 


222 ͤ ⁵⅛% 111 ang 


| á 32X13 Een im Lichten mit el 


Neue Lodzer Zeitung. 


Lawn-Tennis-Schläger 
Lawn-Tennis-Bälle 
Lawn-Tennis-Netze 
Lawn-Tennis-Pressen 
Lawn-Tennis-Oel 
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Alber tBöhme mummu 


Petrikauer-Strasse Me 55, 


— Act. Hirt, 


empiehlt 


vormals 


21 Tonne TE 
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Junge Dame wünſcht bet biplo« 


O00000000990 29032000 2000090000008 mieten Seen oder Beheer h 


Fussbälle 
Rollschuhe 
Luftballons 
Roloplans 


cht in 


deutscher Sprache 


au nehmen. Dffeten an bie Expehe der 
„N. L. Zig“ unter „S. S.“ erbeten 


Die Lakſer⸗Anſtalt Nikolajewsta⸗ 
Straße Nr. 27, führt Arbeiten für dle 
Herren Mechauter und Klempner, fol 
Reparatur und das Auſfriſchen von 
Eiſenmöbel aus. Desgleſchen Une 
nahme von Stuben - Malerarbeiten, 
n Ausführungen. 


Preiſe. h 
Gegen 
Nierenkrankheiten, Blafen⸗ 
leiden, Gonnorhoe, (Tripper) 
Aft das beſte Mittel 


Julenin chee 


Gebrauchsanwelſung in der Schachtel 
Zu haben in der Droguen⸗Handlung 


J. Friedmann 


Nawrot 35. 


F 
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Es iſt wirklich eine Freude, 


die Waſch-⸗Anzüge, welche ich für meine Jungens bei 


4 sCHMECHEL & ROSNER 


TUN 


TUTTU UTADI AN 
- "hl 


il 


im bilfigen 


für Rbl. 1.90 gekauft habe, zu waſchen. 
Nicht einen Ton läßt die Farbe nach. 


7 


Ein neuer 3⸗walziger 


Roll Kalander 


(Syſtem Haubold), ift billig zu verkaufen. 


Walzenbreite 1900 mm ; 
derwalze 230 mm ğ. Zu erfragen: 
awiichen 1—3. 


2 Paplerwalzen A 500 m h; mittlere Cylin⸗ 
Nawrolſtraße Nr. 


28, Wohnung Nr. 6, 
2284 


. *. 


wi 


ede de de 


tá 


A 1 nvar 
die beste Präzisions- 
Uhr, durch das Schwei= 


zerische Observatorium 
anerkannt. 6539 


„Invar“ jede Uhr 


wird mit 
einem Centritikate der 
Fabrik geliefert, 


„Invar“ 
Milan 1906, 
Alteinverkanf für Lodz: 

E. Lippeiz, 
Benedikten-Strasse 3. 


A. Tobias, 
Petrikauer 3, Hotel Polski, 


E. Bartuschek, 
Petrikauerstr. 145. 


Goldene 
Medaille 
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Raben: Anzüge 
granat Cheviot, friges MGL 4.75 jetzt 275 
Waſch⸗Anzüge 
prima Leinen, „ „ 3 „ 190 en 
Annben-Baletots Gartenarbeiten 
aranak Cheviot ah e bisia: 
Mädchen Kleidchen Gartenfpaten 
ſchön garniert, „ „480,50 „ 2.— Gartenſchauſeln 
Pr Pflanpentellen 
Mädchen Paletots „ „ 50,8% Wegeſchaufeln 
: s Gartenhadten 
Schüler⸗Anzüge Ißtebacen 
gutes Tuch, „ „ 550 „ 4.30 Duugergabeln 
Glecnowbee Tuch „ 80 „ 6.50 Grabegabeln 
. 
* 7 aumſcheeren 
Beſonders billig: Raupenfheeren 
Leinen⸗Koſtiüme Def 
prima Leinen, früher Abl. 18.— jetzt 10.— Gäͤrtnerſägen 
Engl. Mäntel ; We 
moderne Ctoffe, „ 260 „ 2 Nindenzelniger 
hold auf Seide gefüth „ „ 14— , 8. > Ee a 
Kimonos Gartengeehte fig fader 
prima Td, k * 80 ai PET £ . z. 2e. 
moderner Chepto „ m 260,3 50, ‚85 s 
Damen- Mücke | Gebr. Milker 
si „ „ 40 „ 4.00 3 | Neuer Ning 5. 
Batiſt⸗Bluſen | Per] 
* * 3.50 „ 2.25 Werner 
0 Hr „ „ 450 8.80 nn 
Backfiſch Münt . e, 480 E Wohnungs Angebote 
AUNAT TER TNE TETE ae eite 


Drei Säle, 


n Kabelanſchluß für Gewer 25 
cke gerignet, tober d. zu vermieten, au der 
s dort im erſten Giod oder im Romptoit Juli 
Rohrer. 


oder Verbandzy 
Tinga Nr. 
N l. bei 


Zwei qe! rhaltene 


Schlicht- Maschinen, 


105. N 


Einige Herren finden 


Togis 


event, mit Koſt. Wulcz 
qu erfahren beim Sirni 


Sofort 
iſteine Wohnung, 


Zimmer nebſt Zubehör im IL 809 
wert Ede Hadodniaitt, ÖT abzugeb 
N beim Hausverwalter daſel 


immer und Küche 


ñir. 8 mit Beqguemlichkeiten ſo⸗ 


Syſtem Socker, noch im Betrieb N wegen Auſſtellung einer e 
Maſchine. bilia zu verlaufen. Angebote au Poſtſach 23 Nebzſchlau in Sachen erb. 


jort zu vermieten. We Ute 
Str. 20 im Laden. 139 


| Fr 


5 Zimmer n. Küche mit allen Bes 
quemlſchkelten, 2 Zimmer u. Küche 
mit allen Bequemlichkeiſen, 1 Kontor 
zimmer v. 8 Fenſtern mit Keller, ſowle 
verſchledene Remiſen, alles per ſofor 


zu vermieten. 


Poludniowaſtraße Nr. 42, zu siais 
beim Wirt. 


Cin großer 


Fabriksfaal, 


50 Ellen lang, 14 Ellen breii im Licht 
ſofort zu vermieten. Näheres Roze 
wadowskaſtr. 13 beim Wirt. 


PPP a 2 

Eine möbl, Wohnung ns 
beſtehend aus 2 Zimmern und 
Korridor, mit ſeparatem Eingang u. 
Bequemlichkeit iſt an ein oder zwel 
Herren vom 1. Auguft abzugeben. Das 
ſelbſt iſt auch ein kleines nett⸗möbliertes 
Rimmer ebenfalls vom I. zu vermieten 
Evangeljekaſtr. 5, M. 5. 


MON. Wohnungen 


für emzelne Herren, mit vollſtändiges 
Bekoöſtigu A (Hausmannstoft). Pańsfae 
Straße M 7258 

Ein 7224 


Frontsimmer 


Ill. Etage Peteitauerſtr. 10 fofort, zu 
vermieten. Bu erfahren beim Miche 


Möbliertes 7203 


Front simmer 


mit Gasbeleuchtung per ſofort zu ver 
mieten Blalnsfafteaße 18, Wohtima 1, 


Mohl, Zimmer 


mit feparatem Eingang und elellriſchem 
Licht, per jotert zu promon 
‚Htelonaftr. Nr. 12. 4220: 


Ein großer 


LADEN 


mit Alkowe Iſt zu ne Näheres 
Petrilauerſtr. 103, Wohn. 4. 


n 


a handas hlaha adala elasthan 
4 Zimmer und Küche 


mit Bequemlichkelten per 1. Oktober g. c. 
gefucht. Angebote unter Prelsangabe 
sub „O. N. 13“ an die Exped. der 
Neuen Lodger Zeltung. 7215 


Auf der Nawrolſtraße oder in der 
Nähe derſelben wird elne 


Wohnung 


von 2—3 Zimmern per Fila 


Auguſt geſucht. Off. unter „an 
die rd. d. Bl. erbeten. aD 7211 
en ignes ny 


Zimmer 


mit oder ohne Möbel und ſeparatem 
Eingang bei intelligenter Familie per 
rpg zu mieten geſucht. Off. find unt. 

S. A.“ in der Exp. d. Bl. nſederzul. 


Geſucht 7212 


Wohnung 


ver 1. Oktober aus 5—6 Zimmern, 


Zubebör und Vequemlichkeiten. Gegend 
mit guter Luft bevorzugt. wu 
unter „M. L. 12“ an die Erp, d 


Ich fuche 


per 15 September in ruhigem Haufe 
in der Nähe der Anſtadt'ſchen Brauerei 


(Srednia, Wschodnia, Polnocna Br 


Widjewstá) 222 


eine Wohnung 


von 2 größeren oder 3 kleineren Zim⸗ 
mern mit Küche u. . w. Angeb. mi 


Prelsangabe unk. O. O. a, d. Erb. d.% 


den (4.) 17. Juli 1910. 


+ 


4, Sämergerfüllt zeigen wir allen Verwandten, Freunden 
Freltag, den 15. Juli, B'f, Uhr abends, mein lieber Gatte, un 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Heinrich Dobro 


im Alter von 53 Jahren, nach kurzem aber ſchweren Leiden fanft 
erdigung des teuren Entſchlafen, 
Trauerhauſe Pauskaſtr. 


Friedhoſe ſtatt. 7 
x Die trauernde Gattin u 


Neue Lodzer Zeunng. 


und Bekannten an, daß 
fer herzensguter Vater, 


wald, 


entfäjlafen ift. Die Bee 


en findet am Sonntag, den 17. Yuli, 4 Uhr nachm. vom 
Nr. 152 (früher Prywatna) ans, auf dem neuen evangelischen 


nd Kinder. 


Sonntag, Montag und Dienstag, 
den 17. 18. 19. Juli 1910. 


0 d E on Aussergewöhnliches Programm 


TELEFON M 15-81. lauter Schlager u. a. Bildern: 


Franzöſiſche Niugkämpfe der Lodzer Lieblinge 
König Lear — Tragödie nach Shakeſpeare 

Aus der Zeit der Kuechtſchaft (aus dem Leben) 
Vater unſer — Der Lauf des Lebens. 


Ausser Programm: 


Hente, e den 17. Juli, „Fi Ss -> DIS“ 


unwiderruflich Tetes Mal! 


Paradies- Garten sf 


Sonntag, den 17. Juli 1910 
zugunſten des Bers 


Grosses Volksfest snte bs Ber 


Konzert des K, Namysfowski'sohen Orcheſters; Kinder · Feſt 
mit N Theater⸗Vorſtellung unter Leitung des Herrn 
W. Gloger und unter Beteiligung Warſchauer Artiſten. 


Entree 25 und 10 Kop. de im Theater von 5 Kop. au. Beginn um 
2½ Uhr nachmittags. 7264 


nlederzulegen. 


Junger Ingenieur, 


Abſolvent einer höheren lechniſchen Fach ⸗ 


ſchule, ſucht bei beſcheidenen Gehaltsan- 


ſprüchen An fangsſtellung, ſelbiger it im 
allgemeinen Maſchinenbau gut bewandert, 
Geſl. Dif. unter „Jugenleur“ 
Exp. d. Bl. erbeten. 


an die 
7281 


Elektrotechniker oder 
Ingenieur 


wird als Kompagnon mit ca. 3000 RIT. 
geſucht. 


Offerten unter „Kompagnon 
7250“ find in der Exped. d. foug 
22 


Bereiter 


mit guten Zeugnißen ſucht Stellung. 


Off. unter L. A. 7278“ on die Ero. | 
diefes Blat 7273 
Tuchtiger 7078 


Vorrichter 


der bäumen, andrehen und teigen vere 
ſteht, kann ſich ſofort melden bei E. L. 


Feitelsohn, Poludniowaſtr. 80. 


Einige Preſſer 


12177 


|eR00200000000008000000090e000nR00DT 0000ER © werden fofort angenommen, bel 
= A. Michalski u. I Reichert, 
Meister - Haus = Garten! e u giind, gaama . 
el FL nis LE 
Junges gebildetes 7335 
Sonntag, den 17. Juli 1910 25 = 
+ Fräulein 


des von früh er ſehr berannten und beliebten 


Auftreten Sumoriften und brillanten Borllon- Süngers 


JAOAHISVA OWWI ue 


ſowie des ausgezeichneten Damen-Darftellers und Gopran-Sängers 


Herrn Hans Stephani-Kain 
mit ihrem vielfältigem Programm. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


heulſche Marke. 4 Col, 45 HP., 24 Perſonen faſſend mit I. und II. Klaſſe, 
elegante äußere und innere Ausflaltung, elektr. Beleuchtung, zu 8 
Offerten sub „B. L. 7037“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 2037 


Eine Sulzer'sche 


7250 


‚ Zwillingmaschine 


5 Condenſation, in; vorafiglihem Zuſtande befindlich, ca. 275 HP.; 


Eine stehende Dampfmaſchtne re er fie 


Eine ſtehende Dampfmaſchine z mit 5 für — 


Zwei Dynamomaſchinen ale 


25 je 400 oe alles im 
letrlebe zu befichtigen, bil 
abzugeben. Zu erfragen bei Ingenieur J. MARGULIES, 3 255 151 


Petrikauerſtr. 181. 


20.000 Rubel 


"Könner Gie durch eine gute Idee fenet verdienen, wenn Gie uns for 
fort Ihre Adreſſe einſenden. „Globus“, Bruxelles, 55 Boulevard 
militaire. (Briefe 20, Karten 10 Big- Borto). 


aufs Land geſucht. 


mächtig, wird als 


ſucht Stellung als Kaſſiererin 
per ſoſort. Gefl. Off. unter „A. A. 16 


an bie Erped. dieſes Blattes erbeten. 


Zum Unterricht in den 3 Landes- 
ſprachen wird für 2 Knaben (eang- 


luth. Eltern) eine 


Gounernante 


Kladierpiet ere 
wünſcht, aber nicht Bedingung. Geil 


Off, nebit Gehalts-Auſprüchen an Vere 


walter B. Meyer in ontug, A 
Poryt; Bolhimisn erbeten. 


Sohn achtbarer Eltern, der 
Drel Landesſprachea in Wort u. Schrift 
7217 


Lehrling 


für ein Fabrifg-Comptoir m ger 
Antritt geſucht. Off. sub 2 
an die Expeditlon dieſes Blattes E 


Salon-Möbel 

und eine Schlafzimmer ⸗ Eturich 
tung fofort zu verkaufen. Ju befi 
ligen nur bis Dienslag, den 19. Juli 
von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends 
in der Kaſerne der 6. Batterie der 
10. Artilleriebrigade an der Jekaterin⸗ 
burger- Straße 10. 7262| 
TA Gin Nover 

wenig benutzt 

nr. Freilauf u. 

orig. Dunlops 

Mäntel, engli- | 

ides Fabrilat, febr billig zu vertaufen, 
Poludniowaſtraße Nr. 27, Wohnung 27, 
im Hofe links. 7267 


Zwel gebrauchte 


Doppelpulte 


billig zu verkaufen. Zielonaſtr. 6, 
2. Etage, Front. 7272 


ierhalle 


mit Schlächterei in Pablanice, 
Tylnaſtraße bei F. Klatt zu, ver · 
kaufen. 7202 


Nolzhaus, 


gut erhalten, zum abtragen zu 
kaufen gesucht. Offerten unter 
„M. 12“ an die Exp. der Neuen 
Lodzer Zeitung. 7213 


Ein Halbverdeck, 


ſowle F. preiswert zu ber- 
ein Pfer kaufen. Srednia⸗ 
Straße 71 beim Wirt. 7181 


Wegen Albreiſe in welle 
Ferne werden fümtliche 
aus Speiſe⸗Zimmer, 
Küche etc. verkauft. 
Wohnung 5. 


Möbel 


Schlaf- Zummer 
Glumwnaſtr. 55, 
7228 


Mr. 317. 


Dr. d. Abrutin 


Krutka - St raſſe Nr. 9. 
Speeialiſt f. Veneriſche· „ Hante 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8¾.—11 früh und 
bon 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—6 
Sonntag v 10—1 Uhr. 12166 


Dr. A. Gross glik 


Jielonaſtraße Nr. B. . 
Krankheiten der Haut und Daare 
(Beſeitigung entſtellender Haare 
mittelſt Glektrolyſe), veneriſche 

und Harnorgankrautheften. 
Sprechſtunden: 8 ¼½—11½ morgens und 
6—8 abends Damen 56 nachmltt. 
Sonn- und Feiertags 2 vor mitt 


dr. J. Silberstrom, 


Promenaben-Str. 12 (Ede Benedykta). 
Haut., Haare, Venerifie, 
Syphilis und Gieſchlechts kraurh. 
Radikale Gutfernungläſtig. Haare 
Sprechſt. von 8—11; 5½—8. Damer 
0 ½ wochm. Sonntags BIS 2 nachm 


empfluet Maſen,⸗Nachen / Kehlkopf 
und Ohrenleidende don 9—11 vorm” 
und von 4—7 nachm. 8585 


Wchodnia 69, Ecke Dzielna. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


U 


Spezialarzt für Haut⸗ Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Behandlung mit Röutge uſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Fluſen · und 
Qnarzlicht (Haarausfall), binnen 
und rotem Bogenlicht (elikine 
Geſchwüre, Furunſel und Wundhel 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(juckende Hautleiden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtos copie (Garne 
röhren- und Blaſenkrankbelten). — 
Electrolhſe (Entfernung lästiger 
Haare). — Kauſtix (Warzenenkfer⸗ 
nung) — Vibratlonsmaſſage, 
Heißluftduſchen und electrifche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchPneumo 
maſſage nach Prof. Zabludowski 


rt für Haut- vener- und 
Haar-Krankheiten 7580 


Dr. B. Reit 


Srednia 5, empfängt v. 8—1 Uhr 
u. v. 4—8 Uhr, Sonntags u, Feier - 
tags v. 9—2 Uhr. Für Damen 
besonderes Wartozimm 


Krankenempfang täglih von 8—2 
und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. [1069 


dr. med. S Aronson 


gew. Nittert von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, hat ſich in Lodz als 


Ein gutgehender 7200 


Fleiſcherladen 


mit Einrichtung fofort zu verlaufen. 
Näheres Benedbffaſtr. 94. 


Ein Rover 


gänzlich nen mit Freilauf, der Fir ma 


„Leitner“ zu verkaufen. Panska⸗ 
ſtraße Nr. 3, Wohn. f. 7245 
Alte 


Trans miſſionsſeile 


von Dampfmaſchinen laufe auf und 
zahle gute Preiſe. I. KEMPINSKI, 
Srednjaſtraße 35. 7168 


Eine gutgehende 


Bierhalle 


ift zu verkaufen. Adreſſe zu erfra- 
gen in der Exp. dieſes Bl. 7193 


Das ſtolywanſche Regiment verkauft 


Zugpferde 


2% Reitpferd. danse 

31. Juli a. c. Stlodowaftre 3 

Zwei Salon- 
Garnituren! 


e, Tiſch, 2 Zeumenus, 
4. BiS liotfefichrant, 2 Belte 


Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—10½ 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraßſe Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mitlags, von 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr. 


De I. Lipschütz 


Spezialarzt für 


Kinder ⸗ Krankheiten. 


Wschodnia⸗ Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Balnty, Zawadzka - Strafe 22 


Dr. Chylewski 


Junere und Miese 
Geburtshilfe. 7288 


Dr. Felis Skusiewicz 


Beueriſche und Hautkrankheiten. 
Andrzeia-Steahe Nr. 13 
Sprechünnden von vorm. und von 
48 abends. An Sonne und Feier ⸗ 

tagen v. 10—1 Uhr mittag. um 


Dr. Rabinowicz 


Spezlalarzt für Hals-, Nafen-, 
Ohren, Kehlkopfkrankheiten und 
Sprachſihrungen. 9263 
Zielona 3. Syrechſt.: 10—12, 5—7. 
Sonntag 10—1. Telephen 1018. 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkraukheiten nieder · 

gelaſſen. asi 
Wohnt jetzt Paſſage Mener 1 


früh u. v. 5—7 ab. Sonntags v. Nor 


Dr. Ludwig Falk 


(Haut- und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten) 
empfängt zu Hanfe nur von 10—12 
und von 5—7 Uhr nachmitt. 4275 


Vetrikauer⸗Straße Nr. 145. 


Dr. med. Z. Golc, 


Spezialarzt für ant- und Ge- 
ſchlechts- Krankheiten, Petrikauer 
Straße 86, Wohn. 6. Sprechſtun⸗ 
den von 9—12 vorm. u. von 5—7 abends 
für Damen von 4—5 nachm 3304 


Dr.St.LEWADWIGZ 


Epezialift für Date, Seen ie 
Kranth, u. mäunlihe Schwäche. 
Anwendung von Elektricität, elektriſchem 
Licht. und Vibration Maſſage. 
Jachodufaſtraße BF bein Lombard. 
Von a u. v. 6-8, für Damen bon 
mtag von 9—8 arg 


Dr. Jelnicki, 


Audrzela-Straße Nr. 7. 
Svezlalarzt für Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 


RER ein anſtändiges tüchtiges | | Been mit n Wäſcheſchrank ni Srsntgeiten. Corti: vo 8—10, 
N üdch piege! omanen, 5—8, Damen von 4—5, Come . a 
t Marmor, Racıttiüce, 2 Rleiberihränte, | 7 2 bon 9—12 1821 
Jet Zoltelte, Sareniifh, Pac Wand, er en Br E Dr. 5. Rotwand 
I ch wah Haushalt bei | eine sea Va NE Öranımor Kinderkrankheiten 7089 
johem Lohn reſſe zu erfahren in phon mit Platten, Tiſchfiguren, Lampen = 75 Nawrot- 
der Ep 7226 | und verſchſedene kleine Genenflänbe find ijt zurückgekehrt. ri 


Zwei Mädchen, 


m Knabe j Su 1 
Se 


Bedienung geſucht. 
im Reſtaurant. 


Ein nüchterner zuperläſſiger 


Sirösch 


kann fih melden Neue Zane 


Straße 13. 
Ein 


Reitpferd, 


Wallach, 7. jährig, Iſabellenſarbe, ſehr 
gut eingeritten np Herren ⸗ uud 
Damenfattel iſt ſür RIL 250 ſo fort 
zu verkaufen. Zu beſichtigen Neu 
Rolicie Ziegelei KRAUSE. 71178 


— Eln — 


Kolo nialwaren laden 


krantheitshalber N zu Derfanng: 
Aeyandrowsfaftr. 1 209 


Verſchiedene 


Kücheneiurichtungen 
ſowie eine Schlafzimmer⸗Einrich⸗ 
tung und Schreibtiſche aus Eiche jofort 
zu verkaufen. Zielonaitr. 40 W. Liehr. 


im Aller von 


7243 | Derichiebene Heine Gegeuftände, Billig 


in welchem ſich eine Poſtanſtalt befindet, 


ſofort ſpottbillig zu verkaufen. Nawrot⸗ 
Str. Nr. 44, 3. 6826 


Gebrauchte Mübel, ein Schrank 
in Eiche, eine Beftelle mit Matraze, 
igt, Nachlliſchchen. Sopha und 


zu verfanfen bei Tapezierer I. Vogel- 
sang, Petrikauerſtr. 121 i. Hofe. 


Ein gemanertes Haus, 


m 


mit en, drei Morgen Land und 
einem Obftgarlen von 115 Bäumen, it 
unter günſtigen Bedingungen in Lask 


zu verkaufen. Nähe res bel Herrn Grabski 
in Pobianice am alten Ringe, Sans 
Norieli. 


Ein Banplalz 


iſt zu verkanfen. 
B. Stoeckel, Sgleräf: 


Eine fed ige 


Bohrlochpumpe, 
menwärtig im Betrieb, ift mit allem 
Aubehör veränderungshalber billig zu 
verkaufen. Ru beſichtigen Widzewsla⸗ 
Straße Nr. 192. 7251 


Zu leihen geſucht 


Rbi. 1500 bis 2000 


Ben a ES Vermittler 
ausgejchloffen. Gel Off. unter „S. 


Zu erfragen bet 
fir 16. um 


et, 12—77. Sprechstunden bis 8%, 
Une früh und von 4-8 Uhr nachm. 


R 


D Pat 


Ade (Ses zie, wu Medicinisches und chemisch- 
Aland lter y Männer/chtwäche. technisches, 
Poludniewa Straße Nr. 2. Labora torium 


Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
68 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 — 6 uiraa abends. 10518 10516 


. LEYDERG: 


Igi mehrjähriger Arzt d. Wiener 

liniken, ordiniert als Spezialarzt 

für veneriſche, Geſchlechts ⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Magister M. SCHATZ, 
= Lodz, Potriknuarstr. N 50 = 
Sämtliche medizinische (auch 


bakteriologische) und olomi sch- 
toohnische ANALYSEN « 


Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrung s 
Handelswaren etc 
Desinfektion. 


mittel, 
3183 


CLAWVIOL 


Slußiz, eder Pflafter, beſeltigt 


Sprechſtunden täglich v. 6—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
ung vormittag. 


Krutka Krutka⸗Straße Nr. 5. Nr. 5. 


Ir. Lada, 


Haut; es und H 
Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Cte Wulczansta 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, für 
Damen von 56 Uhr nachm., Bars 


H. 50“ an die Exp. d. Bl. 7277 


von 9—12 Uhr. 


| 


HÜHNERAUGEN 


mit Wurzel. 


in Blechdoſen 
mit Stebchen 
entfernt 
den Fußſchweiß, 
Abbrühung, Schweißgeruch. 
Vortreſſliche Mittel von 
Apotfet AP. KOWALSKI, 
Warschau, Granizua 10. 
Zu Letzt in upetbeten, Droguenbanblungen, 


5581 


7048 


Wegen koloſſ. Erfolg, auf allgemei- 
nes Verlangen d. Publ. prolongirt. 


Tokarska. 


Mister Scott u. La belle Carmine. 


Mizzi Aedy, WienerSpnbretie. 


Int ernation 


m (Orion: | Pestien oenen potae een | Fa elle Vasti, gamane | Geschw. Rudini, Mrs 

u al 1 um P. Krone; Pförtner (Tuba) mit elektr. Licht- Effekten. Schönheit! Grazie! 111 Dperetten« 

x 2 —— mit neuem Nepertoir. = Alfredi’s a Mi a Bland „ Gonbretie 

Ab Sonnabend, den 16. Juli 1910 neue fenfationelle Debuts u. a. Qu A RTE TT D U M 0 N T oE S Schönheits- Sextett S| Lou von Ar nold, er. 
ii G. G inzer. = ; G 

Les 4 Soeurs Kaminew. Ak un Sehe Die ameritaniihen Stees | Olly Ferra, Gin Fan ma esai | A ws Al. Radina, Mar 


Les Averinos, ton. Draftfeit- Nt. 


RZ Redatteur und Herausgeber A. Dremiug, 
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2. Beilage zu Ar. 


Inländische Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Zur Einführung des land 
wirtſchaftlichen Unterrichts in 
ben Kirchen-Elementarfhulen 
ift vom Orthoboget geiltlichen Reſſort ein Geſetz. 
projet über die Ausfolgung von Geldmitteln 
ſellens des Fislis ausgearbeitet worden. 

— Iſt auch die „Roſſija“ ton- 
ſisziertborden? In der Sache der 
Nonſiszierung des 2 Sſarolowski Liſtok“ für einen 
Abdruck aus der „Roſſija“ hat der dortige Pro- 
Kurator Mi der Oberpreßverwaltung angefragt. 
ob auch gie betreffende Nummer der „Roſſija“ 
Konfisziet worden ift. S 

Mon der Regierung. Die 
ſchlemiaſte Besiedelung der Grenz ⸗ 
maffen durch Ueberſied ler iſt, dem 
Herold zufolge, gegenwärtig in den höchſten 
Shhären angeregt worden. In dieſer Richtung 
werden verſchiedene Maßregeln geplant. 5 

Moskau. Schluß der Nevifion 
des Senators Garin., Aus ſſcheren 


Quellen wird berichtet, daß Senator Garin feine | 


Nevifionstätigfeit in Moskau zum 1/14 Juli 


einftellte. Die Beamten der Nevifion werden 
den Senatoren Medem und Glüſchinſti, die 
Sibirien revidieren, zugeordnet werden. In 


Moskau bleibt nur der üfiefle Beamte der Mes 
vifion, Puſprewſti, zurück, der die Unterſuchung 
in betreff der Stahlprodulon durch die Firma 
Böhler zum Ende bringen ſoll. Dieſe ſaubere 
Firma hat im Laufe einer ganzen Reihe von 
Jahren den Fislus betrogen und ihm einen 
Verluſt von fat 6 Millionen NOL beigebracht. 
Gemäß dem ebereinkommen mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium follte die Firma nämlich aus Uralſchem 
Nohmaterial verarbeiteten Stahl liefern, in Wirt- 
lichkeit aber ließ fie aus dem Auslande fertigen 
Stahl kommen, den fie dann mit ihrem Stempel 
verfah. 

Riga. Die Ergebniſſe des 5. 
lettiſchen Säungerfeſtes wurden 
geſteru auf einer Sitzung des Feſtkomitees Bee 
ſprochen. Die Bruttoeinnahme von allen Mug- 
richtungen beträgt 53 Tauſend Rol. Obgleich 
die Unkoſten höher find, ift es nicht anzunehmen, 
daß das Feſtlomitee ein Defizit zu decken haben 
with, da laut Kontralt der Baumeiſter Eiſenberg 
das Material der Feſthalle zurücknehmen muß. 
Man hofft, nach der „Rig. N. N.“, wenn nicht 
auf einen kleinen Ueberſchud, ſo doch, daß Mus- 
gaben und Einnahmen balancieren. 

Mohilew. Eine Mörder bande. 
Am 22. Juni a. St. wurde in Mohilew von der 
Delegation des Kiewer Appellhofs der Prozeß 
wegen des Ueberfalls auf das Haus des Geiſt⸗ 
lichen Tſchulizki im Dorfe Krypzy (Kreis Gomel) 
verhandelt. 

Am 22. Oktober 1909 drangen um etwa 9 
Uhr abends mehrere Kerle in dos Haus des 
Geiſtlichen, in dem ſich zahlreiche Gäſte anläßlich 
des Felles der Dorflirche verſammelt hatten. Die 
Eindringlinge eröffneten auf die Gäfte ein Revol⸗ 
verfeuer. Der Geiſtliche Tſchulizkt und fein 
greiſer Vater Prolohierei Tſchulizki wurden als 
fte erſchoſſen. In paniſchem Schrecken dachten 
u Gäſte an keinen Widerſtand. Die Frau des 
Henſes bat die Eindringlinge, alles zu nehmen, 

nur das Schießen einzuſtellen. Doch die Çin- 
brihtlinge ſchoſſen weiter. Die Lampe erloſch. 
Die Endringlinge beleuchteten das Zimmer mit 
einer gelriſchen Taſchenlaterne und ſchoſſen 
weiter. Sie hatten bereits eiwa 100 Schüſſe ab- 
gefeuert, as vom Kirchiurm Alarm geläutet 
wurde. Di flohen die Banditen. Außer dem 
Gaſtgeber nud feinem Bater waren die Frau des 
Geiſtlichen Uhertoffow tödlich verwundet, ihre 
Tochter getötet der Geiſtliche Tſcherkaſſow ſchwer 


verwundet, der Ihrer Sſeliwanow gelötet, der 
Poſtbeamte Rudnew und feine Mutter ſchwer 
verwunde. 


Sie hatten bereits 


Die Mörder blieben ſpur los verſchwunden. 
einige geit zuvor in kurzen 
Zwiſchenräumen zwei Geſſtliche getötet. Bald 
nach dem letzten Ueberfall fam es zu einem Bu- 
ſammenſtoß zwiſchen der Bande und der Polizei, 
bei dem erſtere Mann für Mann zuſammenge 
ſchoſſen wurden. Man erfuhr, daß die Bande 
ſich zur Aufgabe gemacht halte, die Geiſtlichen 
und die Branntwein verkäufer zu vertilgen. 

Die Polizei ergriff mehrere Perſonen, die im 
Verdacht ſtalden, mit der Bande unier einer 
Decke zu feden. Das Gericht verurteilte 4 zur 
Zwangsarbeit, 1 zur Arkeſtantenabteilung und 


ſprach 4 frei. 


Der Zuſammenſtoß 
der Dampfer „Wampoa“ und 
„Lowki“. 


Ein ſchreckliches Unglück ift in der Dnepr- 
Mündung am 26. Juni (9. Juli) geſchehen. Wir 
haben wiederholt telegraphiſch darüber gemeldet: 
Wie das Gouvernementsblatt Rodnoi Krai und 
das Platt Jug übereinftimmend berichten, geſchah 


Nilolajew ans. Ihn leitete Kapitän Borow. Auf 


die Kataſtrophe wie folgt: Giwa um 1 Uhr 
nachts lief der Dampfer der Ruſſiſchen Gejel- 
ſchaft für Dampſſchiffahrt und Handel „Lowli“ 
mit zwei Stunden Verſpätung, von Cherſſon nach 


ihm befanden ſich 74 Paſſagiere. Aus Odeſſa 
nach Cherſſon kam ihm der Dampfer der Muffi | 
ſchen Transport- und Verſicherungs - Geſellſchaft 
„Wampoa“ mit dem letzten Echelon des 57. 
Modliuſchen Infanterleregiments und Militär- 
fracht entgegen. Die „Wampoa“ war um 10 
Uhr abends aus Otſchakow ausgelaufen. Die 
Dampfer trafen beim Flüßchen Rwatſch zuſam⸗ 
men. Wie der in Otſchakow an Bord genommene 
Regierungslotſe Newerowſti erzählt, hielt die 
„Wampoa“ die ganze Zeit über die Mitie des 
Fahrwaſſers inne. Die Nacht war ſtockfinſter. 
Beim Durchqueren des Didow⸗Sees wurde rechts 
ein Schiff, der „Lowki“, geſichtet. Der Lotſe ließ 
einen kurzen Signalpfiff abgeben, das Zeichen 
„Ich halte rechts“ und kommandierte, rechts an 
die weißen Fahrwaſſerſtangen zu halten. Der 
Befehl wurde ſofort befolgt. Das Schiff machte 
eine Wendung. Mau ſah auf dem „Lowki“ das 
rote Feuer; doch bald zeigte ſich das grüne 
Feuer, das Signal „Ich halte links.“ Die 
„Wampoa“ gab ſofort vollen Gegendampf, ſtieß 
aber ſchon mit dem Bug in den Steuerbord des 
„Lowki“, achtern des Radkaſtens, die Dampf- 
röhren zertrümmernd. Es gab einen fürchter⸗ 
lichen Krach. Eine gewaltige Dampfwolle üm- 
hüllte den „Lowki“, auf dem die Paſſagiere in 
tiefem Schlafe lagen. Zuſehends ſchoß der 
Dampf übers Deck und in die Kafüten. Das 
havarierte Schiff ſank. Eine wilde Panik brach 
anf ihm aus, gellendes Geſchrei, Wehruſe der 
vom Dampfe Verbrühten, ein wirres Durchein⸗ 
ander. Zahlreiche Perſonen ſtürzten ſich ins 
Waſſer. Ein Weib warf ihr fünfjähriges Kind in 
die Fluten. Ob es geretiet worden, ift fraglich. 
Die „Wampoa“ befürchtete eine Exploſion des 
Dampffeſſels des „Lowel“ und entfernte fiğ vom 
Orte des Zuſammenſtoßes, bevor fie Hilfe leiſtete. 
Darauf kommandierle ihr Kapitän Garut: „Die 
Neitungsringe, Gürtel und Bäule über Bord! 
Die Boole herunter! Alle Mann anf Deck!“ 
Mit Hilſe der vom Kapitän Lebedew und Ober⸗ 
leutnant Peirow befehligten Soldaten anf der 
„Wampoa“ wurden die Befehle befolgt. Nach 
einigen Minuten wurden vom „Lowki“ alle vom 
Dampfe verbrühten Paſſagiere auf die „Wampoa“ 
gebracht, wo ihnen der Schiffsarzt Sſamkowſli 
Hilſe leiſtete. Auf dem „Lowki“ ſtand auf einer 
Towne nur mit dem Hemde bekleidet ein fünf⸗ 
zehnjähriges Mädchen und rief: „Rettet mich! 
Ich bin die Olga!“ Es wurde geborgen. Ein 
anſtändig gelleideter Herr wollte feine Koffer mit | 
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ins Boot nehmen. Der Steuermann der „Wam⸗ 
poa” warf eine Reiſetaſche, die der Paſſagier ins 
Boot geworfen, ins Waſſer. — „Sie werfen 
mein ganzes Vermögen fort“, ſchrie der Herr. 
„Ich werde Sie verklagen“. — „Entſchuldigen 
Sie!" entgegnete der Steuermann. „Ich habe 
Frauen und Kinder zu retten und nicht Ihre 
Reiſetaſche.“ Diefe wurde ſpäter aufgefiſcht; in 
ihr lagen nur Toiletleſachen und Lebensmittel. 
Nach der Bergung der Verbrühten und der 
übrigen Paſſagiere wurden auch die im Waſſer 
ſchwimmenden Perſonen aufgeleſen. Der Jude 
Makler, der die ſchwerſten Brandwunden davon ⸗ 
getragen, ſtarb unter ſchrecklichen Qualen auf 
der „Wampoa“. Beim Zuſammenſtoß wurden 
auf dem „Lowki“ der Schiffsfeldſcher Arſiris ge⸗ 
tötet. Der Heizer Paſchtſchenko wird vermißt. 
Die Bergung der Paſſagiere nahm 4 Stunden 
in Anſpruch. Darauf fuhr die „Wampoa“ nach 
Cherſſon weiter und ließ an der Schreckensſtelle 
zwei Boote unter dem Kommando des 3. Stener- 
manns Popow zurück, um etwa noch im Waſſer 
befindliche Leue und Sachen aufzuſammeln. Im 
zweiten Boot befand ſich der Oberſtleutnant Petrow 
mir 3 Matroſen und Soldaten. Sie fiſchten 
mehrere Sachen aus dem Waſſer. Kaum lief die 
„Wampoa“ in Cherſſon ein, als die Verwun⸗ 
deten in bte Hospitäler geſchafft wurden. In 
dieſen erlagen 4 Frauen und 2 Männer ihren 
Brandwunden. Der Arzt der „Wampoa“ hatte 
fie mit Hilfe der Soldaten des Echelous auf- 
odfernd gepflegt, doch ſehr bald waren die Medi- 
kamente auf dem Schiffe auf die Neige gegangen. 
Die „Wampoa“ hatte keinerlei Beſchädigungen ere 
litten. Die Leiche des Feldſchers Arſiris wurde 
ſpäter vom geſunkenen Schiff geborgen. Allerlei 
Geſindel hatte ſich am Strande eingefunden, um 
die vom „Lowki“ geborgenen Waren zu ſtehlen; 
es wurde verſcheucht. — Wie wir berets teles 
graphiſch melde ten, find mehrere Perſonen ere 
trunken und außer den gen. 6 Perſonen auch 
noch mehrere andere in den Hoſpitälern den 
Brandwunden erlegen. 


Ein engliſches Urteil über die 
jüngſte Flottenpanik. 


Unter der Ueberſchrite: „Was lehrt uns das 


letzte Jahr Marinepolitik? beſpricht die engliſche 


Zeitfchrift The Nation im Juliheft Weſen nnd 
Folgen der Flottenpanik des letzten Jahres in 
England, die als greifbaren Niederſchlag nur 
Millionen unnötiger Ausgaben dem engliſchen 
Steuerzahler zurückgelaſſen habe. 

Die Auslaſſung der liberalen Monatsſchrift, 
die, wie ſchon des öfteren, durch ihre fach 


liche und gerechte Behandlung der Flotten⸗ 
frage wohltnend berührt, iſt weiterer Beach 
tung wert. 


Die Berechtigung ſeiner Ausführungen be⸗ 
gründet der leider ungenannte Verſaſſer mit der 
vom erſten Lord der Admiralität auf eine Mn- 
frage Mr. Middlemores gegebenen Antwort, daß 
die gegenwärtige maritime Stellung Englands 
mehr denn ausreichend fei, den Zweimächte⸗ 
Standpunkt aufrecht zu erhalten. Er hebt her⸗ 
vor, daß die im letzten Jahre dem Unterhauſe 
gemachten Angaben über das Slärkeverhältnis der 
engliſchen und deutſchen Flotte ſowie über das 
Tempo und Maß des Ausbaues der letzteren ſtark 
und grundlos übertrieben waren, und ſtellt feſt, 
daß die deutſchen Zurückweiſungen dieſer unzu⸗ 
treffenden Angaben, die ſowohl von Mr. McKenna 
als auch von Mr. Asquith mehr oder minder 
deutlich abgelehnt wurden, vollſtändig der Wahr ⸗ 
heit entſprachen. 

Weiter werden dann die von Mckenna, 
Asquith und Balfour im letzten Jahre gemachten 
Mitteilungen über die Anzahl der deutſchen 
„Dreadnoughts“ im Jahre 1912, die 17, 21 und 
jogar 25 betragen ſollten, als hinfällig bezeich 
net und hervorgehoben, daß weder in irgend einer 


BVollſtrecker des Willens der Linken. 


verantwortlichen oder ſonſt maßgebenden enge 
liſchen Veröffentlichung heute auch nur noch 
einen Augenblick behauptet werde, daß Deutſch⸗ 
land im April 1912 17 „Dreaduoughts“ be: 
ſitzen könne, daß vielmehr alle dieſe Werke fir 
den vorſtehenden Zeitpunkt nur von 13 deutschen 
großen Schiffen ſprechen. Auch ergebe eine Dusche 
ſicht des Dilfe Return, daß Deutſchland 1912 
nicht mehr Schiffe dieſes Typs beſitzen könne, 
fo daß das tatſächliche Stärkeverhältnis von 
großen Schiffen 22 zu 13 und nicht 20 zu 17 
ſei. Die engliſche Ueberlegenheit ſei aber noch 
viel größer, da man den Beſtand an Vors 
Dreadnought⸗ Schiffen berückſichtigen müſſe, „wo⸗ 
bei man aber mehr als eine ganze Flotte eng 
liſche Schlachtſchiffe zurückzugehen habe, ehe mant 
auf ein Schiff treffe, das ebenſo ſchwach fet 
als Deutſchland ſtärkſtes dieſer Art“. Wenn man 
dies alles in Betracht ziehe, ſo komme man auf 
ein maritimes Stärkeverhältnis von 3 zu 1. 

„Verdacht, lediglich Verdacht“, fo ſchließt 
der Artikel, „ift ſchuld an der ganzen Torheil. 
Falſche Nachrichten, falſche Schlüſſe, falſche pos 
litiſche Auffaſſung, von der Preſſe und Parteis 
politik zu einer nationalen Forderung nach 
„Dreaduoughts“ und immer mehr „Dread⸗ 
noughts“ anfgebauſcht, um uns vor dem Höfen 
Feind jenſeits der Nordſee zu ſchützen. 

Der moraliſche Hintergrund für die Beſchul⸗ 
digungen von 1909 lag lediglich in ihrer Dar- 
ſtellung als eines heimlichen Vorſtoßes gegen 
unſere Vorherrſchaft zur See. Jetzt paßt das 
aber nicht mehr, und deshalb verdient Deulſch⸗ 
land einen formellen und würdigen Freiſpruchſ. 


Zuſpitzung zwiſchen Vatikan 
und Madrid. 


Rom, 15. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Der Standpunkt des Spanischen Premierminiſters 
im Kampf mit dem Vatikan wird dauernd auf 
das lebhafteſte kritiſiert. Selbſt liberale römiſche 
Zeitungen, wie das „Giornale d'Italia“, find der 
Anſicht. daß der Religionoskmpf auf der iberiſchen 
Halbinſel von den Freimaurern organiſiert und 
geleitet wird. Canalejas gilt ihnen nur als der 
Man rechnet 
es ihm als großen Fehler an, daß über die mit 
dem Vatikan getroffenen Abmachungen zur Zeit 
des Konkardats nicht anerkennt. Der päpſtliche 
Stuhl wird auf jeden weiteren diplomatiſchen 
Verkehr mit der Regierung in Madrid ver⸗ 
zichten, wenn dieſe nicht unverzüglich die Garantie 
gibt, daß keine weiteren Schritte gegen die Privi⸗ 
legten des Vatikans unternommen werden. Erft 
dann kann mit Ruhe über die ſchwebenden Sirett 
fragen verhandelt werden. 

Paris, 15. Juli. (Preß⸗Tel.) Ein Tele⸗ 
gramm des „Matin“ aus Rom meldel, daß man 
im Vatikan den Rücktritt Canalejäs als Bedingung 
für die Wiederherſtellung des Friedens mit 
Spanien fordert. Man glaubt in Rom, daß 
Canalejas deshalb auf ſeinem Standpunkt ver⸗ 
harrt, weil er hierdurch ſeinen Anhängern eine 
Grundlage bietet, auf der die kommenden Cortesa 
Wahlen ausgefochten werden können. Ob Canc- 
lejas geht oder nicht, darüber entſcheidet nicht 
der Miniſterpräſident. Sollte ihm von anderer 
Seite der Rücktritt nahegelegt werden, dann wird 
er dieſen ſicher in einer Form vollziehen, die ihm 
über kurz oder lang den Wiedereintritt in das 
Kabinett, vielleicht ſogar die erneute Uebernahme 
des Vorſitzes ermöglicht. 

Madrid, 16. Juli. (Preß - Tel) In der 
Kammer erhob geſtern der Abgeordnete Igleſias 
Dalmacio ſchwere Anklagen gegen Feerer und 
Lerroux. Er beſchuldigte beide, die eigentlichen 
Urheber der in Paris und Madrid auf das 
Leben des Königs verübten Attentate. Auch 
die ſchon oft vorgebrachte Behauptung, die Un ⸗ 
ruhen von Barcelona feien von beiden gefchück 
worden, wurde wieder vorgebracht. 


Die Eingekampferten. 


Mittags im Reſtauranl. Am Tiſch rechts 
Mgt ein Herr mit blauer Agwatte und beſtellt 
ein Roaſtbeef, Am Tiſch iu ſitzt ein Herr 
mit grüner Krawalle und bet ebenfalls ein 
Roaſtbeef. Der Kellner bringt den beiden ihre 
Porljonen. Der Herr mit der bla Krawatte 
verzieht das Geſicht und ſchimpft. Bas Roaſtbeef 
ift ihm zu „engliſch“ oder zu weng, und mit 
der Sauce ift auch ſchon wieder ein nicht in 
Ordnung. Der Herr mit der grünen Krawatte 
verzieht das Geſicht ebenfalls, aber nicht zornig, 
ſondern mit kritiſchenn Wohlgefallen. Maß ſeht, 
er verſteht ſich gründlich auf die Roaſtbeeſs aller 
Safthäufer. 

Ein ganz naiver Meuſch, der plöglich in 
die ſommerliche Stadt hereingeplatzt wäre. würde 
aus den Mienen der beiden Güfte den Schluß 
ziehen: Dem Herrn mit der blauen Krawatte 
ſchmeckt es im Gahans nicht. Er muß ein 
Strohwitwer fein. Der Herr am Tiſch links ift 
von der Kneipenkoſt entzückt. Das ift ein ver- 
härteter Junggeſelle. 

Aber das iſt falſch! 
blauen Krawalle 
vorzüglich. Er ift ein Junggeſelle, und fein ver- 
ſteinerſes Herz kennt die Reue nichl. Er kchimpft 
aber, weil das Eſſen beffer ſchmeckt, wenn man 
ſchimpſt. Der Herr mit der grſinen Krawatte ift 
der klägliche Ueberreſt eines Familienlebens, das 
eben in Ahlbeck im Sande wühlt oder im Harz 
unter den Waldbäumen ſitzt. Wenn ihm nicht 
ohnedies ein leichter Kampfergeruch auhaftete, 
müßte man ſein Strohwitwerkum ſchon an der 
Art erkennen, mil der er ein Eſſen lobt, das ihm 
Agentlich ungenießbar ſcheint. Uebung einer 


Dem Herrn mit der 


ſchmeckt das Roaſtheef ganz 


lauglährigen Ehe. Jetzt dürfte er fiğ ja eigent 
lich geftatten, zu ſchimpfen. Aber er wird doch 
nicht zugeben, daß ihm ſein Strohwitwerklum 
nicht behagt. Das Eſſen muß ihm ſchmecken und 
die Freiheit im allgemeinen. Seufzen darf er 
nur im ſtillen Herzens kämmerlein — und in den 
Krokodilsbriefen, die er in regelmäßigen Abſtän⸗ 
nach Ahlbeck zu ſchicken hat. 


Da! Natürlich ift der Herr mit der galinen 
Krawatte ein Strohwitwer! Eben iſt ein Freund 
an ſeinen Tiſch gekommen. Mit ſoviel Herz⸗ 
lichkeit begrüßt nur ein Strohwitwer ſeinen 
Freund. Der Junggeſelle ſtreckt nonchal ant feine 
Hand hin; zwiſchen ihm und ſeinem Freunde 
find doch beſon dere Geſühlsdemonſtrationen nicht 
erft nötig. Der reguläre Ehemaun überlegt 
während des Händedrucks: „Kann ich ihn ei 
gentlich auf heute abend zu einer Bowle einla 
den? Was wird Amalie dazu ſagen? Solche 
Bedenken merkt man dem Händedruck ſchon an. 
Der Strohwitwer drückt und drückt voll Kordia⸗ 
ät. Natürlich wird heute eine Bowle getrun⸗ 
fen! Wie in den alten Zeiten! 

Der Freund frent ſich auch, daß die alten 
Zeilen nun wieder aufleben. Obwohl fie ganz 
leicht nach Kampfer riechen. 

Das ijt das Weſen der Sache: Alljährlich, 
wenn die Familie nach Ahlbeck geht, wird die 

graue, kouſerpferende Leiuenhülle den neuen Mö- 
bein der Gattin übergezogen und von dem alten 
Leben des Gatten entfernt. Die Wohnung wird 
eingelampfert. 

Es gibt Ehemänner, die fiğ während des 
ganzen Winters einbilden, daß ſie auf kein Stück 
ihrer Junggeſellen freiheit Verzicht geleiſtet haben. 
Im Sommer, wenn fie wieder in den Beſſtz der 
ganzen Freiheit gelangt ſind, erkennen ſie den 
blutigen Irrtum. Für fie it die Strobwitwer⸗ I 


zeit voll melancholiſcher Freuden. Es gibt andere 
Ehemänner, die ſich während des ganzen Winters 
unerhört unterdrückt geglaubt haben. Und ſiehe 
da, im Sommer fehlt ihnen der Druck zur vollen 
Behaglichkeit. Ueberhaupt fahren diejenigen, die 
in der Theorie auf ihre Sommerfreiheit am 
meiften ſtolz find, in der Praxis am Sonulag 
am liebſten zu Muttern. Sonſt wäre der gewiſſe 
Zug, über den man die vielen ſchlechten Witze 
macht, nicht immer ſo voll. 

Der Strohwitwer mag ſich noch fo viel 
feiner Freiheit freuen; ganz frei ijt er noch nicht. 
Auch die traurigen Ritter vom verſteckten Ehe⸗ 
ring — fie find übrigens wirklich viel ſeltener, 
als die Frauen meinen und die Witzblätler be⸗ 
haupten — ſpotten ihrer Ketten nur und werden 
fie nicht los. Mindeſtens erhöht ihnen der Ge- 
daule an „fie“ doch ihr illegitimes Vergnügen. 
Das iſt ſchon eine Art der Unfreiheit. In allen 
öffentlichen Lokalen, beſonders den nächtlichen, 
zeichnen ſich manche Strohwilwer durch forciertes 
Junggeſellentum aus. Wo ein Junggeſelle ſich 
zu Bier angeregt fühlen würde, trinken fie Bowle, 
wo der Junggeſelle Moſel trinken würde, trinken 
ſie Sekt. Dadurch verraten ſie ſich. Ihnen 
ſchmeckt einfach das Bier und der Moſel nicht. 
Sie trinfen ſtärkere Reizmittel, um den Kampfer⸗ 
geruch zu betäuben. Ihnen ift überhaupt nicht 
wohl zumule. Das ſchlechte Gewiſſen läßt ſich 
ja ertragen. Aber irgendwie fühlen ſie doch, daß 
ihr beſſeres Ich weggefahren ift, und daß ihr 
Geſpenſt hier zecht und fündigt. Es iſt ihr 
Schatten, der in der unwirtlichen Wohnung 
zurückgelaſſen worden iſt. Kein Wunder, wenn 
ſo ein Geſpenſt aus Verzweiflung über die 
grauen Möbe lüberzüge bösartig wird und nächt⸗ 
lichen Spuk zu treiben beginnt. Das ſollten die 
Ehefrauen einſehen. 

Wie geſagt, folder Spuk im Winter gebann⸗ 


dee und im Sommer befreiter Geſpenſter ift 
relativ felten. Mit der Familie ift nicht nur der 
edlere Teil der Perſönlichteit des Hausherrn ius 
Bad gereiſt, ſondern meiſtens auch der alleredelſte; 
das Portemonnaie. Laſterhaſt fem ift ſchön, aber 
teuer. 

Billiger iſt es, von fürchterlichen Ausſchwei⸗ 
fungen — zu erzählen, wenn man beſagtem 
Freund beim Mittageſſen begegnet. Das Stroh⸗ 
witwerlatein ift diejenige fremde Sprache, die 
jetzt am häufigſten geſprochen wird. Da kaun 
der eine keine Dame vorübergehen ſehen, ohne 
ihre Reize kritiſch zu beleuchten, — er hat fie, 
aber gar nicht angeſehen. Da erzählt der andere 
etwas von den Chantans, aber er war am vorigen 
Abend um neun Uhr in der kampferduftenden 
Wohnung und hat zwei Wurſtſtullen gegeſſen. 
Dem ſchamloſeſten Wüſtling hängen die auf 
Porzellan gemalten und in Gold gefaßten Porträts 
ſeiner ſieben Kinder von der Uhrkette über den 
Bauch hinab. Aber er erzählt, daß eine imaginäre 
Mizzi ihm ein Eheverſprechen geglaubt hat. 

Madame würde ſich freilich ärgern, wenn ihr 
dieſe Dinge am ſchönen Strand zu Ohren kämen. 
Sie hätte unrecht. Die Sitiation des N 
witwers ift eine Lilge und reizt alſo zur Lilge. Die 
Frau, die ihren Mann in der leeren, öden Wohnung 
gelaſſen hat, hat ihm beim Wegfahren auch etits 
geredet, er werde es gauz angenehm haben. Er 
redet es ſich eben auch ein. Und der Welt. Im 
Grunde bringt ihn der Kampfer doch zur Vers 
zweiflung. Ee ift ein gutes Konſervierungsmittel 
für Kleider und Möbel, aber die Jugend eines 
Mannes kann er nicht vor Molten ſchützen. Der 
Strohwitwer iſt keinen Augenblick ein wirklicher 
Junggeſelle, eben unr ein eingelampferter. 
Nduard. 


Sonntag, den (4 17. Jult 1910, 


Waldsanatorium 0 
d bei Zittau|Dronden 
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Neue Lodzer Zeitung. 


ybin 
(System Lahmann.) Daa Juwel unter 
den Kurorten, ein Glarzpunkt echter 


DER GEEHRTEN KUNDSCHAFT ZEIGEN WIR HIERMIT AN, DASS WIR DAS PAPIER- UND 
SCHREIBMATERIALIEN-GESCHÄFT VORM. NOWACKI & BERLACH ÜBERNOMMEN HABE 
WIR EMPPERLEN: 
FÜR COMPTOIRE UND FABRIKEN: REICHHALTIGES LAGER SAML, SCHREIB- 
MATERIALIEN UND BÜROUTENSILIEN. 
FÜR INGENIEUNE unn TECHNIKER ı 


Erfolge bei chronischen Norven-, | 
Atmungä-, Vordanungs-, Rtoffwachrels 

und Frausnkrankbeiten Jisssge Prol- 
Bo, Arzt am Platze — Illustrierte 


ZEICHEN, MILLIMETER, PAUS- UND HOCH- 


| IN. Zoppoter Waldiestspiel, 


veranstaltet von der Stadt Zoppot auf der Naturbähne im Walde 
des Ostseebades Zoppot. 


„Das goldene Kreuz“, 
Oper in zwei Aufzligen nach dem Fronzüsinchen von H, 8, MOBRNTHAL, 
Masik von IGNATZ BRÜLL: 

Dirigent: Dr. HESS, Splolleitor: Oberragisseur PAUL WALTER-SCHÄFFER. 
Chor: ca. 200 Damen nnd Herren. — Orchester: verstärkte Kurkapello, 
am Montag, den 1. August; 
am Mittwoch, den 3. August; 
am Freitag, den 4, August, 

(Bei ungünstiger Witterung am b., 4, und 6. August 
1. Ring 8 M., H Ring 4 M., III. Ring 8 M., Seltenplatz 8 M., Stebplau 1 M 

VORVERKAUF: 
1% Tl, in Zoppot bei C. ZIELSSEN am Markt. 
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0409 Ssommerstein 


Herrliches Waldidyl! bei Saalield in Thüringen. 
Diüt»phys. Stoffwechsel- und Regen at.-Kuren nach 
e sommer EREET] 

Regeneration — Genesung — Kräftigung. 
Vorzüglich auch bei Unterleibsleiden u. sex. Sı 


Dr: Ziegelroth' 


Sanatorium Krummhübel Riesengebirge 


zeigt die Eröffnung der neuen Bade- u. Logierräume an, 
Dr. ZIEGELR , BESITZER UND LEITER. 


Ulbrichshöhe Sanatorium mmi u a 
PD Aarnen nah Sintgenbepantlung, mei 


zur beſarzt De, Woelm 


väter, 


PEINE AUSLÄNDISCHE LICHTPAUSPAPIERE, FERNER ZEICHEN- UND AUSZIEHTUSCHE, 
PINSEL, FARBEN ETC. 
„FÜR SOHULBEDARF ı HEFTE, TINTEN, FEDERN, TUSCHEN, LINEALE, PENALE UND 
FRÖBELSACHEN. 
EMPFEHLEN FERNEI 
RIAL ZUR ANFERTIGUNG 


FEINE LUXUSPAPIERE, VISITENKARTEN ETC. FLECHTMATE- 
N HÜTEN, KÖRBCHEN ETC. 

LIEFERUNG SÄRIL. DRUCK-, LITOGRAFIE- UND BUCHBINDER-ARBEITEN. 
PROMPTE UND AUFMERKSAME BEDIENUNG 


K. PETERSILGE & M. SCHMOL.KE, 
93 PETRIKAUER- STRASSE 83. 


BITTEN GENAU AUF 


7126 


Ueberzeugen Sie fith, , 


yäche etc. . auoh | 
bei Frauen Ws Ausführl. orient. Broschüre frei. Direktion. 


ierbrauerei G 


Bic. 


8646/626 


mt Zusterlung ins 
Haus u. Zugabe von Eis 


ð i ect t. Gniengebitge 
ilt für Nerve 
jel Kraafheiten 
ent. 3 dern 


vorzüglichen 


| Sntueheitunftalt Jagdſclouß Gied 


in Peulendorf bei Bamberg (Fränk. Jura). 

Nervenſtärkendes Wald⸗ und Gebirgsklima, geſch. Lage, 
Kur nach Dr. Lahmann. 

Nachweislich befte Erfolge bei Gicht, Rheuma, Leder, Nieren, Magen, 

Darm, Herz, Augen, Ohren, Nerven, Frauenleiden, Aſthia, Katarrhe, 

Abmagerung, Skroſuloſe, Blutarmut, Bleich⸗ und Fettſucht u. verwandtes 
Fleiſch und Pflanzentoft. 

Ausgezeichnet auch als hygieniſche Sommerfriſche. Bahnſt. Giech. 
Proſpelte und Heilberichte gratis. 5679 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. — Telephon Ne 665. 
42 


Boue Ma e a 


Wschodnia 72 und Mikolajewska 2 


dle beſte und billigfte Bezugsquelle Iſt. Sie erhat- 
ten volſtändige Einrichtungen aller Art Möbel, 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bei Einkauf 
gegen Rafa bedeutende Prelsermüßlgung 
Kanſzwang. Bitte meine Auswahl zu bi 


gen. 


br. Cellig 


en 


@ 
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Die Direktion 
des Theaters „Moderne“ 


briugt dem geehrten Publikum zur gefl. 


Sanatorium von Zimmermannsche Stiftung. 


F 


Diät, milde Wasserkur, elektrische- nnd Lichtbehandlung, seelische Bosinñas-ung, 

Zandsrinstitut, Rüntgenbestrahl., d’Arsonvallsaton. halzbare Winterluftbäder, 

behagl. Zimmereinriehtnng. Behandlung aller heilbarer Kranken, ausgenommen 
austecuende und Geisteskranke Illustriorto Prospakte frei. "3 Aerzte. 


Chefarzt Dr. Locbell eres 


Bad Landeck in Schlesien 
£h.Instikuf'u.Sanatorum-br.-Herrmann 


Bewegungsstörungen,Franenleid,,‚Nervan-,Herz-,Stoffweohselkrankh. 
Erkolungskuren. — Relzvollste Lage, aller Komfort. — Prospekt. 


| 
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5 2 
3 Residenz-Holel 8 
Berlin N. W. Friedrichstr, 94 £ 
2 1 Minute vom Bahnhof Friedrichstr. $ 
a Inhaber H, Beck, 2852 © 
9% langjähriger Portier in Fritz Toepfer’s Hotel Prinz Friedrich Carl $ 
a empfiehlt seine der Neuzeit gemäss eingerichteten Zimmer- © 
EN von Mk. 2.50 an. 
8 Fahrstuhl. — Elektrische Beleuchtung. — Bäder. f H 
— 


Kenntniß nahm“, daß wegen Renovierung des 
Theaters nur vier Vorſtellungen wöchentlich 
tben Tagen ſtattfſinden: Sonnabend, 
ountag, Montag und Dienstag. 


09509:00000000029 


33980:2098 
338852299 


- Chemnitz 8..ñ5ẽ«fuaͤ 


sss 
® 


Zgierzer 
Bürger-Schütze 


Zu dem am Sonntag, den 17. und Montag, den 18. 
d. Mis ſtatiſindenden 


| Logen Pränienſchicßen 


werden die Herren Mitglieder und benachbarte 
freunde hiermit höfl. eingeladen. 


Der Ausmarſch erfolgt Sounkag nachmittag punkt 1 uhr vom Garten 
des Herrn Raczkowski aus. 


Beginn des Schleßens am Sonntag präciſe 2 
um 9 Uhr morgens. 


Schütengilden, ſowie Schleß⸗ 


Uhr nachm. und Montag 
7168| 


Montag abend Tanz. 
Der Vorſtand. 


„.Sanggasmotoren Anlagen (10-500 HP) 


der Mafchinenfabrit 


EHaack.e de O° Magdeburg, 
welche fich durch 

Tadelloſes Arbeiten, minlmalſten Brenuſtoffuer⸗ 
brauch (ea. / Kopeke per Pferdekraft die Stunde), 
einfache Kouftruktion und ſplelend leichte Beie 
: nung (alfo fein Mechaniker erforderlich!) : 

renommiert gemacht haben, find in Lodz u. Umgegend im Betriebe au beſichligen 
Billige Preiſe! Bequeme Zahlungsbedingungen! 

Zu beziehen durch den Generalvertreter für Polen Ingenieur 

G. Praexkier, Lodz, Widzewskaſtraßſe 47. 
a 


su 


Oldakowski & Neumark, mgenieure, 
Maſchinen⸗Fabrik und Metall-Gieherei, 


Lodz, Wulezanskaſtraßſe Nr. 100 Telephon Nr. 661 
Apparate zum mechaulſchen Färben Toter 
Waumwolle, Vaumwollgarne und Wolle, Syſtem 
„Obermajer“. Centrifugalpumpen, Transe 
miſſionen. Armaturen für Hochdruck u. Säuren” 
Umarbeſtungen und Montage 
von Dampf- und Appretur⸗ 
Mafchtnen,Kaffeln u. Pumpen. 


Neparatnr von Dynamo: 


Billigste Beleuchtung 


50% 60% Gaserſparnis mit Negnlierbilfe 
nOEKONOM D. R. P. 560 


Gasglühlicht⸗Artikel kauft man am. billigften bei 


im Hofe. 


maſchinen und elektriſch. 


Nach unten brennendes Gas - Hlünlicht 


Hänge- GZlührörper, Hänge⸗Cylinder ſowie ſämtliche 


ARL SOMYA, LODZ, 


Petrifaner Stroe Nr. 192, 
Lager techniſcher Artikel, Walzeiſen und Stahl, 


Petrikanerſtr. 121, Haus der Frau Wittwe Ramiſch, 
in bedeutend größere 
ich vom 1. Juli an 
Beachtung der geſcha 
5247 


Räume verlege. Anmeldungen von Schülern nehme 
legen und empfehle meine Schule einer geneigten 
Eltern. 


Hochachtu oll 


„Bec-Auer“ Petrikauerst. 109, 


Gummiſchläuche in allen Slärken, Haufſchläuche, 
innen gummirt, Haufſchläuche, einfach und doppelt 
gewebt, Gummiplatten für Pumpen, ſowie jämt- 
liche techniſche Artikel der Rufſiſch⸗Amerikauiſchen 

Gummi⸗Maunfaktur in St. Petersburg. 


nn 7 N 
Deren ao b ih wet zweiklaſſige Knaben ⸗ 


„Urnnin 


Neues Programm vom 16. 


Max Trepp, Grof, 
Komifer-Transior 


M-ile Feli 
Internationale Tänzerin 


he 3 Berlings, Cymnaſtiſches 
Votpourrt 


Clever Duo, Das Heinfie 
Schweizer Duett. 


Sissi and Fifi, Crentrifĝer At. 
Waſſer⸗Pautomine. 


Forstelli Truppe, Partere- 
Atrobaten mit dreſſierten Hunden. 


Reden, Polniſcher Humoriſt mit 
neuem Repertofr. 


OLLY-JOLLY, Ung: 
Sängerinnen u. Sängerinnen, 


Urania-Bio, Rene Vilderferie 
in farben, z 
— — 


a Garten Tonzertiert ein 
treichorcheſter von 15 Mann, 
unt Lelfung d. Kapellmeſſters Krett. 


-h 


Stahlpanzer⸗Kaſſen, Stahl- 
Kaſſetten und Kopirpreſſen, 


Sicherheits ⸗Schlöſſer, — 
Schloß ⸗ Sicherungen. F 


Rh 


Selfaktor ⸗ und Srempelfet- 


ten, Hackerblätter, Krempel. 


wolfzähne, Wolfzähne und 
Gewinde, Klettenwalzen u. 
Dronſſettendraht, Drouſſet⸗ 
ten und Ketten- Walzen 


werden umgehend neubezogen. 


Kari Z ine, 


Przejazd - Strasse 16. 


Achtung! Achtung! 


Leiden Sie an Aheumalismus 


und wollen Sie ſich gänzlich davon 
befreien, fo legen Sie ſofort Ihre 
genaue Adreſſe nebſt Angabe der lei- 
denden Körperteile und Einlage von 
14 Rop. in Briefmarken für Rückporto 
unter „Gehelll“ in der Exp. d. Bl. 
nieder. 7161 

Diefe Krankheit wird binnen kurzer 


& hule vom 1. (13) Jut ab von der Nawrotſtr. 14 nach der | 
A 


ipeeielles Mittel, durch weiches ſchon 
abermal Hunderle geheilt worden find. 
aünzlich vertrieben. 


Kein 


als Teilhaber und Mitarbeiter gu 


geit unter Garantie mit eluem 


Nr. 317 


„ AU eee weten (avalir) fu 
rin Erbes, due gegemnärtige Deri 
we Ginette tm Gemt Ne Biwa 
j ert Neale weite für f 
terefe bet, Bien, u 


2 1 
eventuelle Hirat. 

Bitte unt. 

2 

mftfe Dreifigen, bem eå leber an Betanıt 

Damen fehlt, machte wit evangelischer 


ennenepmentleuheren,mittelgraf wu 
Buntel, die au e 


irefie 
. © 


du 


- Privatstundan 


in allen Gymnaſlalfächern ertheilt Nk 
folventin eines Kronsgymnaſtums. Gfl. 
Angebote unt. 1910 an die Exp. dlefed 
Mattes erbeten. 6831 


Student 


Bofytechnitumg, mit piele 
erteilt Unterricht 
nteitt. tu- alle mittlere 
Zu erfragen bei 
“148, 7157 


engere Stellung — Adheres Gehalt 
erlangt durcb 
gründliche kaufmännische Ausbildung. 


Drel Monate Im Institute, 
Institutsnachrichten gratis, 


Oder vriaflicher Unterricht In 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontoranheit, 
Schreib „Btonographte,— Prospekte gratia. 


erstes Doutsches Mangels - Lohr» Institut 
Otto Siede, Dunzig, Prem 


‚Vorbereitung, Nachprüfungen 

für Opmmafien und die Lodger Manne 
ſaltur- Induſtrie Schule werden von 

einem diplomſerten Lehrer befördert. 

eee 42, $ A 
Sanatorium s 

| Friedrichshöhe 

Obernigk ù Breslau 


Spezial - Kuranstalt fur Nerven- 
kranke nnd Erholubgsbedürttigo 


Kurmitte'hans. 50 Morgen Park 
Telephon s — Prospekte 
Dr. Köbisch, Nerve 


\ Geisteskranke ansgesch! Neues 
| 
| 


“| 


rat 


Vzdělávací a dobro« 
Krajané! Yang pee . 


| dnota* zve Vás na neděli 17. t. m. 


na 2 hod, odpoledni do sälu v ul. 


| Petrokovské 112 ve dvoře na před- 
|nášku o významu největėfho Čes- 
[kého člověka Mistra Jana Husa, 
| kterou proslovi 


edaktor p. Alots 
Ystup volný 2 


Adlof z Prahy: 


Ein Buchhalter⸗ 
Korreſpondent 


an bie Gente, Annen 


Grub Le Mori & Co. Ware 


. 
finant. O. N erbeten. 7012 


junger Mann 
ſucht. Bekauntſchaft in den Fabriken 
erforderlich. Off. 90 
an die Exp, d. 7062 


KOMPAGNON 
wünſcht tüchtiger Fachmann mit ent⸗ 
ſprechender Summe für Betrieb Gärtner 
rei, Baumſchule, Parkanlagen; 
für eventuelle gegenwärtige Landbeſitzer 
paſſende Gelegenheit. Adr. bitte unter 
„A. R. 10006“ in die Exb. dieſes Bl. 
einzuſenden. 7153 


unter „N. B. 


Erſeklaſſig. 
ledn. Präparaſe verfanbferfin oder 
Recepte dafür billig käuflich. Verdlenſt 
bis 800%. Einricht. v. Verſand⸗ und 
Fabrit-Geſch. ohne Kapital. Preisl. ac. 
fran to u. grat. Robt. Liedemit, Nieder- 
ſchüönbauſen 7 7201 


eive leigte, neue Yanifebrit‘ 

übernehmen wil, wende fi f 
£ au D. W.HILDEBRAND, Sattel 56 

Keine Mafchime, Iior Mi 


oemat Dolmeilder, 


der polniſch und ruſſiſch, und außerdem 
entweder deutſch, französich, engltſch oder 
ſpaniſch jpricht. Off. mit Meierengen und 
Gehaltsanſprüchen unter „Dolmetſcher“ 
in die Exp. d Bl. erbeten. 141 


Expedieut. 

Ein erfahrener, energiſcher funger 
Mann, der Landessprachen mächtig, fuit 
Stellung als Lageriſt, Verwalter 
u. dergl. bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Beſte Zeugnifie. l-a Referenzen, Offerten 
unter „B. W. 1000“ an die Exped. d. 
Neuen Loder Zeltung erbeten. 7109 

EINE RUSSIN 7143 
mit guten geugniſſen, als Boune, zu 
meine Mädchen im Alter von 8 Jahren 
wird zum foforttgen Antritt geſucht. Zu 
erfahren Andrzejaſtr. 4, Wohnung 3, 
Front III. Et, von 10-3 Uhr nachm. 
FFF 


Treppen 


und folge, weiche es erleenen wollen, 
können ſich in der Hutfabritk von 
Karl Göppert, Podlesnaſtraße Nr. 7 
meiden. 


Sunia, bell (A.) LT. Kult 1910. 


i 


A. DML 


Sie Möbel kaufen, beſichtigen 


Möbel-Ausstellung 


er, Möbelhaus, wschsaniastr. 65, 
wis 


Vene Avaste 


EHFRERBRENN | 


ES EEE PETE En! 


ES ee — 


Sie, bitte, ohne Kaufzwang, unfere großartige 
in lompletten Speſſezimmer⸗, Schlaf 


Ammer, Herrenzimmer⸗ und Küchen⸗ 
richtungen, ſowie diverſe Erja 


ERBREEBERB 


Gesellschaft Gegenseitigen 
Kredits in Bau,, 


bei Lodz, ZJgierskaſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Vankoper ationen: 

a) DißfenHert für Mitglieder der Gejelffhaft Handelswethſelt b) Exteitt 
den Mitgftebern der Geſellſchaft Darlehen gegen ſtaatlſche Prosentpapiere als 
Pfand; c) Bewerkſtelligt den Kauf und Berkauf von Staatspopferen; ch Jne 
laſſtert Wechſel, ausgelooſte Popfere und Coupons; e) Stellt Checks auf Ruß ⸗ 
land und das Ausland aus; ) Nimmt Geldeintagen ſeilens der Mitglieder der 
Gefetiaft und von fremden Perſonen auf und zahlt 48%, ; g) Afiefueiert 
5%é ruſſiſce Vrämienanlelhen gegen Mmorkifatton. Das Jureau ift geöffnet an 
Werktagen von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10312 


Meiner geschätzten Kundschaft von Lodz und Umgegend 
teile hierdurch höflichst mit, dass ich mein seit Jahren in 


Breslau bestehendes 
k f] 
Logis 


Priwal- 


bedeutend vergrössert habe und erlaube mir dem reisenden 
‚Publikum meine besteingerichteten Zimmer zu soliden Preisen 
angelegentlichst zu empfehlen. Hochachtnngevoll ul 


L = ee eur l| 
Installationen 


von elektrischen Machen u. Telephonen š 


unter Garantie 
übernimmt das 


Optifche und 
Chirurgiſche 
Geſchüft 


Mii 


Vetritauer⸗ 
Straße 85, 


Telephon 14:39, 
— 
Große Aus⸗ 


wahl in Fiſch⸗ 
und Wand- 


Relephon 
Apparaten 


Schreilmaſchinenbureau 
von J. M. Dubowski, Petrikaner⸗ 


Straße 64. 

Selt vielen Jahren belas renommierte — Pomiſche, ruſſiſche, 

deulſche, franzöſſche und engliſch Aöſchriſten, nenne, Wel 1 
Auffäpe werden püntttich und Wilk ausgefertigt. 

Schäfer für Maſchinenſchrift werden gegen mäſſige 

Honorierung aufgenommen. Diskretion gesichert. ali 


o 
— 


2330899993998 


| 
| 
| 


Neu eröffnete 


Chemische Waschanstalt u. Färhere} | 
A. HEININGER, 


Mikolajewska-Strasse Mè 39 
empfängt allerlei Auſträge im Bereiche der Branche n. zw. Gl f; 
und Färben von Damet, Derren: und ie eee 
Trennung, ſowie Behandlung von Teppichen, Gerken Portiere 
Läufern 2c, zur pünktlichen Nusſübhrung u. zu mäß gen Bellen — 


75 — 


(J. SCHNEIDER, A 


Eipfiehlt sein reich assortiertes Lager 
rast in: 4 


Herren., Damen- und Kinder- 
wäschez in- und ausländische 22 < 

Krawatten Hosenträger, Hand- Parfüm, 
schuhe, Strümpfe, Portemonnaie's etc, Schirme, 
= | 


sirikauer Ne 126 
— a E 


= 


| 
í 
\ 
\ 
1 


j 


| „STAHLBLECH - PLOMBENG 


| 
| 


Großes Lager von 


Starkton - Platten 
Grammophone (% í 

Gotio PESCHNER, galina eo 
@EBOI9ESIHOL0 


0 0 6 
Weine, Liqueure, le 
Cognac’s, Rume | 


sowie 
Conserven, Delikatessen, 
P-ma Astrachaner Caviar 


und 


Dr. Lahmann’s 
Nährsalz Cacao, Chocolade 


(vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) — 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Petrikauerstrasse Nr 146, Ecke Evangelicka, 
Wein-, Spintuosen-, Delikatessen- u. Kolonialwaren- Handlung, 


Q: — 5 ; 
62889088 


SDIBEBI28E989338 
e 


e 


25 bis 50% bifiger als Bieipfomben 
in allen Geußen und Formen, ſowie 
PLOMBEN-ZANGEN %8 
offeriert billigt: 
Bepnapaz Pans Bernard Ratz 
Uoaso.10swer»(Agerpia) | Podwoloezyska (Oesterr.) 
Erſte Referenzen der größten ruſſiſchen Mühlen werke und Fabriten. 


— — ͤ ́ UKõu —IA[— — 
Meiner geschätzten Kundschaft diene hiermit zur 


P. geil. Kenntnisnahme, dass meine Bürsten- und Pinsel- 
Fabrik, sowie mein Verkaufslokal am 1/14. Juli a. c. nach der 
Petelkauer Strasse m 123 verlegt werden. 


2660 


Indem ich bitte, das mir bis jetzt geschenkte Vertrauen mir 
auch in meinen neuen Lokalitäten bewahren zu wollen, ver- | 
sichere ich für fernerhin die pünktlichste und solideste Aus- 
führung aller in mein Fach schlagenden Aufträge, 

7680 Hochachtungsvoll 


Caesar Matz. 


Die Weinniederlago 


M. D. OKOJEW. 


Dzielna-Strasse Nr. Il, 


beingt dem geehrten Publikum zur Kenntnis, daß fie einen großen Tran 
Weine, von reinem nichtgefälſchten Traudenſaſt hergeſtellt, zu - eemi 


gte 


Preiſe von 40, 50, 80, 80 Kop. 1.00 und 1 NON 50 Kop. empfangen hat, 


Ungare und frauzöſiſche Weine von 1 Rbl. 28 Kop. 
ruſſiſche und indiſche Coguges verſchiedener Marken. Desgleichen find abe 
joint alkoholfreſe Welte aus Weinmoſt eingetroffen. Wer alkoholfreien Mein 
wünſcht, wied erſucht, ausdrücklich ſolchen zu verlangen, da ſich am Lager vere 
ſchiedene Gattungen Weine befinden. Wer einen gefunden Magen haben win, 
wird der ſüße Nolwen Nr. 7 empfohlen, vorzüglich im Geſchmack, welcher bel 
der Helfung der Magenfcantfeiten im Lazarett im Laufe des Jahres 1909 mit | 
ungemöbnlich günftigem Reſallate angewandt wurde. Die Güte dieſes Weines 
ift behördlich ſeſtgeſtellt. 1830 


is g ROI. ichnäpſe, 


Haben gie 


ſich ſchon non der Vorzüglichkelt meiner Schuhwaren 
überzeugt? Wenn nicht, fo machen Sie doch einmal 
einen Verſuch und Sie werden ſſcherlich mein ſtän⸗ 
diger Kunde werden. 


M. Feiertag, 


Schuhwaren Magazi 
— Zawadzkaſtraße Nr. 1 (Sceibl 


3598 


Neubau). — 4 


2 


poslane en- Ha 


BRESLAU, RING 20. 
Depositenkassenund Wechselstuben: 


Zwiugerplatz t. Matthiasstrasse 9, Friedrich- 
Wilhelmsirasse i4, Sonnenplatz (Ecke Graupen- 
Strasse), Klosterstrasse 12. Tiergartenstrasse 
(Ecka Lutherstrasse). 
Niederlassungen in Glatz, Gleiwitz. Katto- 
witz, Myslowitz, Oppeln, Ratibor, Zabrze, 
Ziegenhals, Görlitz, Lauban, Neustadt 0.-8. 
An- und Verkauf von Wertpapieren, auslän- 
(scher Banknoten und Devisen. 
Konto-Korrent-, Scheck- und Depositen-Verkehr. 
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen 
auf das In- und Ausland, 
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren. 
Vermietung von Safes. 


Uebernahme aller sonstigen bankgeschäftlichen 
Transaktionen. 6587 


20.000 Uhren á RDI. 2 Kop. 95. 
Arten mie mit ber erflen ſcweizeriſchen Uhren 
füßrit einen ontrolt über Lieferung ken Abren von 
nech nie bagewefener Wiligfelt unter der Westing 
afpefchleffen haben, daß mir im eriten Donat 20.000 
ren, folgenden Monaten bed Tabıeh zu 
2000 Stig zu dee den MPreife verkaufen, befchloffen 
tr, im ben erten 30 Tagen nichts zu verdienen vad 
Biele bre fete ju 25 Mark für 6 Mart 60 PF 
ste zu mil 05 Rop. pro Slick zu kerfaufen. 
Diele uten find mit einem Medantëmud ber bester 
Ronftruftien verfeben. Sie heißen Mirad” und 
geben Bei einmaligen Unfug 40 Elimden eilig. 
Derartig Ferverragenbe Uhren bei fo Vihigem Preti 
Wie Miracl” Hat eh in Garern nad nicht gepehen 
(fie feen ben teuren Uhren zu 30 NEL in nichts nach). 
Ihre Bacon it platt, fie Befichen au föwarem. 
Stadt, dad Werk ifi mit einem ſcheren BifferBloh 
wesen, Garantie anf 5 Bahre, Damenuhren often 
Ami 76 Rop. mefr., Wir raten jevermann, bald bon 
befer noch nicht bagewejenen Gelegenheit Gebrauch zu 
magen, ta wir für eine Erhöhung bes Seifen nach 
den ‚Kontraftterinfn nieht birgen fönnen. Metfond« 
aten 45 Ach, Eibirten und Uflatifchet Ruklanb 
?0,Rch. Bei Beftelnng von nicht weniger alt 3 Sind 
ni einmal trägt bie Firma die Qerfanbunfoften. 
uch in zuffilder Sprache. Adr. Gpvaribant 
eis testete Briefe 10 Kop. Pofilarten 4 fer. 
6283 


FF 
Tiefkohrungen 8 
Brunnen- und Pnmpenanlagen jeder Art und 

Grösse zu konkurrenzlosen Preisen u. grösster 8 

* 

RR È 
' 7 N ’ 
Vichtig für Koloniſteul 
Bu verkaufen sind 


Garantie übernimmt 5604 
£odzer Wasserversorger, Jng. A. Schöpke. 
Telephon 670. Wulczanskastr, 168, 

eine V OTWEerkKe 
mit Gebäuden ohne Juventar im Gonvernement Kurlaud an der 
Petersburger Elſenbahn. 14 Werft von der Stadt Kreslawst und 28 Werft von 
Dwinet (Dünaburg). Die Worwerke find 50 bis 130 Morgen groß. 
Prachtvolle Erde in guter Kultur. Sehr günstige Bedingungen. 


Negulierte Hypothek. Näheres bei Friedrich Sellin, Lodz, Stou: 
ſtantiner 14 od. b. Stanistaw Majewioz, Jekaterinburgska 3. 
GE 


J. NOL 9 MIKOLAJEWSKA 76/99 


empfehle mein bedeutend vergrössertes Unternehmen, wel- 
ches technisch aufd.modernste organisiertistu.besteht aus: 


ARCHITEKTUR-, BÜRO-, BAU- UND MÖBEL- 
TISCHLEREI, BELDHAUERETI, POLSTER-, DEKO. 
RATIONS-UND MALEREI-WERKSTÄTTEN, AUS- 
STELLUNG VON MÖBELN, STOFFEN, TAPETEN, 
TEPPICHEN, STORES UND METALLWAREN, 


Ein Mahagoni-Salon, dunkles eichenes Speisezimmer und 
Einzelmöbel sind räumungshalber billig zu verkaufen, 3 


Fahnearzt 


FRITZ DÖRING 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. 


erlag gegen, Nachahmen lng. Belenus 
Gustav Teschner, Thorn (Seutſcht) Ports in 


ar 


HEINRICH LANZ, 


Meunheim. 
Patent-Satt- und Heissdampf- 


£okomobilen 


mit Ventilsteuerung System 
„LENZ“, mit und ohne Konden- 
sation. 2829 


Vertretung für Polen: 
„Ges. „Parowos“ 
Warschau, Krölewska 39. 


Transmissionswellen 


oller Dimenſtonen, Kuppelungen, Inger mit Mingſchmlerung, Decken hänger, Mayera 
laſten ze fiets auf Lager. Sollde und ſaubere Ausführung. Mäßige Preiſe 
8255 Wozwabowska 30. 


Eoxaten, den (4) 17. Juli 1910. 


Neue Loder Zeitung. 


DEI K Mhh 


PETRIKAUER STRASSE 15 


TELEPEION MM 15-02. 


15 


Für moderne Straßenkleider: 
Franzöſiſch: 
Foulards 


in reicher Ausmuſterung. 


Für el e 


Inländiſche Leinen in ſäm 


EEE RE 


Neinſeidene 


Tuflors 


EENS EI EES 


gante Straßenkoſtüme: 


110 cm Breit, 


in aparten Farben. 


tigen Farben zu Fabrikspreiſen. 


Ioe 


Engliſche 


Leinen 


mit Seldenglang 
in allen modernen Far ben. 


la Hascher inden von... 


Annahme von Aufnahmegeſuchen 


täglich mit Ausnahme von Sonnabenden und Sonnlagen v. 
mittags, in der Wohnung des Lehrers J. L. Ab, Petri 
woſelöſt auch die Aufnahmebezingungen mitgeteilt werden ſowle Programme und 
Blanquelis für Aufnahmegeſuche erhältlich find. — Vom 12./ 25. Juli erfolgt die Annahme von Aufnabmegeſuchen in der Schulkanzlei (Diielnaſtraße 16, | 


4 bis 6 Uhr nad 
Straße Nr. 58. 


Daus Mathe, Front, I. Etage), an denfelben Tagen, von 11 bis 1 uhr mittags und von 5 bis 6 Uhr abend? — Den Aufnahmegeſuchen anf den Namen des 


Direktors der Schule find alle zum Eintritt erforderlichen Dolumente beizufügen. — Die Annahme von Geſuchen wird am 15. 728. Auguſt eingeſtellt und 


ginnen die Aufnahmeprüfungen am 20. Auguft (2. September n- St). 


bes 
7208 


2. Möbel-Fabrik 
Ä ‚Lohestrasse38. 


= 


Kunst-Möbel-Fabrik 


Nawrath & be 


Breslau 


Gartenstrasse, Ecke Teichsirasse, 


Atelier für Innen-Architectur und Decorationen, 


VILLEN-AUSBAUTEN, 


BRAUT-AUSSTATTUNGEN. 


Kostenanschläge, Kataloge und Zeichnungen kostenire 
Lieferungen fracht-u zollirei, aufgestellt in der Wohnung. 


S DOTENA 
8 Aünſtleriſche Slumen- Arrangements. |F 
enges Sata pothe tiee 4 
£ p ir Segräbuiſſe 4 
[=] Krünze 5 e uf. 9165 3 
155 Am beſten und billigſten bel — 
a W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 | Š 
er und Peirikauerstrasse 189. © 

chers Webschule 


2 Reichenbach i. V. 
Gründliche fachwiſfenſchaftliche 


Direktoren, Muſterzeichner, Webereitechniker und Werlmeiſter. 


Bedeutend erweiterte Schulräume, ausgeſtattet mit den neueſten Maſchiuen und Nyparaten, 


mit elektriſcher Beleuchtung und Betriebskraft. Beginn der Kurſe im April und Otlober. 
Proſpekte und nähere Auskunft bereitwilligſt durch 


11195 


U und praktiſche Ausbildung in allen Fächern der Spinnerei, 
Weberei, Appretur, des Muſterzeichnens und Maſchinenweſens für zukünftige Fabrilaulen, 


Direktor Möller, 


I 


Meiner geehrten Kundſchaft mache ich hiermit ergebenſt 


be⸗ 


kannt, daß ich mein Hutmagazin von der Petrikauer 
Straße 87 nach der Petrikauer Straße W 71, Haus 
Pfeiffer, vis⸗à⸗bis der Meyerſchen Paſſage übertragen habe. 


Karl Gœppert, Lodz, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 11 und Nr. 71. 


497a 


Eisengiesserei 
m Sf. Weiygt & Co. 4: 


Telephouanſchluß 
Nr. 14:70 


liefert ſämtliche ins Gießereifach ſchlagende Arbeiten aus Grauguß in ſauberſter 
und ſolideſter Ausführung. 


Spezialität — Maſſenartikel auf Maſchinen geformt. 
Der Schmelzofen ift alle Tane von 3—6 Uhr nachmittags tätig. 


4 
4 


[a 
* Nedaffeur und Herausgeber U. Drewiug. 


I 
| 
1 
f 


e 
8 


8 


Wir möchten es 
Ihnen einpauken 


daß jet bei uns billiger 


Räumungs- 
Ausvarkauf 


— 


9 


Sehmedht 


Lodz, 


ftalifin« 


S Ermäßigung 
det, bis 


© der Preiſe. 


Gloger 


Petritauer Straße 100. 


— 


Kluge Fran 


ift nur jene, welche das für jede Famille 
wichtigſte hygleniſche Buch „Der Jenn“ 
bon Frau Anna Hein, je. Ober⸗ 
Hebamme a. d. Königl. Univerfitäls- 
Frauen⸗Fliult zu Berlin, gegen B0 Kop. 
in 1 beſtellt von Fran Anna 
Hein, Berlin S. 2, Oranleuſtraße 65 


S 
[3 


PE ECHT NUR IN SCHACHTELN 
MIT ZOLLPLOMBE DERRUSSISCHEN 
É | REGIERUNG VERSEHEN, ud 


ZUR-SCHRELLEN, BEQUEMEN UND 
H SCHWERZLOSER BERANDLURE DER 


WIRD EMPFOHLEN 


EANUSOL 


in Form von Suppositorien. Dieses AS 
jewährte Hellmitte on ärtzlichen S9 
‚Autoritäten allseitig annerkannt. A 
A Preis ½ Sch 
A Zu habe: 
Dr: 


j 


E. JUERGENS, 


Moska, Wolchonka, 


8883 


J. Brandt 
& G. W. v. Nawrocki 


Patentanwaltsbureau. 
Ing. A. Loll, Patentanwalt, 


Berlin S. W. 48, 


8 Gegründet 1873 


| 
1 


Die mit großen bronzenen 
Medaillen ausgezeichnete 


Korbwaren · 
u. Bambus- 


Möbel⸗ 
Fabrik 


von 


Walenty Praybysz, 
Widzews kaſtraße Ne. 5, 
Ecke Srebnia 
empfiehlt: 

Rohr und Bambus- 
Möbel, Kinder⸗Wagen, 
Meijen Haus- u. Waſch⸗ 
Körbe, Rohr⸗Möbel 
infranzöſiſchem und amerikaniſchem 
Styl und übernimmt auch Aufträge 
welche nach Wunſch ausgeführt 
werden. Die Fabrik ſtehl unter 


bverfonlicher Leitung des Herrn 
Przybysz jr. ret 


d 


Selfaktor⸗ und l 
Krempelketten, $ 
Klettenwalzen und |F 
Droſſettendraht, 8 
Hackerblätter, 2 
Krempelwolfzähne, 2 
Wolfzähne und E 
Gewinde, = 
Vorgarnwalzen⸗ 3 
Schrauben. 1911 3 

t 72 2 
Karl Zinke, |: 
10 Brgejagd Straße 10. 


gegen 


gonerrhös (ripper) 
wirkt d. neueſte Mittel—„Selo 
0 = ee 
 Pitschiin 
Iven nub rabila! und it nah ärıte 
m Gufan das rationele 
race en in Per Edade 
tel. Echt nur in Meta. Schachteln 
Å á 1 Rol. unt 1 RbI. 80 Kop. 
Gleich wirksam in chronischen 
und äusserst gefänrlichenFällen. 
Beseitigt in kürzester Zeit die 
hartnäckigsten Ausilüsse, 
Deyorz Et Getersburg, Nazledfhaja?, 
heim. 


Led erhältlich in der 
Ludw, Spiess 
1244 


Bettfedern 


Daunen (Puch), neue und alte werden 

beftens gereinigt, ſowſe nach Keank⸗ 

heilen desinfiziert mit der neneſten 
Dampf⸗Reinigungs-Maſchine. 

Lieferzeit 8 bis 10 Stunden 

Hochachtungsvoll K. Lamprecht. 
Rozwadows ka ſt r. 14, 

m eigenen 


Droguenpanbiu 
è sohn 


HH 
behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden 
t auf langjährige Er- 

rungen werden auch künſt⸗ 
liche Bühne und Brit: 
in Gold, Kautſchuk zc. aufs 
wäbrteſte angefertigt. Für we 
nig Bemittelke zu bedentend 
ermäßigten Preiſen. Zähne 


werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt, 


teifaner Str. Nr. 6 


3549 | 


Warnung! 


Es wird zur all gemeinen Kenninis 
gebracht, daß das an der Rögowskg⸗ 
Str. Nr. 9 (Dpvothekennummer 18) 
gelegene und den Eheleuten Mathilde 
ind Johann Doppler gehörige 
Jumobil nicht mit den von Johann 
Doppler ſelbſt gemachten Schulden ber 
laſtel werden kann, da Johann Doppler 
auf Grund notariellen Aktes, ohne Ct 
laubnis und ohne Kenninis ſeiner Frau 
auf dleſes Menndſtlück weder Schulden 
kontrahieren noch dasſelbe Ver- 
kaufen darf. Desgleichen hat auch 
Johann Doppler ohne Willen feiner 
Fran kein Recht zun YUusftellen von 
Wechſeln und irgendwelchen Quittungen. 
Es wird daher jedermann ge 
warnt, dem gengunten Johanu 
Doppler irgendeine Anleihe zu 
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erteilen. 
Mathilde Doppler. 


Naumann’s! 
Nähmaschinen 


der Act.-Ges. vorm. $ 
§ Seidel & Naumann, Dresden É 


Í Ausschliese). Verkanf nur in der 
Nühmaschinen-Handlang 


SAMSON PERLA, LODZ 


Peirikauer-Strasse 109. 4 
Nadeln, Oel, Zubehörteile u, Repa- 
A raturen ‚sämil. Systeme korrekt 
F und billig. 5 


Kurse, 


auch Abend Kurſe im Myftiu 
zeichnen und Zuſchneiden ertell 


Johanna Rychter, 


Dabrowla, Nzgomskaſtr. 49, 
Annahme von Schülerinnen zu jeder 
Zelt. Für Auswärtige Penſion. 2850 


im = 


R. Weinberg, Petrikauer⸗Straße 38. 


huge Uupatelnvn ande bun dg, 


Filiale: 


Haupt⸗Verkauf: 


Claudius Zemann, Öbering. 


Lodz, Wulezanska⸗Straße 220, 
[6184 


Telephon 209. 


Liebhaber 
von Aquarien, Jierfiſchen u. di 


m). 
finden reiche Auswahl bel 6105 


A. Geintze, Pelrikauerstr. 223. 


Sam 
it ine“ 
„Migreno - Nervosin 

Befeitigt jofort Kopfschmerz und Migrän, 
Unbedingt ſicheres mb unſchadiſched Bflängen« 
mittel, In Mvothefen und Drogen handlungen 
nd wur Original nlver zu 10 Koy. pro 
uf zu verlangen, Gine Schachtel 1 MdL 
bob. 5888 


Neu eingetroffen 
grebe Auswahl Harzer Ranarlae 
dee and wesen url 
ſprechende Papage len, Kafſge, Mete 
Fischfutter and Futter 

le 


„ anne 
für säule ögel bei 7 


1. HOFSAS; 


Glxynaftrage Nr. 40 lr Laten 


T. b. z po: 
ul. Dziel Obecnie kantor 
poleca wiell ybör różnej służby 


2 dobremi swiadectwami. 71231 
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